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Herr von Thielen als Socialpolitiker .
An die Betriebs - , Maschinen - , Verkehrs - und Werkstätten

Inspektionen ist kürzlich folgender Erlaß ergangen :
. ES wird genehmigt , daß den in Berlin und in den andren

zur L o h n a r u p p e I gehörigen Orten beschäftigten Arbeitern vom
1. April d. I . ab ein AnfangSIohn von 2 . S0 Mark gewährt
wird . Die bisherigen Erhöhungen nach Vi und ' /s Jahre kommen
dafür in Wegfall , dagegen bleiben alle weiteren bisher in Geltung
gewesenen Lohnstufen ( Verf . N. 4411 vom 9. August 1897 ) weiter
bestehen . Es würden demnach die in Frage kommenden Arbeiter
zu erhalten haben :

Beim Eintritt 2,60 M.
nach 1 Jahre 2. 60 .

„ 3 Jahren 2. 70 „
„ 5 „ 2,80 .
, 8 . 2,90 .
. 10 . 3,00 .

Wir bemerken hierbei , daß der Herr Minister die beantragte
Lohnerhöhung für Streckenarbeiter nicht für so dring¬
lich erachtet , daß ihretwegen eine Ueberschreitung des Etats
sich rechtfertigen ließe und daß er daher der Lohnerhöhung nur in
der Erwartung zugestimmt hat . daß sie durch eine B e -
schränkung der Kopfzahl ausgeglichen wird .

Indem wir den Inspektionen hiervon Kenntnis geben , sprechen
wir die bestimmte Erwartung aus , daß die BetriebSinspektioncn
mit allen Mitteln bestrebt sein werden , die gewünschte
Einschränkung derKopfzahl eintreten zu lassen .
ES wird dies bei ernstlichem Bemühen auch möglich sein .
da sich ohne Zweifel infolge der Erhöhung deS Anfangslohns auch
bessere Arbeitskräfte melden werden , als dies bisher der
Fall gewesen ist .

Zusatz für die Betr . - Jnsp . S, Verk . - Jnsp . 2 und Masch .
Jnsp . 6.

Ferner wird genehmigt , daß vom 1. April d. I . ab gelöhnt
werden nach den Sätzen :

»> der Lohngruppe 1 ( 2,50 —3,00 M. ) die Arbeiter der Stationen
Pankow Schönh . , Pankow Rgb . . Pankow Heincrsdorf , Pankow
( Nordbahn ) , Schönholz , Reinickendorf - Noscuthal und Dalldorf
( Nordbahn ) sowie der 39 . Bahnmeisterei ( Pankowcr Kolonne ) und
der 33 . Bahnmeisterei ( Reinickendorfer Kolonne ) ,

d) der Lohngruppe lu <2,30 —2,80 M. und zwar
beim Eintritt . . . . 2,30 M.
nach Ve Jahre . . , 2,40 „

„ 1 . . . . . 2,50 .
. 3 Jahren . . . 2,60 „
» ö . . . . 2,70 .
„ 10 . . . . 2,80 ,

die Arbeiter der Stationen Waidmannslust und Hermsdorf sowie
der 33. Bahnmeisterei ( HcnnSdorfer Kolonne ) .

Die Einteilung der Stationen zc. in Lohngnippen ( Anlage zur
Verfügung II 4411 vom 9. 8. 97 ) ist entsprechend zu berichtigen .
Die oben ausgesprochene Erwartung hinsichtlich der gewünschten
Beschränkung der Kopfzahl trifft in erhöhtem
Maße zu auf die durch obige Lohnerhöhung be -
troffen en Arbeiter . Pankow zc. insofern als der Lohn
dieser Arbeiter in allen Lohnstufcn ( Anfangslohir von 2,30 M.
ailf 2,50 M. . d. i. 20 Pf . . Höchstlohn von 2,70 M. auf 3 M. , d. i.
30 Pf . ) erhöht worden ist .

Zusatz für die Jnsp . 5, Masch . - Jnsp . 3 und Verk . - Jnsp . 3.
Ferner wird genehmigt , daß die in KönigSwustcrhausc » und

Zeuthen , sowie bei der 31 . Bahnineisterci beschäftigten Arbeiter ,
die bisher der Lohngruppe IV ( 2,20 —2,50 ) angehörten , vom
1. April d. I . ab »ach folgenden Sätzen gelöhnt werden :

Lohngruppe II » ( 2,30 —2,60 )
beim Eintritt . . .
nach 1 Jahre . . . .

, 5 Jahren . . .
„ 10 . . . .

Die Einteilung der Stationen zc.
sprechend zu berichtigen .

Zusatz für die Werkstatt - und Maschinen - Jnspektionen .
Die voraufgeführten Lohnsätze gelten nur für die in der Ver -

fügnng G 404 vom 21. 8. 95 aufgeführten Hilfsbureaudiener , Hilfs¬
portiers . Hilfsboten , Hilfsinaschine »! värter,Hilfsdampfhanimcr >värtcr
und Hilfskesselwärtcr . Für die in den Werkstätten beschäftigten
Handarbeiter ( Gnippe o) bleiben ferner die in der angezogenen Ver -
fugung festgesetzten Lohnsätze in Kraft .

Die Bcivillignng von Mitteln zur Erhöhung der gegenwärtig
20 —50 Pf . betragenden Zulagen zum Grundlohn für die bei den
technischen Einrichtungen thätigen Arbeitern , >vie Hilfsmaschinen -
Wärter . Hilfskesselwärtcr usw . ( Pkt . 7 Pos . 24 der Vfg . II . 4411
v. 9. 8. 97 ) i st von dem H e r r n Dt i n i st e r abgelehnt
worden und kann daher dem von mehreren Inspektionen gestellten
Antrage auf Erhöhung dieser Zulagen bis auf weiteres nicht
entsprochen werden .

Wir werden die für die beabsichtigte Ausbesserung notwendigen
Geldmittel nochmals im Etatsentwurf 1901 beantragen .

Dieser Erlaß ist ein neues Dokument der gefährlichen Spar -
Politik , die im preußischen Eisenbahnministerium im Schwange ist .
Die für einige wenige Arbeiterkategorien genehmigte Lohn¬
erhöhung auf 2 M. 50 Pf . für das erste Jahr , ist so
unbedeutender Natur , daß sie ernsthaft überhaupt kaum

in Frage kommen kann . Bisher betrug der Anfangslohir 2 M. 30 Pf . .

nach 3 Monaten wurde er auf 2 M. 40 Pf . und nach 6 Monaten

auf 2 M. 50 Pf . erhöht . Für die älteren Arbeiter ver -

wandelt sich die Lohnerhöhung sogar in eine Lohn -

kürznng . Während übereinstimmend mit der hier veröffentlichten

neuen Lohnskala früher nach dem ersten Jahr 2 M. 60 Pf . , »ach dem

dritten 2 M. 70 Pf . und nach dem fünften 2 M. 80 Pf . gezahlt
wurden , trat die Lohnerhöhung auf 2 M. 90 Pf . bisher nach dem

7. Jahre ein ; der neuen Skala erfolgt diese Aufbesserung aber erst

nach acht Arbeitsjahren .

Daß abgesehen hiervon die ganze . Reform - zu dem Zweck ver -

anlaßt ist . weiiigcr dem Arbeiter als dem Fiskus Borteile zuzu -

2,30
2,40
2,60
2,60

in Lohngruppen ist ent -

wenden , liegt auf der Hand . Die mehr als dringlichen Ermahnungen ,
nun , nach Erhöhung der Löhne für das erste Vierteljahr um 20 Pf .
für das zweite Vierteljahr um 10 Pf . auch ja eifrig dafür zu
sorgen , daß die lächerlich geringe Aufbesserung durch eine

Beschränkung der Kopfzahl ausgeglichen werde

läuft auf nichts andres hinaus als auf die Anweisung , nunmehr die
in Betracht kommenden Arbeiter noch intensiver auszu -
nutzen , als bisher schon geschehen . Daß dies in dem gefährlichen
Eisenbahnbetriebe nicht gut anders möglich ist als auf K o st e n
der persönlichen Sicherheit deS ArbeiterS , dürfte

auch dem Ministerium mit der Zeit einleuchten .
Kein Verständiger denkt nach allem , waS man namentlich in

den letzten Jahren erleben mußte , mehr daran , daß der preußische
Staat selbst in dem , waS man in bürgerlichen Kreisen Arbeiter¬

fürsorge nennt , etwas leiste , was nach socialem Fortschritt aussehe »
könnte . Musterbetriebe sind die Staatswerkstätten höchstens
im Sinn des Unternehmertums .

Zum socialen Pflichtbewußtsein kann der Staat als Arbeitgeber
daher nur durch den eisernen Zwang der Thatsachcn gebracht werden .
Und diese liegen zunächst darin , daß die gezahlten Löhne vor und

nach der „ Reform - so niedrig sind , daß in Berlin und den Vororten

auch der e i n f a ch st e Arbeiter bei bescheidensten Ansprüchen
kaum sich selber , geschweige denn Weib und Kinder damit ernähren
kann . In der Erwartung , für den Eisenbahnbetrieb besseres , a u S

nutzungsfähigeres Arbeitermaterial zu bekommen , wird das

Eisenbahii ' Ministerium sich immer mehr getäuscht sehen
und daher auch durch die heute beliebte Art der Arbeiterausnutzung den
Staat nur schädigen statt ihm zu nutzen .

Ziveitens aber kommt dem ini Ministerium niit so intensivem
Grauen betrachteten socialen Fortschritt zu statten , daß auch der

Eisenbah narbeiter endlich angefangen hat , über seine
Klassen läge nachzudenken , daß er trotz aller Drohungen
die Pflicht , sich zu organisieren , für unabweisbar

zu halten beginnt . Früher oder später wird selbst der

preußische Staat aus diesen Unannehmlichkeiten seine Konsequenzen
ziehen müssen .

�

DolMfche Aebevfichk .
Verlin , den 10 . Mai .

Der Reichstag
beendigte in seiner Tonncrstags - Sitzung die zweite Berafting
der Novelle des Gewerbe - UnfallversichcningS - Gesetzes .
Es handelte sich um die außerordentlich wichtigen Paragraphen ,
welche die Verhütung der Unfälle und die diesbezügliche
Ueberwachung der Betriebe zum Gegenstand haben . Unserseits
war eine Reihe von Anträgen gestellt , die zum Zweck hatten ,
die betreffenden Bestimniungen wirksamer zu machen . Zu
diesem Behuf forderten wir in erster Linie eine demokratisch

organisierte mit den nötigen Machtbefugnissen ausgestattete
Arbeiter - Vertretung .

Unsre Anträge , sowie deren Begründung durch unsrc
Redner : Fischer ( Sachsen ) , Hoch , Stadthagen waren

so wenig nach dem Geschmack der Majoritätsparteien , daß sie
ihre Taktik des Schweigens und Totschweigens aufgaben und

uns Gelegenheit boten , ihnen die Maske der Arbeiter -

freundlichkcit abzureißen .
Man hat von den Russen gesagt : Kratze den Rilssen , und

der Tartare kommt zum Vorschein .
In moderner Auwendung können wir sagen : Kratze den

bürgerlichen Arbeiterfrcund und der Kapitalist kommt zum
Vorschein .

Gestern wurden die Herren gekratzt , und sie bekannten

sofort ihre Naturfarbe . Das bischen Humanitäts - Firnis ver -

schwand , und der kapitalistische Tartar stand feigeublattlos
vor unS . Allen voran der arme Kaplan Hitze — trotz der
lex Heinze .

Herr Hitze ist gewiß von Haus aus ein sehr wohl -
wollender Mann , dem eS innerlich ernst ist mit der Menschen -
und Arbeiterfreundlichkeit . Aber Herr Hitze ist Kaplan , er ist
ein Rädchen im großen Räderwerk der katholischen Kirche ,
und ein Offizier in der Heilsarmee des Centrums . Und das

Centrum und die Kirche halten auf Disciplin . Wehe dem

Rädchen , das sich nicht mit dem großen Räderwerk dreht .
Und wehe dem Offizier , der seiner Dienstpflicht nicht nach -
kommt . Herr Dasbach , der ein selbständiges Rädchen sein

wollte , ist zerbrochen worden , wie eine ausgeblasene Eierschale .
Und vostixia tsrreut — die Spuren schrecken ab . Herr Hitze
ist zum Dienst gegen die Socialdcmokratie kommandiert mit

der Weisung , die noch nicht zum Klassenbewußtsein erwachten
Arbeiter in den Schafstall der Kirche und unter die Fahne
des Ccntrums zu locken — ein neuer Rattenfänger von

Hameln . Die Weisung hat er auch redlich befolgt , allein die

bösen Socialdemokrnten sind ihm in die Quere gekommen .
Sie haben die Schäflein vor seinen Rattcnfängcr - Melodien
gewarnt und haben cuthüllt , daß es in dem versprochenen
Ärbciter - Paradies nur niagere Bettelsuppcn giebt — a 12 bis

15 Pfennig .
In Geldsachen nicht bloß , auch in Sachen des Klassen -

kampfs hört die Gemütlichkeit auf , und Herr Hitze , dem die

bösen Socialdemokratcn den Lammspelz abgezogen haben , ist

höchst ungemütlich geworden . In dem zornigen Wut -

ausbruch , zu dem er sich gestern durch einige Bemerkilngen
des Genossen Hoch fortreißen ließ , war auch »ücht das

winzigste Tröpflein christlicher Liebe zu entdecken . Wohl aber

so viel kapitalistischer Protzengcist und ein so tiefer Ingrimm
über die ernsthasten Emancipations - Bestrebungen deS klassen¬

bewußten Proletariats , daß König Stumm vor Vergnügen
strahlte und dem feigenblattlos dastehenden Kaplan , den er

früher garzmanchnial verwünscht hatte , als er ihn noch nicht
erkannt hatte , gerührt Absolution erteilte . Hitze Arm in Arm

mit König Stumm — das ist das Ende der Komödie . Und

wenn unsre Anstrengungen , die Unfallgesetz - Novelle zu ver -

bessern , sonst auch erfolglos geblieben sind , so ist d i e s e r

Erfolg doch reichliche Belohnung .
Herr Hitze , der sich von seinem unchristlichen Ingrimm so

weit fortreißen ließ , daß er ganz vergaß , wer er ist , und sich
plötzlich in einen Regierungskommissar verwandelt glaubte,�
der das Recht habe , den Reichstag schulmeistern zu dürfen «
und uns vorzuschreiben , wie oft und wie lange und in !

welchen ! Ton und Geist wir Socialdemokratcn zu redcn >

haben , wurde natürlich nach Gebühr abgefertigt . Die Sitzung !
dauerte bis nach 6 Uhr .

Die nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Tagesordnung :«

Kleineres . ' Zweite Beratung des Unfallvcrsicherungs - Gesetzes '
für Land - und Forstwirtschaft . —

Das Herrenhaus

hat am Donnerstag in einer Sitzung von etwa drei Stunden «

eine Reihe wichtiger Gesetze erledigt , darunter dcbattelos die

Vorlagen betr . die Abäilderung von Bestimmungen
der Kreisordnung für Ost - und Wcstpreußen , Branden�

bürg , Pommern , Schlesien und Sachsen sowie betr . die

P o li z ei - V e rw a l t u n g in C h a r l o t t e n b u r g ,
Schöncberg und R i x d o r f.

Eine Erörterung rief nur die Beratung der Kam -

m u n a l w a h l - Vorlage hervor . Die Obcr - Bürger - '
meister Becker ( Köln ) und L e n tz e ( Barmen ) be - >

kannten sich als Gegner der Vorlage , weil sie -
davon eine Demokratisierung des Wahlrechts
fürchten . Sonderbar : Der Minister giebt sich alle erdenk -

liche Mühe , die Demokratisierung durch allerlei Knisflichkeiten
zu verhindern , lind die Oberbürgermeister fürchten die Demo -

kratisierung — ein Beweis , wie unmöglich es ist , an diesem
Wahlgesetz eine wirkliche Reform vorzunehmen . Herr Lentze
sieht im Geiste schon die ganze dritte Wählerklasse seiner
lieben Vaterstadt der Socialdcmokratie ausgeliefert . Freilich
mußte er selbst zugeben , daß die Socialdemokratcn in
den Stadtparlamcnten volles Verständnis für hygienische und

sonstige Maßregeln an den Tag legen , aber er fürchtet , sie
werden doch die Politik hineintragen , während die Kon -

servativcn und Fortschrittler immer nur nach sachlichen und

nicht nach politischen Gründen entschieden haben . Die Stadt -
verordneten - Versammlungen würden zum Tummelplatz
für politische Kämpfe werden . Dann aber sei auch
die Bildung von socialdemokratischen Znfallsmehrheiten
erleichtert . Nicht immer können alle Mitglieder der

ersten und zweiten Klasse anwesend sein , sie sind durch ge -
schästliche Gründe zu Reisen gezwungen . Die Socialdemokratcn

aber verreisen nie , und daruni würden sie vielfach bei den

Abstimnlungen ausschlaggebend sein . Darum habe er gegen
das Dnrchschnittsprincip außerordentlich starke Bedenken . Viel

besser sei daS Princip der Zwölftelung . In Zeiten Wirt -

chaftlicher Krisen können nach dem Durchschliittsprincip auch
socialdcmokratische Elemente in die zweite Klasse kommen .

Außer den beiden Ober - Bürgermeistern beteiligten sich nur

noch der Minister Frhr . v. Rheinbaben und der frühere
Minister Graf B o t h o z u E u l e n b u r g an der Debatte ;
' ie sprachen sich für die Vorlage aus , die sodann einer Kom -

Mission von 15 Mitgliedern überwiesen wurde .
3lm Freitag stehen kleinere Vorlagen und Petitionen auf

der Tagesordnung . —
_

Ei » socialpolttischer Fortschritt
ist aus Hessen zu belichten . Vor einigen Monaten hat die hessische

Regieiung anläßlich einer Neuorganisation der Minisierialabteilung
tir Landioirtschaft , Handel und Gciverbe vcrfiigt , daß in Zukunft

auch Vertreter deS Arbciterstandes zur Mitarbeit im

Ministerium herangezogen werden sollten . Von nnsrer Seite wurde

damals darauf hingewiesen , daß der Wert dieser Einrichtung davon

abhänge , auf welchem Wege man die Arbeitervertreter auswähle .
Diese Frage hat nunmehr eine Regelung gefunden , die dem hessischen
Ministerium — angesichts der Riickständigkcit , die sonst bei den

deutschen Regierungen auf socialpolitischem Gebiet vorherrscht —

zur Ehre gereicht . Man hat durch die Fabrikinspektoren
mit den Geiverkschafts - Kartellen Fühlung genommen .

Letztere haben eine Anzahl ihnen geeignet erscheinender Personen in

Vorschlag gebracht , aus deren Mitte die Regierruig nunmehr
einige Arbeiterveiireter ernannt hat . Den Betreffenden ist durch
Reskript des Ministeriums des Innern vom 4. d. mitgeteilt worden ,

daß sie zu Beratungen von Fragen , welche die Verhältnisse der

gewerblichen Arbeiter betreffen ( Tit . VII der Gewerbc - Ordniing ) zu¬

gezogen werden sollen . Die Mainzer Gewerkschaften sind durch den

Buchdrucker Heinrich Born und den Bauklempncr Joseph

Hausmann vertreten . Die Namen der aus Offenbach
und ans Dannstadt berufenen Arbeiter sind « » s noch nicht
bekannt . Auch Vertreter der christlichen Arbeiterorganisationen sind

zur Mitarbeit berufen ivordcn , wogegen im Interesse der

Gleichberechtigung nichts einzuwenden ist . Dieselben können aus
dem Zusammenarbeiten mit erfahrenen Gewerkschaftern , die

nebenbei auch überzeugte Socialdemokratcn sind , nur Nützliches
lernen . Das Gleiche gilt für die Herren von der Regierung , die die

Sachkenntnis der gewerkschaftliche » Arbcitcr ' vertrctcr bald werden



schätzen lernen . Manches vom grünen Tisch aus gefällte Urteil über

Arbeiterverhältnisse dürfte korrigiert werden in der intimen Aus -

spräche mit Leuten , die sich ihr Urteil auf Grund hundertfältiger Er -

fahrung am eignen Leibe gebildet haben .
Hoffentlich findet da » Vorgehen der hessischen Negierung bald

Nachahmung , wenigstens bei den süddeutschen Staaten . Kenn

daß daS preußische Ministerium sich sobald herbeilassen wird , die

„ socialdemokratischen " Gewerkschaften zur Mitarbeit einzuladen ,
steht nicht zu erwarten . Vorderhand ist man noch der Meinung , eS

genüge , wenn man durch Polizei , Staatsanwaltschaft und Zuchthaus -
Vorlage in Fühlung mit den Arbeiterorganisationen bleibe . —

» »

Deutsches Weich.
Die Heinzcflotte .

Der gestern von der „ Kreuz - Zeitung " ausgesprochene konservative
Verzicht auf die Kunstparagraphen der lex Heinze wird jetzt von
dem Blatt in sehr spatzhafter Form widerrufen . Ueber Nacht scheint
man ihm den Prindpienverrat an den heiligsten Güten » der
Reaktion eindringlich zu Gemüte geführt zu haben ; denn es ver -
sichert jetzt unter der Ueberschrift „ Berichtigung " , daß „ ein nicht für
den Druck bestimmter Artikel " aus Versehen in Druck gegeben und
aufgenommen sei .

Danach scheint die Redaktion ganz außerordentlich von Unfällen
�geplagt zu sein , und sie würde gut thun , künftig bei jedem Artikel

gleich ' anzugeben, ob er nur aus Versehen oder niit Bewußtsein auf -
genommen sei .

Die „ Kölnische VolkSzeitung " , der baS Leben —

nach der unzüchtigen Centrumsposie — journalistisch recht schwer
gemacht wird , will jetzt durch die lex Heinze den Panzerschiffen
mildernde Unistände bewilligen . Die klerikalen Abgeordnete » könnten
sich — bloß mit der Flottenvorlage beladen — zu Hause nicht sehen
lassen ; sie mutzten mindestens noch die Kunstparagraphen ihren
Wählern mitbringen . DaS ist der Sinn eines bereits telegraphisch
angekündigten Artikels , den das rheinische Centrumsblatt veröffcnt -
licht . Es »vendet sich dagegen , daß man die Reichstagssession über
HalS und Kopf schließe :

„Vielleicht giebt cS Leute , denen cS ganz recht wäre , wenn
sie auf diese Weise mit Glimpf von der lex Heinze abkämen .
Die Mehrheit des Reichstags dürfte aber darüber doch einiger -
maßen anders denken . Die Flottenvorlage erfreut sich keiiieS -
wcgS einer so große » Beliebtheit , daß die Reichsboten mit
besonderem Dank in der Heiinat empfangen würden , wenn
sie nichts als die Flottenvorlage mit » ach Hause zu
bringe » hätten . Sie wird von einem sehr großen Teile des
Volks recht einseitig unter dem Gesichtspunkt der Ver -
,nehrung der Kosten und der Erhöhung der Präsenzziffcr der
Marinemannschaften betrachtet . Die Leute , welche geneigt
wären , nach Annahme der Flottenvorlage Pauken und Trompeten
erschallen zu lassen oder Fackelzüge aufzuführen , sind recht dünn
gesäet .

Wollen also die Reichsboten sich zu Hause einen guten
Empfang sichern , so müssen sie schon etwas mehr mitbringen ,
als nur daS Flottcngesetz mit einer obligaten Begleitung von
neuen Steuern . An den Unfall - Novellen ist wesentlich die
arbeitende Klasse interessiert , am Fleischbeschaugesetz die Land -

Wirtschaft ; die lex Heinze liegt allen am Herzen , welche der

Meinung sind , daß der Reichstag nicht nur für materielle Interessen .
sondern auch für die höheren geistigen Güter dcS Volks , für
Sittlichkeit und Ordnung im öffentlichen Leben zu sorgen hat . Es
wird darum unbedingt nötig sein , diese drei Gesetze zu ver -
abschieden , ehe der Reichstag auseinandergeht . Soll das aber gc -
lingen , so müssen sie vor der zweiten Lesung der Flotten -
Vorlage erledigt werben . Nach der zweiten Lesung dieser Vor -

läge wird alles auf sofortige Vornahme der dritten Lesung
dringen , und nach dieser dritten Lesung wird für nichts Weiteres
mehr Interesse da sein . Der Reichstag wird nicht mehr zu -
sammenzuhalten sein , und alles , was dann nicht erledigt ist . wird

liegen bleiben . Das darf nicht geschehen , und darum mutz alles ,
was erledigt werden soll , vor der zweite » Lesung der Flotten -
Vorlage erledigt werden . "

Die CentrumSprcsse hat nun zwar — wie der Verlauf der
Flottcncampagne gezeigt hat — »ijcht den mindesten Einfluß auf daS
Verhalten der Fraktion . DaS hindert u n S aber uicht , das Gewicht
dieser Gründe anzuerkennen . Nur meinen wir , es genügt nicht ,
durch ein äußerliches Nebeneinander von lex Heinze « nd
Marinevorlage die Flotte zu verschönen und gleichsam zu
entsühnen . Die Marinevorlage mutz innerlich ' durch die
lex Heinze gereinigt und sittlich gehoben werden . Beide Gesetze
müssen inernander gearbeitet werde »», und wir erbieten
UNS gern , dem sehr verständlichen klerikalen Bedürfnisse , sich
Ivegen der Flotte vor den Wählern zu säubern , nach Kräften
entgegen zu kommen , indem wir einen neuen Schlntzparagraphen
zur lex Heinze empfehlen : „ Alle Bcstimnuingc » dieses Gesetzes
haben nur auf deutschen Kriegsschiffe » Geltung . " Alsdann
wird sich kein ultramontaner Abgeordneter zu genieren brauchen , mit
der so ethisterten Flotte vor seinen Wählern zu erscheine »». —

Sammelpolitlk .
Die „ Berliner Politischen Nachrichten " fahren fort , in der Zoll -

frage Auslassungen zu bringen , denen eine versteckte Absickit inne -
wohnt . Sie heben heute an init einer Polemik gegen die Freihandels -
Presse , welche der Landlvirtschaft einen hinreichenden Schutz »nitzgönne ,
schlagen aber alsbald » nn in eine ihrer altgeivohnten „ Sarninel " -
Mahnungen ;

„ Wäre es nun durchaus verkehrt , nach den Wünschen unsrcr
ganzen oder halben Freihändler das Zolltarif - Gesetz n u r unter den »
Gesichtspunkt der Förderung des Auslandshandels
zu behandeln , so »väre es trotz der übcriviegendcn Bedeutung .
»»' elche der S i ch e r u n g d e s I n I a n d s n» a r k t s für die deutsche
Produktion beiivohnt , doch gleichfalls unrichtig , hierauf
allein Gewicht zu lege »», sondern es mutz neben den » Schutze
gegen übermächtige Konkurrenz auf dem Inlandsmarkte an -
gesichts der Bedeutung der Ausfuhr für das deutsche
Erlverbsleben auch gebührend für die Erhaltung und
Er lv eitern »ig unsres Absatzes im Auslande ge -
sorgt » verde n . . . Der Reichstag besitzt , »vie die Erfahrungen
der letzten Zeit unzlveifclhaft beweisen , eine schutzzöllnerischc
Mehrheit . Aber es »vird noch darauf ankomiue » , diese Mehrheit
in allen ihren Teilen von der Uebcrzcugung zu durchdringe », datz
bei Wahrung der eignen Interessen die Lebensbedingungen andrer

ErwerbSzweige nicht unberücksichtigt bleiben dürfen und daß man
sich vor einseitiger »»nd extreiner Verfolgung der eignen Interessen
und der Nichtbeachtung derjenigen andrer Erlvcrbszivcige hüten
mutz , »venn anders ein Werk zu stände koininen soll , welches der
Aufgabe gleichmäßigen Schutzes aller Ztveige der
deutschen schaffenden Arbeit gerecht werde . Je eifriger die Gegner nach
den Aciißeruiigen ihrer Presse die Zeit bis zur nächsten Tagung dcS
Reichstags agitatorisch verwerten »verdcn , um so dringlicher ist es
daher , daß alle Vertreter der deutschen Produktion , die in -
d n st r i e I l e n wie die Landwirte , sich in der Ueberzeugung
bestärken , daß festes Zusammenhalten auf e i n c r m i t t l e r e n .
a l le n I n tere s se n gleichmäßig gerecht werdenden
L i n i e die Voraussetzung der Durchführung einer »virklich nationalen
Wirtschaftspolitik ist . "

Die „ nationale Wirtschaftspolitik " des Herrn v. Miguel bedeutet

gleichmätzige Bereicherung der Großindustriellen und der Junker auf
Kosten des werkthätigen Volks . Man darf nur gespannt sein , ob
die agrarische Habsucht mit der „Gleichmäßigkeit " in der Bereicherung
«uf Volkskosten sich abfinden lassen will . —

Die ministerielle Herrlichkett des Kolonialdirektors v. B u ch k a
soll »ach nicht allzu langer Dauer bereits jetzt im Erlöschen begriffen
sein . Er will seinen Abschied nehmen . — Die „Freisinnige Zeitung "
läßt ihn den Weg seines Vorgängers wandeln und meint , er »verde
erst dann seinen Abschied nehmen , wenn ein « Stell « als Senats -
Präsident in Leipzig frei »vird . - »

Eine qualvolle Lücke hat Pfarrer Naumann in seiner geistigen
Vorratskammer entdeckt , aus der er seine polttischen Ragouts be -

streitet . Die „Hilfe " »vidmet dem Kronprinzen einen Gruß und
erklärt dabei , eS sei dem Fernstehenden noch nicht möglich , ein Urteil
über daS zu gewinnen , was fein « Regierung für Deutschland einst
bedeuten »mrd .

Somit »nutz Herr Naumann darauf verzichten , die demokrattsch -
kaiserlichen Entivicklungslinien der deutschen Politik bis zu dem
„ König unsrer Kinder " fortzuführen .

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß Naumanns politische
Anschauung bereits eine poetische Verklärung gefunden hat — und
zwar schon vor acht Jahre »». In Theodor Fontanes hnmorreichstcm
Roma » : „ Frau Jenny Treidel " tritt ein unvergleichllcher
Lieutenant a. D. Bogelsang auf , der für die von ihm eigens
erfundene royaldcmokratische Partei agitiert , die er also kennzeichnet :
„ Zlvci große Mächt « sind es , denen ich diene : Volkstum und König -
tum . Alles andre stört , schädigt , verwirrt . . . ich verabscheue
Zivischenstnfen und überhaupt die feudale Pyramide . Da » find
Mittelalterlichkcitei ». Ich erkenne mein Ideal in einen » Plateau , mit
einem eli »zigen, aber alles überragenden Pik . . . . Alles sei von
Volkesgnadc » , bis zu der Stelle hinauf . >vo die Gottesgnadenschaft
beginnt . . . . Meiner politischen Erkenntnis nach ruht alles Heil , alle
BesserungSmöglichkeit in der Aufrichtung einer Royaldeino -
kratie " .

Da Herr Naumann augenscheinlich sehr stolz auf sclnen „ Gc -
dankengang " ist , dem der „ Vorivärts " in seinem niedrigen Toi » nicht
zi» folgen vermag , die hohen Töne der Anerkennung im „ Berliner
Tageblatt " , „ Börsencouricr " w. »verde » ihn hinreichend entschädigen —

so möchten ivir doch Fontanes urgelungenem Lieutenant a. D. Vogel «
sang die Priorität des Gedankengangs sichem . Er hat den national -
socialen Pik vorgeahnt . —

Großbaner und Pastor . Ans dem Oderbniche wird der
„ Berliner Zeitung " geschrieben : „ Ein mißliebiger Secl -
s o r g e r ist seinen Gemeinden der Pfarrer Trapp zu Alt - Trebbin ,
»veil er sich nicht nur um daS Wohl der Seelen , sondern auch nn ,
das leibliche Wohl der Gemeindcglieder kümmert . Bei dieser
Fürsorge koinnien jedoch lediglich die A r b e i t e r unb Tage -
löhne r der dortigen Bauerngutsbesitzer , »velchc
sich mit ihren hundert bis dreihundert Morgen
ausschließlich zu den Großgrundbesitzern des . Bunds der Landivirte "
zählen , in Betracht . Herr Trapp besticht diese Leute fleißig, und
wenn ihn » die Wohnnngen in den Faniilienhäusen » nicht richtig vor -
kommen , fordert er sie ' ans, ihren Arbeitgeber zur Abhilfe der Nebel -
stände anzuhalten . Ferner »viinscht er . datz die Arbeiter einen freien
Wochentag für sich ausniachen , damit sie ihre eignen Arbeiten
machen und Sonntags zur Kirche gehen können . Diese Thätigkeit
erscheint aber den Besitzern höchst gefährlich , und sie haben
bereits eine Eingabe au die Kirchcnbebörde gerichtet , worin »nn Ver -
setzung dcS Pastors Trapp gebeten wird !

Es ist die alte Erscheinnng . Der Pastor «st nach Ansicht der
Agrarier und ihrer großbäuerlichen Gefolgschaft nur dazu da , den
geplagte » Landprolctariern z»i »n geduldigeren Ertragen ihres müh -
»cligen Erdenloi ' cs das Jeni ' eils in verlockende » Farben anSzn -
ma' len und etiva einer die ehelichen Bräuche Vorivegnchmcndcn Magd
das Tragen des Brautkranzes zu verbieten . Kümmert er sich da -

gegen um daS irdische Los seiner Schäslein , so wird » nn seine
Versetzung petitioniert . Daß die agrarischen Protzen sich etwas
Derartiges hcrausnebnici » dürfen , beweist , daß die iv e r k t h ä t i g e n
Pastoren nur weiße Raben find » nd die Mehrzahl der
Geistlichen ihre Auitöthättgkcit den Wünschen ihrer gestrengen
Gönner anpaßt .

AintScnthcbnng dos Dreschgrafc »».
G l o g a u . 10. Mai . Der KreiZausschnß erkannte , wie der

„Niederichlesische Anzeiger " meldet , in dem gegen den Grafen
P ü ck l e r - K l c i i« t s cv i r n e eingeleiteten Disciplinarverfahrcn auf
En t f e rn » n g P ü ck l er » auS den » Amt als Aintsvorsteher des
AnilsbezirkS Klcintschirne .

Hoffentlich fällt der Mann die Treppe hinauf . AlS „starker
Mann " hat er ja die denkbar besten Aussichten . —

Die Nitualniord - Jiiterpellatton des Herrn v. Hertz bcrg -
Lottin kommt in » Herrenhaus nicht zur Verhandlung . Er soll bei
seinen konservativen Freunden nicht die nötige Anzahl Untcrschriftcii
gefunden haben .

DaS vermögen »vir iiicht zu glauben ; denn die feudalen Herren
find sicherlich als Männer von Charakter bereit , sich offen zu den »

zu bekennen , von dessen Wahrheit sie überzeugt sind . Der Rilnal -
mord - Glaubcn aber gehört ebenso zu einem echten erblichen Gesetz -
gcber des Herrenhauses , »vie der Kultus des EhrcnritualmordS , des
Duells . —

BreSla « , 10. Mai . fPrlvattelegramn ». ) Im RelchStagS - Wahl -
kreis Waldenburg , in den » demnächst Neuivahl stattfinden muß ,

ist von konservativer Seite Generaldircklor Justizrat Dr . Ritter auf -

gestellt wordcit . DaS Centrum »vill keinen Kandidaten aufstellen ,
sondern sofort für den konservativen Kandidaten «in -
treten . —

Ehrung der Mai - Revolution von 184V .

Dresden , S. Mai . Wie alljährlich , so wurden auch diesmal
»vieder ain Gedenktage der großen Revolution die Gräber der
tapferen Frciheitskänipfcr von 1849 von großcit Scharen von
Proletariern besucht . Um 6�/s Uhr gingen Deputationen sänitlichcr
Geiverkschaften voin GeivcrkschaftsbanS nach dem TrinitatiS - Kirchhof ,
nm je einen Kranz mit Inschrift auf die Gräber zu legen .
Zahllvse prachtvolle Kränze nur weihen und schwarzen
eidcncn Schleifen prangten hell durch das frische Grün

und die roten Blümchen der oft » vunderbar schönen Kränze . In »
vorigen Jahre hatte die Polizei bekanntlich fast sämtliche Schleifen
verstümmelt , indcm sie die auf denselben angebrachten Widmungen
einfach abschnitt . Man hat deshalb in diesen , Jahre von längeren
Widmungen abgesehen , desto glänzender sticht aber da « oft wieder -
kehrende : „ Deii mutigen Freiheitskämpfern " oder ,D e »»
tapferen Maigefallenen " oder . D e » K ä ,n p f e r n f ü r
Freiheit und Recht " hervor , ein lcnchtcndcs Zeichen ehrender
Anerkennung , das die Dresdener Genosse » ihren tapferen Vorkäinpfen »
heute grüßend über das Grab halten . Viel bemerkt wurde insbesondere
ein hübscher Kranz , dessen breite schivarze Schleife die Aufschrift
trug : „ Wir glauben an der Freiheit S » eg ! - �Die
Eisenbahner Deutschlands . " — Jedenfalls eine gute
Wirkung der steten Maßregelungen der Eifenbahn - Behörde .

Die Polizei hielt sich , ganz in löblichem Gegensatz zu früheren
Jahren , vollständig fern . ES ging darum auch alles in musterhafter
Ordnung vor sich. Auch die obligate Polizeischcere wurde geschont —
nicht eine einzige Schleife ivnrde beanstandet — nnd drum verlief die
tille , andächtige Maiehrung in würdigster und erhabenster Weise .

Das ; die FriedhofSbesucher nur auS Arbeitern bestanden , versteht sich
am Rande .

Ueber die bevorstehende RetchStagS - Ersahwahl in Miil -
Hanse » »virv uns geschrieben : Die socialdc IN akratische
gartet hat bekanntlich in der Person des vor kurzem von Saar -

gcmünd nach Mülhausen übergesiedelten Kaufmanns Emmel ihren
Kandidaten für die Rachfolge Buebs bereits ernannt und denselben
in einer Reihe von Versammlungen den Parteigenossen vorgestellt .
Ueber die Wahlvorbereitungen der bürgerlichen Parteien ver -
lautet dagegen noch nichts BcstinnnteS . Wie die Dinge heute liege »,

' t die Annahme gerechtfertigt , daß unsre Gegner im Lager der

„ Ordnung " , gewitzigt durch die Mißerfolge , die sie in Mülhausen

seit 1890 durch ihre Zersplitterung aufzuweisen habe » , eS diesmal
mit einer gemeinsamen Saminel - Kandidatur versuchen
werden . Der Erfolg der vereinigten Ordnnngspartcien bei der

Stratzbnrger RcichStagSwahl in » Juni 18S3 hat in dieser Richtung
vorbildlich gewirkt und »st auf die Taktik unirer bürgerlichen Gegner
im Lande »iicht ohne Einfluß geblieben . Damals schon hatte es sich
»ezeigt , daß die Anhänger der ' bürgerlichen „ Ordnung " alle Rück -

ichten auf politische und religiöse Gegensätze , wie auch den Ulltcr -

chied zwischen Einheimischen und Eingewanderten völlig außer acht

zu lassen verstehen , wenn es die Verdrängung der Socialdemokratie

gilt . So sind auch bei den jüngste » Mülhauser Gcmcinderatsivahlei »
Sie Bürgerlichen geschlossen gegen »ins aufmarschiert und haben dabei

nicht unerhebliche Erfolge erzielt . Gestützt aufviese günstigen Erfahrungen
«mpsiehlt die Ordnungspresse auch für die bevorstchcndc Reichstags -
ersatzwahl diese Taktik, ' die allein den Sieg über die Socialdemokratie
ermöglichen könne . Wie überall in solchen Fällen , hängt auch hier
für unsre Gegner sehr viel von der mehr oder minder glücklichen
Auswahl der P e r s o n des Kandidaten ab , der dazu berufen »st ,
alle dt « Klerikalen , Liberalen , Gonvcrnementalen , Freisinnigen und
Demokraten zc. unter einen Hut zu bringen . Ans alle Fälle werden

unsre Mülhauser Parteigenossen gut daran thun , sich nicht allzusehr
auf den Vorsprung von rund S700 Stimmen zu verlassen , den

sie im Juni 1893 vor der Gesamtheit der bürgerlichen Wähler
hatten , sondern durch eine rege Agitation dafür Sorge tragen , datz
sie der Situation unter allen Umständen geivachsen sind . —

Die Strastburger Polizei hat es »vie früher so auch in diesem
Jahre »vieder für ihre Pflichl gehalten , eine genaue Liste über

diejenigen Arbeiter zu führen , die den I . Mai durch Arbeits -

ruhe gefeiert haben . In zahlreichen Etablisseinents der
Stadt »ind der Vororte gingen die Schutzleute »vährend der letzten
Tage von Werkstätte zu Werkstätte , um Zahl uud Namen der

Feiernden festzustellen . Auch vor den Mühen eines wiederholten
Besuchs schreckten sie nicht zurück . Einen vernünftigen Grmid für
diese Maßnahmen vermögen Ivir nicht einzusehen ; eS müßte beim

sein , daß inan auf den » Polizeipräsidinm der ReichSlaiidShanptftadt
die Absicht hat . durch eine derartige Beschäftigung der uiitereil

Sicherheitsorgane den Beweis dafür zu erbringe»», ' daß die von
geivisser Seite gerade in jüngster Zeit »vieder laut gcivordencn Klagen
über einen Mangel an Polizeimaunschasten jeder Begründung eut -

behrcn . —

Ausland .

Ocstreich - Ungarn .
Sitzung dcS SlbgcordnctenhauseS vo >n 10. Mai . Nach Ver -

lesniig der Ciiigänge , »velche eine Stunde dauert , beantragt Gregr
den Beidruck einer Petition zum stenographischen Protokoll .

Nach drei namentlichc »» Abstimmungen »vird die Sitzung in -

folge Beschluß » n fähigkeit des HauseS unter großem Lärm

geschlossen . Der Tag der nächsten Sitzung wird schnstlich bekannt

gegeben »Verden . —
Die Obmäuiier - Koiiferenz der deutschen Linken beschloß die Ab -

leh »iung des Vorschlags der Rechten , behufs Eiiistellung der czechi -
»che » Obstruktion von der ersten Lesung des SprachengesetzeS abzu -
sehen und der sofortigen Einsetzung eines Sprachen - Ausschusses
behufs Beratung deS Sprachengesetzes zuzustimmen und während
dieser Beratung alle andren Regierungsvorlagen zurückzustellen . —

Zu dem Sprache » - Gesetze n tivurf bemerkt unser
Wiener Brudcrorgau : „ Die Regierung hat heute drei sehr ernste
Vorlagen eingebracht , die in norniolen Zeitläuften recht Ivohl geeignet
»väre »' , der so stacheligen böhmischen Sprachenfrage die Schärfe zu
benehme » und auf ein paar Jahrzehnte hinaus eine getvisse Ruhe
in der nationalen Beivegung zu erzeugen . Der Sprachen -
Gesetzcntivnrf ist natürlich nicht gut . ist nicht schlecht , denn die

Dinge sind ja kein technisches Problem , das man lösen
kann . Sie stellen aber ein Kompromiß dar , über das beide�
Seiten sehr ivohl reden könnten und , »venu die Ver - '

bittcrnug nicht so tiefe Furchen gezogen hätte , auch reden lvürdci ».

Hätte Herr v. Körber den Gedanken der Verständigung mit der

VerstäudigllugStoufcreiiz nicht kompromittiert , durch sein elvigcS
Schivankei » ui' id Zaudern , durch seine Ziveidcutigkciten und Jrrlichtereicu
nicht das Vertrauen zu den Redlichkeilei , seiner Absichten verscheucht ,
hätte er gleich mit diesem Entwurf begonnen , der Wind und
Sonne g l e i ch n> ä ß i g z »r v ' e r t e i l e n s u ch t : er stünde heute
nicht da »vie ein hilfloser ' Greis , der nur zu jammern »veiß ! Das

Verhängnis OeftreichS ist , daß es überall und mit allem zu spät
kommt . ' Es scheint sehr , daß cS nun auch für Oeftreich zu spät ge -
worden ist . "

Die Obstruklion der Czechen kritisiert die „ Wiener Arbeiter - Ztg . "
folgenderinaßcn : „ Die jnngczechische Obstrnktton ist freilich ein
Unikum sondergleichen . Niemand , auch der jungczechische Heerbann
nicht , vermöchte zu sagen , weshalb sie ist und »vaS sie »vill . Was
in allen TcufelS Namen » vollen die Jnngezechen ? Satisfaktion
für die in der Aufhebung der Sprachenverordnungen gelegene De -

mütiguug ? Die haben sie sich durch den Sturz der Claryfchen Regierung
doch ausreichend geholt . Wiedereinführung der inneren czechifchcn
Amtssprache in » czechischen Sprachgebiet ? In dem Gcsetzenttvurf ,
den die Regierung heute vorgelegt hat . ist sie doch enthalten . Die

Obstruktion
'

nnd gar die unterschiedslose , sich nicht mehr gegen die

Regierung , sondern gegen das Parlament selbst kehrende
Obstruktion ist wirklich eine auSgebrochene Frivolität , eine Bos »

haftigkeit erster Güte . Daß sich die Czechen , die ja doch auch ein
Teil dcS Staat ? sind , in diesem Staate leben und an diesem
Staate leiden , zu ihr entschließen konnten , zeigt nur an . »vi « wenig
dieses Ocstreich von seinen Völkern geschätzt »vird , »vie das Parlament
jedermann völlig gleichgültig geivordcn ist .

Wien , 10. Mai . Die nächste Sitzung deS Abgeordnetenhauses
ist nunmehr aus den 17. d. M. anberaumt »vorbei ». —

England .
Korruption der englischen Militärberivaltung . Bekanntlich

hatte kürzlich der englische Chirurg Dr . T r e v e s . der im Auf -

trag der Regierung das SanitätSivescn der Armee inspizicrt hatte ,
eine beißende Knill an den englischen LadyS geübt , die sich in
den Lazarette »» uinhertrieben , »vcnigcr zu dem Ziveck , um Hilfe z »
leisten , als vielmehr um »nir ' den verivuiideteu Ofstziercn zu
kokettieren . Zu dieser Kritik des Chirurgen , die in den Kreisen
der Betroffenen höchste Entrüstung hervorgerufen hatte , äußert sich
nun in der „ Westnimstcr Gazette " ein höherer Offizier in durchaus
zustiinincndcr Weise . Derselbe schreibt lt . a. :

„ Ich bin aufrichtig ersrent , daß Dr . TrevcS
�

den Mut
nnd die Unabhängigkeit beseffen hat . seine Ai» ficht über

diesen Punkt frei alis�usprcchcit. Keiner von allen Offizieren ,
die augenblicklch in Südafrika sind , »i ' iirde den �

Mut
haben , ctivas derartiges zu äußern , ans dcm� einfachen
Grunde , » veil er sich dadurch seine militärische
Carriere mit absoluter Sicherheit für immer v » r -
derben würde . . . " Diese „ gesellichaftlichen Einflüsse " ,
dieses „ Unterrocks - Protektionswesen " ist die böse

Krankheit , an der die englische Armee seit Jahren
leidet . „ Es ist ein notorisches Faktum , daß die sicherste
Methode für einen Offizier , ein gutes Kommando zu erhalten ,
ist , seinen Rainen auf der Liste zu haben , die eine

gewisse Dam « von Rang hält ; ein gutcö Wort von

»eiten dieser Dame »vird das Avancement ihrer Schützlinge viel

sicherer beiverkstelligen . als noch so harter , noch so langer und noch
so verdienstvoller aktiver Dienst . " Es giebt Fraiien , die Engel sind ,
nnd es giebt weibliche Müßiggänger , elegante Damen , die nach
einem neueil Reiz » Nittel jagen . Dieser Krieg ist eine

» vahre Gabe Gottes für sie ; er giebt ihnen die h i m n» -

tischen B a z a r s . die Re c i tat i o n s a b e n d e, die l c v en d e n

Bilder , alles Dinge , die eine prächtige Ei » t schuldig » »ig
für ein neues Kleid bilden . . . . "

Ein netter Beitrag zur Psychologie der englischen „Gesellschaft " .
Daß England das Land der ekelhaftesten Prüderie ist , paßt vor -

trefflich zu diesen Enthüllungen über die »noralischc Korniption seiner
Aristokratie . —



Rustland .
Zupfer der Schergengewalt . Wir brachten seiner Zeit einen

Originalbericht über die Maidemonstration des Proletariats in
Warschau . Trotz des Verbots hatten sich Tausende von Arbeitern zu
einem Festzug zusammengefunden , der durch eine Reihe von Ströhen
marschierte . Alles wäre in Ruhe abgelaufen , wenn die Demonstranten
nicht von Polizei und Militär attackiert worden wären . Die mit der
unverkennbaren Abficht der llmzingelung in die Enge getriebenen
und durch die brutalen Nttatken gereizten Massen leisteten mit Stöcken
und Steinen so gut eS ging Widerstand . Dieser durch das Vcr -
schulden der Behörde heraufbeschworene Znsammenstoh hat leider
sehr traurige Folgen gehabt . Die „Rh. - Westf . Ztg . * bringt nämlich
folgende Korrespondenz aus Warschau :

„ DieBestraftmgderpolnischenSocialdemokratcn . die am Montag vor
acht Tagen in Warschau einen so furchtbaren Aufruhr veranlaht haben ,
ist äußerst streng ausgefallen . LebrnSläuglichc Vcr
bannung nach Sibirien und Zwangsarbeit in den Blciberg
werken wurde den Rädelsführern — acht Arbeiter » , zwei Siir
denken und einer Frauensperson — zudiktiert . Siebzig
Arbeiter . 33 Studenten , vier Frauen , einen Arzt
und einen Restaurateur verurteilte die russische Regierung
zu 3 Jahren Aufenthalt in Sibirien . Sämtliche Berbannte be-
finden sich bereits auf dem Wege nach dem eisigen Norden
Viele der Männer lassen hilflose Familien
zurück . Die übrigen 190 Arbeiter . 85 Studenten
und neunzehn Frauen , die an dem wildbewegten
Montag verhaftet wurden , sind mit Gefängnisstrafen
von 1 — 4 Jahren bedacht worden . Einer beträchtlichen Anzahl
der Frauen und Kinder , die sich während dcS Aufruhrs auf der
von den Socialdemokraten überfluteten Straße aufgehalten hatten
und von Knutcnhiebcn der Kosaken getroffen wurden , sind
die ihnen beigebrachten Verwundungen teilweise noch nicht
geheilt . "

Das furchtbare Bluturteil wird da ? geknutete Proletariat , mit
dem sich rühmlicherweife das Proletariat der Intelligenz solidarisch
zeigte , nicht wieder in den Zustand dumpfer Sklaverei niederdrücken
sondern seinen Abscheu und seine Empörnng gegen das Knuten
regiment nur steigern . Durch Schaffen von

'
Märtyrern hat man

revolutionäre Bewegungen stets nur gefördert . —

Nommunttles .

Afrika .
Di « Lage im Rschantigebiet ist noch unverändert . Die Stadt

Kumassi ist noch immer von den Aufständischen umzingelt .
Zwischen den Eingeschloffenen und den Belagerern haben zahlreiche
kämpfe stattgesnnden , durch die den Aschantis schwere Verluste bei
gebracht worden sein sollen , die aber auch für die Belagerer Verlust

, reich ivaren . Die zur Verstärkung herbeigeeilte HaussaUnppe hat sich
zwar , wie bereits gemeldet , mit den Belagerten vereinigen können
doch ist sie durch die vorhergehenden Kämpfe sehr geschwächt worden .
namentlich die weißen Offiziere sind sämtlich verwundet worden
Auch das östliche Gebiet befindet sich im Aufstand , doch hat bis jetzt
enie Vereinigung der Aufftändischen dieser Distrikte mit den Vc -
lagcrern von Kumassi wegen der Regenzeit nicht stattfinden können
Trotzdem ist die Lage der in Kumassi Eingeschlossenen eine ernste .

Dem « Manchester Guardian * zufolge ist der Streit um den
goldnen Stuhl von Aschanti nur ein ncbcnsächlickcö Motiv des Plötz
lich anSgebrochcnen AufftandS . Die Hauptursache soll die H ü t t e n st c u e r
sein , welche bisher schon in den hauptsächlichen Küstcnortcn erhoben
wurde , und die seit 1. Januar auch im Innern dcS Lands eingeführt
ist . ungeachtet der schlimmen Erfahrungen , welche man in Sierra
Leone damit gemachi hat . Dazu kommt aber als weiterer Beweg
grund die Thatsache , daß die Eingeborenen zum Arbeiten
für die Regierung gezwungen werden , und daß sogar
Häuptlinge , welche nicht die gewünschte Zahl Arbeiter herbei
schaffen , mit Geldstrafen belegt werden . Kenner des
Lands haben aus diesem Grunde schon vor einiger Zeit das Aus
brechen von Unruhen vorhergesagt , auch ist die Art der B e
Zahlung und B e k ö st i g u n g der am E i s e n b a h n b a n b e
schäftigten Schlvarzen eine mangelhafte geivesen . -

Sociales .

Einen weiteren Beitrag zur „ Lentcnot " liefert ein Artikel
der konservativen . Schlesischen Zeitung * , den wir seines außer
ordentlich kennzeichnenden Inhalts wegen nur mit einigen Glossen
in ff versehen hier folgen lassen .

„ Auf dem Lande , wo im Sommer bekanntlich so viel Arbeiter
fehlen , daß sich vielleicht ein ganzes Heer von Arbeitslosen nnterbringen
ließe , ist man »ach wie vor gezwungen , aus Polen , Galizien usw .
fremdländische Arbeiter für die Sommercampagne herüber zu hole ».
Diese Arbeiter werden , sobald ihre Zulassung rcgierungs -
seitig genehmigt ist . vielfach durch die LandwirtSkammcrn den Land -
Wirten übermittelt . Eine schlimme Erfahrung mit seinen galizische »
Arbeitern hat nun , wie unS aus Sora » N. - L. geschrieben wird , in
diesem Jahre der Pächter der dortigen königlichcn Domäne , Herr
v. Albert , gemacht . In der letzten Aprilwoche wurde znnnchst
ein kleiner Teil der seit Februar auf der Domäne eingestellten
Gallzier kontraktbrüchig und suchte auf industriellen Werken
in der Umgegend neue Beschäftigung , von wo sie aber zurückgeholt
wurden . Infolge dieses energischen Vorgehens schien nun unter den
Galiztern wieder Ruhe eingekehrt zu sein — die Ruhe vor dem Sturmi
AlS nämlich am 30. Avril die Leute zur Lohnzahlung bestellt ivaren ,
weigerten sich etwa fünfzig Galizier , den ihnen kontraktmäßigen
Lohnbetrag in Empfang zu nehmen unter der Motivimmg , daß
ihnen ein höherer Lohnbetrag ausbezahlt werden müßte , als der
jenige . mit welchem sie sich in dem Kontrakt , der sehr korrekt <?) in
dcutichcr , russischer und polnischer Sprache abgefaßt und in ihren
Händen ist . einverstanden erklärt hätte ». Alle Vorstellungen
blieben erfolglos und erllärtcu die Galizier schließlich ihre
Arbeitsniederlegung . Nunmehr versuchte ein Vertreter der Land -
wirtlchaftSkammer eine Einigung zu vermitteln und unterbreitete
ihnen eine Anzahl Konzessionen , zu welchen sich der Arbeitgeber
nur um deS lieben Friedens willen einverstanden hatte ; — ver -
geblich . Die Streikenden erkannten zwar an ( wirklich ?), daß sie
Lohn und Deputat nach ihrem Kontrakt in voller Höhe erhalten und
darüber keine Klage führen könnten ; es seien aber von Mysloivitzer
Agenten ihnen noch (!) höhere ( wie hohe ! ) Lohnversprechungen
gemachi worden und deshalb forderten sie kategorisch einen neuen
Kontrakt mit höheren Löhnen . Der Vertreter der Landwirtschafts -
kammcr erklärte , hier direkt bor einem Rätsel zu stehen ( ein
harmloser Mann !), wenn er nicht annehmen lvolle , daß diese
starre Unzugänglichkcit der Galizier auf verhetzende Ein -
flüffe von andrer Seite zurückzuführen sei . — Da den
Galiziern nun diese Forderungen nicht bewilligt wurden , ver -
ließen sie . nachdem sie das ihnen im voraus verabfolgte Deputat
einer Woche noch verkonsumiert hatten ( und das man leider nicht
wieder herausholen konnte ) , ihre Arbeitsstätten . — Der Grund für
dieses sonderbare ( sehr sonderbar , in der That l) Verhalten ivird zum
Teil darin zu suchen sein , daß die Leute hoffen , schnell wieder ein
Engagement zu finden , wo ihnen jetzt in der vorgerückten Jahreszeit
und bei der verspäteten Enitebestcllung naturgemäß ein höherer Lohn
bezahlt wird , als hier , Ivo sie schon die Winiermonate über nur bei
minimalen Arbeitsleistungen voll beköstigt und bezahlt ( wie bezahlt ? )
worden sind , von den Agenten werden dicscArbeiter natürlich mit offenen
Armen empfangen und wieder plaziert , fließen ihnen doch bei solchen Ver -
Mittelungen erhebliche Spesen zu . Es ist bedauerlich , daß ans die
kontraktbrüchigen fremdländischen Arbeiter , die auf Kosten des Arbeit -
gcberS hierher befördert wurden , und für die denselben noch andre
nicht unbeträchtliche Ausgaben , ivie für Granulosc - Untersuchnng ,
Wiederimpfung usw . entstanden sind , jetzt nur ein so geringer gesctz -

. licher Druck ausgeübt werden kann . ( Sie müssen unbedingt wegen
Kontraklbrnch bestraft werden . ) Wie raffiniert die Leute mitunter

zii Werke gehen , läßt sich daraus ersehen , daß eine Anzahl sich im
Besitz doppelter vorjähriger Pässe befand , in denen sich unglaubliche
Fälschungen nachweisen ließen . * ( Es scheinen also Leute zu sein ,
die ihre ostelbischen Pappenheimer schon kennen . )

Stadtverordnete « - Versammlung .
18. Sitzung vom Donnerstag , den 10 . Mai 1900

nachmittags 8 Uhr .
Den Borsitz führt der Vorsteher - Stellvertreter M i ch e l e t. Zur

Verlesung gelangt ein Schreiben des Wiener Bürgermeisters Lueger ,
welches der Vertretung der Berliner Bürgerschaft den Dank der
Wiener für den festlichen Empfang des östreichischen . Kaisers in Berlin
ausspricht .

Zunächst wird die in der letzten Sitzung durch die eingetretene
Veschlußunfähigkeit vereitelte Verhandlung des Antrags Singer be -
treffend die

StreiNlausel
wieder aufgenommen . Der Antrag lautet :

Die Versammlung ersucht den Magistrat , die städtischen Ver
waltungs - Deputationen anzuweisen , bei Vergebung von Liefe
rungen und Arbeiten die sogenannte Streikklausel nicht in die Ver�
träge aufzunehmen .

Eingegangen ist vom Stabtv . Nathan ein Zusatzantrag : „ da
gegen die Arbeitgeber von den Konventionalstrasen zu befreien
wenn nach Ausbruch eines Streiks und nach Anrufung des Einigungs
amteS dieses zu Vorschlägen gelangt ist , welchen die Arbeiter sich
nicht fügen ; femer zur Entscheidung über die Berechtigung des
Streiks das Gewerbegericht einzusetzen .

Stadtv . Singer : AIS in voriger Sitzung die Verhandlung
abgebrochen werden mutzte , ging durch die Presse die Notiz , daß die
Besch ! ntzunfähigkeit der Versammlung durch meine Freunde
herbeigeführt worden sei . Dieser Bemerkung habe ich den ent -
schiedensten Widerspruch entgegen zu setzen . Wenn man überhaupt
annehmen wollte , daß ein

'
besonderer Zweck mit der Anziveislung

der Beschlußfähigkeit verbunden werden sollte , dann läge es nahe .
zu vennuten , daß von der Seite , die an der Streikklausel
interessiert sein mag , diese Anzweiflung erfolgt ist . ( Unruhe .
Jedenfalls hat die uns feindliche Presse keinen Anlaß ,
zu vermute » , daß gerade uns , den Antragstellern , an
der Verhandlung des Gegenstands nichts gelegen war . Zweifellos
werden doch wohl auch diejenigen Kollegen , welche bei der An -
gelegenheit materiell beteiligt sind , nicht »nterlassen , diejenigen
Konsequenzen zu ziehen , welche nach der Städte - Ordnnng geboten
sind . ( Sehr richtig !) Bekanntlich hat die Baudeputation in einen
Vertrag mit der Streikklausel gewilligt . Im vorigen Jahr ist
ans Anlaß des BauarbeitcrstreikS eine Kommission gebildet aus
beiden Teilen , welche für dieses Gewerbe Bedingungen vereinbarte ,
die bis 1901 Geltung haben sollen . Auf Grund der Bildung dieser Ver -
ständiguiigskommission herrscht zur Zeit in Berlin im Baugewerbe der
tiefste Friede . ( Widerspruch . ) Nirgendwo ist eine drohende Bewegung im
Anzüge ; im Gegenteil haben die Arbeiter Berlins die Absicht ge -
habt , diese Verständigung auf ganz Deutschland auszudehnen , und
der �Versuch, Tarifverträge für ganz Deutschland festzusetzen , ist
zunächst an dem Widerstand der Arbeitgeber gescheitelt . ( Hört , hört !

Die Verträge im Berliner Baugewerbe gelten bis 1901 ; sie sind
gezeichnet von Vertretern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber , sie
sind zu stände gekommen durch daS erfreuliche Einwirken nnsreS Ge
werbegerichtS als Einig , mgSamt . In diesem Jahre versuchen nun
die Arbeiter dieser Verständigung eine festere Gestalt zu geben ,
dieser Wunsch wird von den Arbeitgebern abgelehnt , und in der
„ Baugewerks - Zeitung " vom 7. Februar findet sich abgedruckt
die Eingabe dcS Arbeitgeber « Verbands an den Magistrat
um Genehmigung der Streikklausel . ES heißt da : „ Nur der
shsteniatischen Verhetzung oer Arbeiterschaft durch die Socialdemo
kratie wollen wir einen festen Riegel vorschieben . . . Mit allen
Kräften muß für die Befreiung der Arbeiterschaft von den verhetzenden
Elementen gewirkt werden , und wir rechnen dabei vertrauensvoll au '

die Mitwirkung des Magistrats . * Der Magistrat soll sich also in den
Dienst der Unternehmerschaft stellen . ' Etwas Dreisteres als
dieses Verlangen ist mir noch nicht vorgekommen (Gelächter ) , und ,
was Ich am meisten bedanrc , ist , daß der Magistrat diese Herren
einer Antwort gewürdigt bat . ( Sehr gut ! ) Hier heißt es immer ,
ivir hätten mit politischen Dingen nichts zu thun , aber auf die Zu
miitung , daß er sich zum Büttel gegen die Arbeiter machen solle , weiß
der Magistrat nichts als eine möglichst höfliche Antwort zu geben .
Deputationen der Arbeiter hat man auf dem Rathaus
nicht einmal empfangen , zu einem ausgesprochenen parteipolitiichcn
Ziveck aber wird die Hilfe des Magistrats in Anspruch genommen .
Die Bauzeit oder Licfcrsrist soll bei einem Streik um die Dauer
desselben verlängert werden . Der Magistrat hat es algelehnt ,
diese Forderung zu erfüllen ; im ' EtatSanSschnß erklärten
die Stadtbanräte entschieden , sie würden nicht darein
willigen , und man hatte Grund , zu glaube » , für Berlin
sei die Sache zn Ende . Der Magistrat hat erklärt , er
könne die Klausel schon deshalb nicht mifnehinen , weil er auch früher
die Anfnahme der Lohnklausel , welche die Arbeiter wünschten , ab -
gelehnt habe . Dieser durchaus gerechte Standpunkt ist leider in der
Baudcpntation nicht auch zur Geltung aekomnien . Wie dreist und
rücksichtslos die llnternchiner ihr eigenes Interesse vertreten , wie sie
dieselben Mittel ungeniert benutzen , die sie bei den Arbeitern als
TerrorismnS verschreien , dafür spricht das Rundschreiben , welches
der Verband der Bnugeschäfte Berlins und der Vororte am
29. Marz an seine Mitglieder erkasscn hat . Es Ivird darin
mitgeteilt , daß die beiden ' engeren Snbinissionen für das vierte
Krankenhaus erfolglos gewesen sind , und es wird die

Hoffnung ausgesprochen , daß auch bei der öffentlichen Snbniisston
kein Kollege sich finden werde , der ohne die Streikklausel

ür Berlin bauen wolle . ES wird daS schärfste Vorgehen
gegen einen solchen angedroht , sogar mit dem Boykott durch die
Bauniatcrial - Licferanten . ( Hört , hört !) Das ist die Androhung eines
wirtschaftlichen Boykotts , wie man sie schlinimer nicht denken kann ,

( Znnife : Gerade wie bei den Socialdemokraten ! ) Inzwischen ist ,
weil der KrankcnhanSbau unaufschiebbar ist , seitens der Bau -
depiitation beschlossen worden , anSiiahinswcisc in diesem Fall die
Streikklausel zu concedicrcn . NebrigcnS sollen nicht alle Submittenten
auf der Streikklausel bestanden haben , einer soll nur den Fortfall der

Konventionalstrafe und eine geringe Preiserhöhung verlangt haben .
Die Bandcpntation hat aber dem Magistrat die Frage zur Ent -

ichcidiiiig gestellt . Die Streilklauscl ist eine Vergcivaltignng der

Arbeiterschaft — niemand ist von der Schwierigket und von der

Zweischncidigkeit der Streiks so durchdrungen als nnsre Freunde ,
Zurufe : Na , na ! ) — , aber ans Grund des 8 152 der Gewerbe -

rdnniig ist der Streik ein legales Mittel im Lohnkampf . und die

lädtische Behörde hat nicht die Hand dazu zn bieten , die Arbeiter dieses
durch die Gesetzgebung garantierten Kampfmittels einseitig zu Gunsten der

Unternehmer zu berauben . ( Sehr richtig I> Die Arbeiter müßten
doch Narren sein , wenn sie die günstige Konjunktur nicht ausnützen
würden . ( Unruhe . ) Thun Sie doch nicht so entrüstet , nennen Sie
mir doch den Geschäftsmann , der nicht ebenso verfährt . Der Verband

hat auch eine allgcmeltic Bansperre von feiten der Arbeitgeber vor -
gesehen , wie er in seiner Eingabe an den Magistrat direkt betont . Also
auch bei der Ausführung dieser Maßregel , der AuSnntznng der bnitalsten
Uebermacht , soll sich der Magistrat zur Verfügung stcllcnl Zn solchem
brutalcnVorgehen , durch welches ilnschuldigeLeute aufs Pflaster geworfen
werden , besitzt dieser verband die Unverschämtheit , den Magistrat
zum Beistand aufzufordern I ES freut mich , daß sich das Unternehmer -
tum so demaskiert hat ; wein jetzt die Binde nicht von den Augen fällt ,
dem ist nicht zu helfen , ( Wachsende Unruhe und Erregung . ) Giebt die
Stadt nach , so macht sie sich ivirtschaftlich und finanziell abhängig von
den Beschlüssen dieses Verbands .

Es existiert ja in Berlin schon der Asphaltring , dem wir unwciger -
lich seine Preise zahlen müsse » . Nicht mehr der Magistrat oder die

Bandcpntation führt dann die Baugeschäffe der Stadt , sondern der
Verband der Unternehmer . Die Nolle , ivelche dem Magistrat
hier angesonnen wird , ist so schimpflich , daß schon aus

diesem Grunde die runde Ablehnung erfolgen mutz .
DaS Verlangen deS Verbands der Vauuntemehmer ivürde , von
Arbeitnehmern ausgehend , ein gerichtliches Verfahren nach
sich ziehe » z es würden sich dann auch Gerichte finden ,
welche diese LcrrufserNäning bestrafen . Von sehr hoher
Stelle aus wurde vor einiger Zeit das Wort gesprochen :

Strengste Strafe , Zuchthausstrafe dem , der Arbeitswillige rnn Ar » ,•
betten hindert 1 Jede Bausperre durch die Unternehmer würde , �
wenn das ZuchthauSqesetz zn stände gekommen wäre , die Herren�
inS Zuchthaus gebracht haben . ( Lachen . ) Auch nicht auSnahmSweiie darf
eine solche Streikklausel zugestanden werden , ES ist ein Antrag gestellt ,
welcher unter bestimmten Voraussetzungen von der Zahlung der
Konventionalstrafen absehen will . Ich kmiit mir allerdings solche
Falle denken , z. B. wenn ein Bruch von Tarifverträgen durch die
Arbeiter vorliegen würde ; aber darum handelt es sich jetzt aar
nicht . Sind die 100000 Bauarbeiter , gegen die sich der

Arbeitgeber - Verband richtet , nicht auch Berliner Bürger ? Sie
miisie » unsrem Antrag zustimmen , weil Ihr Gerrchtigkeits -
gefiihl sich dagegen empören muß , daß man der Stadt Berlin zu -
mutet , eine solche Stellung einzunehmen . Die Festigkeit des

Magistrats in dieser Frage wird zugleich ein Prüfstein für seine Un -

Parteilichkeit sein . Der Profit , den die Herren an den städtischen Bauten
haben , ist ihnen zehnmal lieber als die ideale Schwärmerei für die
Streikklausel ! ( Lebhafter Beifall . )

Stadtrat Voigt : Der Magistrat hat atS Kollegium zu dem

Anträge des Verbands der Baugeschäfte noch nicht Stellung ae -
nonimeu , ebenso >venig zu dem Beschlüsse der Baubeputation ; in die
materielle Diskussion kann ich also nicht eintreten . Bisher hat nur
das Plenum der Baudeputation , ohne generell darüber Beschluß zu
fasse », dem Magistrat empfohlen , ansnahmSweise wegen der drängenden
Inangriffnahme deS KrankenhauSbaues den Vertrag mit dieser
Klausel abzuschließen . Ob Sie eine » Beschluß fassen wollen , » he
der Magistrat darüber schlüssig geworden ist und bei Ihrer Beratung
mitwirken kann , möchte ich Ihrer Erwägung unterstellen . Eine
Antwort auf den Antrag des Verbands der Baugeschäfte ist bisher
nicht ergangen . Der erwähnte Bauunternehmer , der auf der Streik -
klansel nicht bestand , war nicht der Mindestfordernde , denn sein
Gebot ging um 14 000 M. über daS Mindestgebot hinaus .

Stadtv . D i n s e protestiert gegen die Verdächtigung , die Herr
Singer wegen der Bezweiflung der Beschlußfassung gegen gewisse
Mitglieder ausgesprochen hat ; es sei allgemeine Abspannung vor -
handen gewesen . An den Frieden im Baugewerbe glaube doch niemand

( Hört , hört I), auch die Bauarbeiter würden bei günstigerer Konjunktur
neue Lohnbewegungen inscenicren , ohne sich an die Vertrage zu
kehren . Aber er verurteile auch seinerseits die Handlungsweise des
Verbands der Baugeschäfte durchaus und hätte geglaubt , daß die

städtische Bauverwa' ltung sich anders aus der Klemme ziehen ivürde , als
es jetzt geschehen solle . Die Stadt habe doch Baumeister ; weS -
halb könnteii denn die nicht die nach ihren Plänen entworfenen
Bauten auch bauen ? ( Stadtv . K y l l m a n n : Ach herrjeh I Heiterkeit . )
Es dürfe jedenfalls nur bei dieser einzigen Ausnahme bleiben , wenn die
Stadt nicht die schlimmsten Nachteile davon haben solle . ES gebe berech «
tigte und unberechtigte Streiks . Es lasse sich binnen 43 Stunden ganz
bequem eine Situation schaffen , die einen Streik herbei -
führe , von dem der Unternehmer allein den Vorteil habe .
( Hört , hörtl ) Die städtischen Behörden könnten aber über den

Ursprung solcher Streiks nicht entscheiden, dazu bedürfe es einer

besondre » Behörde , die man von Stadt wegen anrufen kann .
Seinen in dieser Richtung liegenden Antrag empfiehlt Redner dem

Ausschuß , den er für die Angelegenheit niedersetzen will , mit zur
Erwägung .

Stadtv , Wallach : Wir sind noch lange nicht so weit , in

eigener Regie bauen zu können , auch die Arbeiter haben ihr neues

Gcwcrkschnftshans nicht in eigener Regie gebaut . ( Heiterkeit . ) Der

Antrag soll uns einen Schritt ' weiter bringen aus dem Wege zum
Zuknliftsstaat . ( Heiterkeit . ) Für die Streikklausel lassen sich ebenso
viel Gründe als gegen sie anführen . Es handelt sich um eine Ver -

waltungssache , die dem Magistrat allein untersteht ; wir können ihm
nicht vorschreiben , wie er die Verträge abzuschließen hat . (Zwischcnnise. )
Es ist seine Sache , ob er die Streikklausel aufnehmen will oder

nicht , ( Ruf : Dann sind wir ja überflüssig 1) Mit der Ablehnung
des Antrags stellen wir uns nicht etwa in den Dienst de ? Unter -

nchmertnniS .
Stadtv . Dr . Nathan : Wir haben bei unsrem Antrage keines «

wcgS die Absicht , die Stadt allmählich auch mit der AnSfühmng
ihrer Bauten zu befassen ; wir sind ausschließlich vom Standpunkt
der Gerechtigkeit geleitet . Dem Magistrat muß in einer Angelegen -
heit von solcher Tragweite die Kenntnis unsreS Standpunktes er -
wü» scht fei », denn uin gegen die Arbeitgeber aufzukommen , müssen
beidcBchördcn einig vorgehen . Wenn man das ZuchthauSgesetz bekämpft ,
so muß man auch den Arbeitgebern das Recht zugestehen , sich im

Ivirtschastlichen Kampfe zu wehren . Will man die Streikklausel nicht ,
so muß auch die Konventionalstrafe fallen und die Entscheidung über
die Berechtigung eines Streiks mutz einer unabhängigen Be -

Hörde , dem Gewerbcgericht . übertragen werden .
Stadtv . Singer : Ich habe keinen Teil der Versammlung auch

nur indirekt verdächtigt , sondern nnr unS selbst gegen eine

Verdächtignng verwahrt . Daß Herr Dinse an den Frieden nicht

glaubt , kann uniern Antrag nur unterstützen , denn es liegt darin die

Änerkeinmng , daß der Friede von den Unternehmern gebrochen
worden ist.' Daß wir gerade auf dem Wege deS Antrags unser
konimuiialcs Programm des Regiebaues erreichen wollten , ist
eine ganz neue Entdeckniig des Herrn Wallach . Der Hin -
iveiS auf daS GewerkschastShauS ist doch gänzlich haltlos .
Daß Herr Wallach sich mit einer kleinen Minderheit im Gegenwarts -
' taat ivohler fühlt , ist sehr begreiflich ; aber mit meinem An -

trag kommen wir dem Zuknnftsstaat auch nicht wesentlich näher .

UcbrigcnS hat nian in den Kommunen England » vielfach längst
den Regiebau eingeführt . Daß wir dem Mogistrat nicht

dreinzureden hatten , ist ein LapsuS , der Hern , Wallach im Eifer des

Gefechts passiert ist . denn sonst hätten wir ja über die Gubmlssions -

bedingungen überhaupt nicht mitzusprechen . Den Antrag Nathan
kann ich nicht acceptieren , denn daS Geiverbcgericht hat über

Streitigkeiten zwischen Magistrat und Unternehmern nicht zu ent - ,

scheiden . Ich bitte Sie dringend , unserm Antrag zuzustimmen ; lvir

haben gar keinen Anlaß , uns mit dem Herrn Kollegen Wallach selbst

zu deposscdicren . � .
Stadtv . E s m a n n tritt für daß Verlangen des Verbands , dem

et selbst angehört , ein und stellt dasselbe als ganz harmlos dar .

Man lvolle lediglich mit dem Magistrat Hand in Hand gehe », um

nicht jeden Augenblick durch frivole Streiks in seiner Thätig -
keit gehemnit zu werden und um Ruhe und Ordnung im Bau -

gewe' rbe herziistellen .
Nach knrzeii Bemerkungen des Stadtv . Dinse . der den Ver -

band für nicht so unschuldig halten kann , wie es der Stadtv . Esmann

dargestellt hat . und Nathan , der seinen Antra/ , gegen Einger ver -

teid' igt, schließt die Debatte . Im Schlußwort tritt
Stadtv . Singer mit größter Entschtedenhett dem Stadtv . ES »

mann entgegen . Derselbe habe allerdings trotz seiner materiellen

Interessiertheit ' auch in der Baudeputation für die Streik -

klansel gekämpft und ohne ihn und einen zweiten inter -

csfirrten Kollegen wäre der Beschluß der Deputation

vielleicht anders misgefallen . Hier thue Herr Esmann desgleichen ;
draußen in der Bürgerschaft iuürden doch erhebliche Zweifel austauchen .
ob Herr Esmann init seinem Auftreten nicht auch gleichzeitig für
eine eigenen materiellen Interessen sehr wirksam eingetreten ist . Die

Streikklausel bedeutet eine einseitige Parteinahme für die Unter -

iiehmer , das wolle » wir verhindern . Für die Ausschußberatung
timmen wir gern , wenn der Magistrat seine Entscheidung so lange

aussetzen will , bis Ansschiiß und Versammlung sich schlüssig gemacht
haben .

Eine Antwort auf letztere An frage erfolgt vom Magistrats -

tische nicht .
Der Antrag auf Ansschutzveratung wird mit schwacher Mehrheit

abgelehnt . Ucber den Antrag Nathan wird namentlich

abgestimmt ; er f ä I l t mit 95 gegen 2ö Stimmen . Auch über den

Antrag Singer findet namentliche Abstimmung statt . Der

Antrag wird mit 80 gegen 33 Stimmen abgelehnt .
Die lange Jahre hingeschleppten Verhandlungen über die

Frage der .. .
Urania - Uhren und Urauia - �anle »

cheinen jetzt endlich Aussicht auf einen befriedigenden Abschluß zu

haben . Die vom Magistrat eingebrachte Vorlage wegen Abänderung

des Vertrags mit dem Unternehmer C r o n b a ch und wegen Er -



Achtung öffentlicher Uhren ist in der Ausschußberatnn - , im wesent -
Ilchen angenommen worden . Damit gelangt das Princip der Trennung
des mit den Uhren verbundenen Reklamewesens von dem öffentlichen
Zeitenanzeigcrwesen zur Durchführung . Bis zum 1. April lg02 sollen
17 Uhren mit je drei Zifferblätter » auf öffentlichen Plätzen errichtet
werden ; der Betrieb der in den vorhandenen Säulen be -
findlichen Uhren und meteorologischen Instrumente einschiefflich der
Uhrenbeleuchtung soll von Herrn Cronbach gegen Zahlung von 520 5K.
pro Säule und Jahr aus die Stadtgemeinde übernommen
und von dieser der Gesellschaft „ Normalzeit " übertragen werden ,
welche jährlich je 520 M. für die Uhr . 165 M. für die meteo -
rologifchen Jnstruinente und außerdem eine Summe von
1500 Mark für eine Hauptreparatur sämtlicher Uhren er -
halten soll . Bon den vorhandenen Uraniasäulen sollen sechs
weiter in die Peripherie hinaus versetzt werden . Die Erfüllung
der vertragsmäßigen Verpflichtung zur Erhaltung von Hinweisen
auf die Feuermeldestellen an den Uraniasäulen will man bis auf
weiteres nicht verlangen . — Zugleich soll der Magistrat ersucht
werden , bei Errichtung neuer öffentlicher Gebäude ( Schulen usw . )
an Stelle der jetzigen Uhren weithin sichtbare centralregulierte in
Aussicht zu nehmen .

Die Ausschutzanträge gelangen ohne Debatte zur Annahme .
Die gegen die

Wahl deS Stadtv . Glocke

erhobenen Proteste sind vom Wahlprüfungs - Ausschuß für unbegründet
befunden worden , und der Ausschuß beantragt deshalb einstimmig .
die Wahl für gültig zu erklären .

Sladtv . Kurt Ulrich ( Antisemit ) : ES ist zweifellos festgestellt ,
daß nach 8 Uhr noch eine größere Zahl von Personen — SO oder
mehr — das Wahllokal betreten haben . Auch wenn nur die
Möglichkeit vorliegt , daß diese Personen noch gewählt haben .
muß das Wahlresultat bei einer absoluten Mehrheit ' von nur zwöl '
Stimnien getrübt erscheinen und die Wahl für ungültig erklärt
werden .

Stadtv . M e h e r hebt dem gegenüber hervor , daß der Wahl
priifrnigs - AuSschuß zum erstenmal nach der neuen Geschäftsordnung
selbst die Zeugenvernehmung für die Protestbchauptungen vor -
genommen hat und , trotzdem er den Zeugen volle Glaubwürdigkeit
beimaß , einstimmig zu der Ueberzeuguiig von der Unerheblichkeit
der Proteste gekommen ist .

Stadtv . Ewald bemerkt , daß der Stadtv . Ulrich nicht einmal
die Instruktion des Magistrats für die Wahlkommissarien genau ge
lesen habe . Nach diesem Plaidoher für die Gültigkeit der Wahl
könne er ( Redner ) auf das Wort verzichten .

Stadtv . Ulrich bleibt dabei stehen , daß schon die Möglichkeit
der Ausübung des Wahlrechts für die später Gekommenen genüge ,
um diese Wahl ungültig zu machen .

Die Wahl Glockes wird fast einstimmig für gültig
erklärt .

Die übrigen Gegenstände werden , da auf der Tagesordnung
der geheimen Sitzung noch der Antrag auf Verleihung deS Ehren
bürgerrechts an den Stadtv . Langerhans steht , abgesetzt .

Schluß 8/49 Uhr .
• *

In der

geheimen Sitzung
st der Antrag , dem Stadtv . Langerhans das Ehrenbürger -
recht zu verleihen , mit 87 gegen S Stimmen angenommen worden .

führung eines Arbeiterausschusses , die bei Gensburger einen ge -
regelten Lohntarif und besondere Entschädigung für das Reinigen
der Webstühle . Insgesamt befanden sich Mitte der Woche etwa
650 Arbeiter im Ausstand . Die Aussichten des letzteren sind , da die
Organisation der Streikenden sehr mangelhast ist und dringende Auf -
träge bei den beteiligten Firmen nicht vorliegen , leider keine günsti -
gen zu nennen .

In der
Gesellschaft ,

Aktien
sind in

GetvvvKMznffklidies .
Verli » und Umgegend .

Lederfabrik James Eick u. Strasser .
in der Drontheimerstraße ( Gesundbrunnen )

letzter Zeit größere Arbeiterentlassungcn vorgekommen . Vor einiger
Zeit wurden Arbeiter eingestellt , so viel nur kamen , man preßte di
Leute förmlich zusammen . Der hinkende Bote ist nur zu schnell
nachgekommen . Das Lager ist mit fertiger Ware überfüllt , weil in
wilder Hast darauf loSgewirtschaftet wurde , und so wirft man jetzt
die Arbeiter scharenweise auf die Straße . Eine Anzahl Familien
väter sind um so härter betroffen , weil sie erst von außerhalb zu
gezogen sind .

Die Leipziger Bilderrahmenfabrik von W. M i t t e n z w e i
sucht in Berliner Blättern Arbester . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß über die Firma die Sperre verhängt ist , da die Arbeiter wegen
Beteiligung an der Maifeier entlassen wurden .

Deutsches Reich .

Im Zwickauer Kohlenrevier ernten die Werksbesitzer mehr
noch als vor dem verunglückten Bergarbeitcrstreik die goldnen Früchte
einer beispiellos günstigen Konjuktur , gegenwärtig fehlt eS sogar an
Arbeitskräften zur genügenden Kohlenförderung . Unser Zwickau er
Parteiblatt schreibt

'
hierzu :

„ Während aber noch immer abgelegte Bergarbeiter arbeitslos
umher irren und nirgends Arbeit erhalten können , weil man ihnen
den UriaSbrief in Gestalt deS § 80 ins Arbeitsbuch geschrieben hat ,
während weitere hunderte abwanderten nach dem Rheinland und
Westfalen , andre nach Amerika gingen und einzelne der infolge des
Streiks Entlassenen in Verzweiflüiig Selbstmord begingen , sucht man
außerhalb Sachsens und besonders in Böhmen Arbeitskräfte für
hiesige Kohlenwerke . So reiste z. B. der Direktor deS Oberhohn
dorfcr Schader - Steinkohlenbauvcreins hier , Herr Neukirch , im Monat
April nach Aussig an der Elbe , beziehungsweise nach Schönfeld in
Böhmen , um Bergarbeiter für das Werk zu engagieren . Gesucht
wurden Männer im Alter von 18 bis 40 Jahren und zwar
erklärte sich Direttor Neukirch bereit , im Laufe dieses Jahres
bis über 200 Mann anzulegen . Den betreffenden Bergleuten wurde
Reisegeld zugesichert , sowie ein Lohnminimum von 3 M. pro Schicht ,
doch könnten die Arbeiter in der Ausbeute 4 — 5 M. verdienen . "

Vorläufig sind die Bemühungen des Herrn Direktors ohne Erfolg
gewesen , denn die wenigen aus Böhmen angeworbenen Arbeiter
find wieder in die Heimat zurückgekehrt , weil sie im sächsischen
Bergbau die Verhältnisse schlechter fanden als in Böhmen . Ein
Beweis , wie berechtigt das Verlangen der ausständigen Berg -
arbeiter war .

Wortbrüchigkett deS Aachener Unternehmertums . Be¬
kanntlich hatten die Aachener Textilarbeiter mit den Fabrikanten eine

einheitliche Arbeitsordnung vereinbart , welche für lämtliche Textil -
betriebe Aachens Gültigkeit haben sollte . Die lOstiindige Arbeitszeit
war den Arbeitern in dieser Fabrikordnung zugesagt . Nun plötzlich
hängen eine Anzahl Fabrikanten , ohne Rücksicht auf die getroffene
Vereinbarung , eme neue Fabrikordnung aus , nach welcher die Arbeiter
11 Stunden arbeiten sollen .

Eine sehr begreifliche Erregung hat sich jetzt der Textilarbeiter
Aachens bemächtigt , und werden sie zu dem Vorgehen der Fabrikanteu
Stellung nehmen .

Die Holzarbeiter Krefelds befinden sich schon sechs Wochen
im Kampf zur Erringung des NcunstnndentagS . Bis jetzt haben
15 Meister mit 126 Gehilfen bewilligt . 250 Gehilfen waren in den

Ausstand getreten . Die Unternehmer senden ihre Agenten durch

Deutschland , um Streikbrecher anzuwerben ; es ist ihnen dies in

einigen Fällen auch gelungen . So sind z. IB . Arbeitsivillige aus

Hannover , Bochum und aus der Provinz Brandenburg eingetroffen .
Der Zuzug muß ferngehalten werden , wenn die Holzarbeiter in dem

Kampf Sieger bleiben wollen .

Der Ausstand der Textilarbeiter in der Haußmannschen

Fabrik zu Logelbach ( Oberelsaß ) hat jetzt auch ans andre

Webereien übergegriffen . In der etwa 500 Arbeiter beschäftigenden
Fabrik Herzog steht seit Montag der ganze Betrieb mit über 1000

Webstühlen statt . Bei der Firma Gensburger haben inzwischen von

250 Streikenden etwa 50 die Arbeit wieder aufgenommen . Die

Herzogschen Arbeiter verlangen 10 Proz . Lohnerhöhung und Ein -

Verscumnlungen .
Protest gegen die Streikklausel .

Gegen die Einführung der Streikklause ! in die
Bauverträge der Stadt Berlin legten die baugewerblichen Arbeiter
aller Branchen in vier großen Versammlungen , die am Mittwoch in
verschiedenen Stadtgegenden abgehalten wurden , Protest ein .

In Kellers großem Saal , der bis auf den letzten Platz gefüllt
war , hielt Maurer Silberschmidt das Referat . Er verwies
darauf , daß der Magistrat früher schon einmal das Verlangen der
Bauunternehmer nach Einführung der Streikklausel zurückgewiesen ,
mit der Begründung , daß dieselbe die Interessen eines erheblichen Teils
der Berliner Bürger beeinträchtigen würde . Auch eine Petition der
Maurer , in den Bauverträgen Bestimmungen über Lohn und Arbeits -
zeit aufzunehmen , hat der Magistrat seiner Zeit abgelehnt , weil das
ein Eingriff in die Freiheit des Arbeitsvertrags sei . Was der
Magisstat früher gegen die Ssteikklausel sagte , das trifft auch heute
noch zu : sie beeinträchtigt die Interessen von etwa 50000 Bau -
arbeitern zu Gunsten von 6 — 700 Unternehmer » . Wenn
der Berliner Magistrat noch eine Spur von liberaler
Gesinnung hätte , dann müßte er das Verlangen der
Unternehmer zurückweisen . — Der Redner beleuchtete eingehend das
Verhalten , welches die Unternehmer im Baugewerbe seit jeher den
Arbeitern gegenüber an den Tag gelegt haben . Auch bei dieser
Gelegenheit kommt es den Unternehmern ' nur darauf an , freie Hand
zu bekommen , um die mit den Arbeitern abgeschlossenen Verträge
wieder los zu werden . Sie wollen auf diese Weise ihre Macht
stärken , und die Arbeiter rücksichtslos unterdrücken . Eine ganz stivole
Behauptung ist es , wenn die Unternehmer zur Begründung ihres
Verlangens nach der Streikklausel sagen , die Streiks im Baugewerbe
hätten nicht mehr den Charakter von Lohnbewegungen , sie seien
vielmehr nur eine Folge systematischer Verhetzung der Arbeiter durch

socialdcmokratische Agitatoren . — Es ist eine Thatsache , daß , wenn
die Arbeiter zu einem Streik schreiten , es sich nur um Verbesserung
ihrer wirtschaftlichen Lage handelt , es ist ferner Thatsache , daß die
Arbeiter erst dann in den Streik treten , wenn die Unternehmer die

ihnen angebotenen friedlichen Verhandlungen über die For
derungen der Arbeiter abgelehnt haben . So ivar es
auch beim letzten Berliner Maurcrstreik . Die Arbeiter
wollen den Frieden , sie halten auch mit peinlicher Gewissenhaftigkeit
die vor dem Einigungsanit abgeschlossenen Verträge . Nicht so die
Unternehmer . Bei diesen sind , was die Verhandlungen in der Acht '
zehncr - Kommiision beweisen . Verstöße gegen die Vertragsbedingungen
nicht selten . Man kann ohne Uebertreibung sagen , auf 50 Vertrags¬
brüche der Unternehmer kommt höchstens ein Verstoß seitens der
Arbeiter . Ein Verhältnis , welches für die Untenichmer um so un -

günstiger ist , wenn man bedenkt , daß etwa 15 000 Maurer
und Zimmerer gegenüber einigen hundert Untcxnehmern stehen . —

Die Arbeitgeber im Baugewerbe waren es , die den Anstoß zur
Zuchthausvorlage gegeben haben . Sie verlangten die schärfsten
Strafen gegen streikende Arbeiter , andrerseits aber wünschen sie , daß
solche Untenichmer , die durch grobe Vernachlässigung ihrer
Pflicht Arbeiter au Leben und Gesundheit gefährdet haben , nicht mit

Gefängnis , sondern mit der milden Festungshaft belegt werden . — Die

Unternehmer befolgen , wie bei all ihren Handlungen , so auch bei dem

Verlangen nach der Streikklausel die Tendenz , rücksichtslos über die
Arbeiter zu herrschen . Und diesem Verlangen , soll der Magistrat

entgegenkommen . Er soll sich auf die Seite der Unternehmer stellen ,
um deren Interessen zum Nachteil der Arbeiter zu fördern . Nicht
nur bei Streiks , sondern auch bei Aussperrungen , die der Unter -

nehmer verhängt , soll die Banfrist verlängert werden . Also jede
Willkür der Arbeitgeber soll der Magistrat begünstigen . Wenn

sich der Magistrat dazu hergiebt , dann ist er eine Schach
fignr in den Händen der Unternehmer . Dann ist nicht
mehr der Magistrat , sondern der Bauunternehmer Herr auf den
Bauten der Stadt Berlin . Mit der Streikklausel in der Hand sind
die Unternehmer in der Lage , die Fertigstellung eines jeden Baues

beliebig in die Länge zu ziehen , und den Schaden davon hat der

Stadtsäckel , hat die Berliner Bürgerschaft zu tragen . Wenn der

Magistrat glaubt , er habe kein Mittel , um die Unverschämtheit der

Unternehmer abzuweisen , so wollen wir ihm eins sagen : Es geht auch
ohne die Bauunternehmer , wenn sich die städtischen Behörden enb

schließen , in eigener Regie zu bauen , was ohne Zweifel ganz gut
durchgeführt werden kann . — Wir protestieren gegen die Ausnahme
der Streikklausel und erwarten von den socialdemokratischen Stadt

verordneten , daß sie unsre Ansicht vertreten und in diesem Sinn
wirken . Wir wollen nun abwarten , ob die Streikklausel , was wir
bis jetzt nicht annehmen , in den Bauverträgen aufgenommen ivird .
Sollte es geschehen , dann werden wir weitere Schritte thun . ( Leb -
haftcr Beifall . )

In der Diskussion sprachen außer einem Arbeiter die Stadt -

verordneten Wille und Adolf Ho ff mann im Sinn des

Referenten . Dann wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

Die Versammlung der bangcwerblichcn Arbeiter Berlins nimmt
Kenntnis von den Maßnahmen der städtischen Baudeputation und

protestiert energisch gegen die Aufnahme der Streikklausel in die

Bauverträge der Stadt Berlin .
Die Versammlung sieht in der Einfügung der Streikklausel eine

Gefahr für den Frieden im Baugewerbe und die Unterdrückung eines

großen Teils der steuerzahlenden Bürger Berlins zu Gunsten einiger
Unternehmer , welche dadurch in den Stand gesetzt werden , die Wirtschaft -
liche Lage der Bauarbeiter nach Belieben herabzudrücken . In Betracht
kommt hierbei , daß ein großer Teil der Berliner Bauberufe Verträge mit

ihren Arbeitgebern geschlossen haben , welche Streiks und Bausperren bei

Strafe des ' Vertragsbruchs und Verurteilung durch daS Gewerbe¬

gericht ausschließen .
Die Versammelten sehen in den Anträgen deS Verbands der

Baugeschäfte das Bestreben , sich der bestehenden Verträge zu cnt -

ledigen , resp . in eine Verlängerung derselben nicht einzuwilligen .
Die Folge davon wäre , daß das ruhige und friedliche Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wieder verschwindet und , der

Lage des Banmarkts entsprechend , sich ein ständiger Kampf um die

Hebung resp . Herabsetzung der wirtschaftlichen Lage der Bauarbeiter

entspinnt .
Durch die Einführung der Ssteikklausel in die Bauverträge

werden die Arbeitgeber um ein wesentliches Machtmittel bereichert

und die Ungleichheit der Stärkeverhältnisse noch erweitert . Die Vcr -

' ammelten sehen in der Annahme der Ssteikklausel daher nicht ein

Mittel gegen , sondern für große wirtschaftliche Kämpfe im Bau -

gewerbe .
Die Versammelten erblicken des weiteren in der Handlungsweise

der städtischen Bandeputation eine Begünstigung dieser Bestrebungen
des Vereins der Baugeschäfte , wozu die Stadt Berlin ini Interesse
des socialen Friedens ihre Hand nicht bieten darf , und ersuchen daher
die Stadtverordnetcn - Vcrsannnlung und Magistrat , den Beschluß der

Bandeputation auszuheben und die Aufnahme der Ssteikklausel in

den städtischen Bauverträgen zurückzuweisen .
Die andern drei Versammlungen waren ebenfalls stark besucht

und fand die Resolution einstimmige Annahme .
Im Moabiter GesellschaftshauS referierte Maurer Kater , der

ebenso wie die Diskussionsredner daS ungebührliche Verlangen der

Unternehmer und die augenscheinliche Nachgiebigkeit deS Magistrats
in treffender Weise kennzeichnete .

Im Vornssia - Saal in der Ackerstraße stat Zimmerer Fischer
als Referent auf . An der Diskujsion nahm unter andern auch der

Stadtverordnete August Hinze teil , welcher die Forderungen
der Arbeiter im Sinne des Referenten vertrat .

In Martens Saal in der Friedrichstraße , wo die vierte Ver -

sammlung tagte , hatte Zimmerer K u b e das Referat übernommen .
Er wies unter andrem darauf hin , daß — ein Zeichen der Nach -
giebigkeit des Magistrats — sogar bei den Ansschmückungsarbeiten
anläßlich des Besuchs des Kaisers von Oestreich die Streikklausel im

Vertrage aufgenommen worden ist . An der lebhaften Diskussion
beteiligte sich seitens der Stadtverordneten Theodor Glocke .

Eine sehr stark besuchte Versammlung der Glasschleifer
tagte am Mittwoch im Gewerkschaftshaus , um zu den vorgekommenen
Matzregelungen Stellung zu nehmen . Wie berichtet wurde , ist den

Glasschleifern sowohl bei der Firma O. Math es , Kommandnuten -

straße , als auch bei der Firma Dittmann . Brandenbnrgstraße .
auf ihre Anftage es frei gestellt worden , den 1. Mai zu seier » oder
nicht . Trotz dieses Zugeständnisses haben die Unternehmer , als die
Arbeiter wie in den übrigen Geschäften am 1. Mai feierten . Maß -

rcgelungen vorgenommen . Die Folge hiervon war , daß sich
sämtliche Arbeiter der beiden Firmen mit den Gemaßregelten sali -
darisch erklärten und , was die Unternehmer wohl nicht vermuteten ,

einmütig ( 22 Mann ) die Arbeit niederlegten . Bei der Firma MatheS
sind noch Iveitere Differenzpunkte vorhanden , indem eine neue

Arbeitsordnung eingeführt werden soll , die den Arbeitern in der

jetzigen Fassung unannehmbar erscheint . Nach dieser Arbeits -

ordnuug kann der Unternehmer u. a. die Arbeitszeit ganz will -

kürlich verlängern , aber auch beliebig verkürzen , ohne daß den
Arbeitern ein Ersatz für den eventuellen Lohnansfall zusteht . Ferner
wird von den Arbeitern über schlechte Behandlung Klage geführt .
Verhandlungen , die seitens der Arbeiter angebahnt , sind bisher
resultatlos verlaufen bezw . abgelehnt worden .

In der längeren Diskussion wurde von sämtlichen Rednern das

Vorgehen der Ausständigen gutgeheißen und das Verhalten der
Unternehmer lebhaft kritisiert . Wie verlautet , haben die Unternehmer
den Beschluß gefaßt , die gegenwärtig Streikenden bis zum 1. August
dieses Jahres von allen Betrieben auszusperren und die Arbeit der

vom Streik betroffenen Firmen in den übrigen Werkstätten fertig -
stellen zu lassen . Nach einer längeren Debatte über diesen Punkt
wurde schließlich beschlossen , genaue Untersuchungen anzustellen ,
ob die Unternehmer diese Absicht thatsächlich zur Ausführung bringen ,
und wird schon in den nächsten Tagen eine weitere Versammlung
stattfinden , in der dann die entsprechenden Maßnahmen zu treffen
sind . Mit Herrn Mathes sollen nochmals Verhandlungen angebahnt
werden und falls eine Beilegung der Differenzen mit de » beiden

Finnen nicht zu Stande gekommen ist und die Unternehmer die

Aussperrung und die Anfertigung der Streikarbeit ausführen , so soll
in der nächsten Versammlung eventuell der Generalstreik proklamiert
werden .

Die Unterstützung der Ausständigen wurde für Verheiratete auf
17 M. . für Unverheiratete auf 13 M. und für jedes Kind 1 M. exsta
pro Woche festgesetzt . Hingegen sind die arbeitenden Kollegen vcr -

pflichiet , je nach dem Verdienst 20 , 50 bezw . 75 Pf . pro Woche an
den Streikfonds abzuführen .

Der Berliner Spar - und Bauvcrein , eingetragene Genossen -
schaft mit beschränkter Haftpflicht , weist nach dem Bericht in der

letzten Generalversammlung im Geschäftsjahr 1899 1293 Mitglieder
auf . deren Geschäftsguthaben sich auf 94 839 M. beläust . DaS Gruud -
und Bodenconto allein steht mit 513 620 M. zu Buche , während sich
die Bauconten ausschließlich der Abschreibungen auf 1 1II 651 M.

beziffern und die Hypotheken 1 359 000 M. bestagen . Letztere werden
mit 3 bis 4 Proz . verzinst . Der Berein besitzt drei fertige An -

siedelungen mit zusammen 227 Wohnungen . Eine vierte große
Ansiedelung , die eine Bodenfläche von 3000 Quadratmeter einnimmt .

ist im Rohbau fertig und wird am 1. Oktober d. I . bezogen werden

( Stargarder - Ecke Ereifenhagenerstraße ) .

Der Krieg .
sehr kurz

erwähnen ,
Nach den vorliegenden Telegrammen , die allerdings

sind und über die Hohe der beiderseitigen Verluste nichts

scheint eS in der That zu einem ernsten

Gefecht am Zandflust
nördlich von Wel gelegen gekommen zu sein . ES liegen über

das Gefecht zwei Telegramme vom 9. und 10. Mai vor . die folgender -
maßen lauten :

Depesche vom 9. Mai : Die Divisionen Pole Carew und

Tucker . die Kolonne Jan Hamiltons mit den schweren Marine -

und FestungSgeschützen und 4 Brigaden Kavallerie marschierten heute

hierher . Der Feind hält das gegenüber liegende Ufer deS ZandflusseS

besetzt , seine Stärke ivird morgen festgestellt . Ich hoffe , alsdann den

Uebergang des Flusses forcieren zu können .

Depesche vom 10. Mai . Wir haben den Zandfluß überschritten .
Der Feind hat noch eine starke Stellung inne . Wir steiben ihn aber

allmählich zurück .
AuS Thabanchu wird gemeldet , daß die Boeren ihr Haupt -

quartier von Ladybrand nach Clocolan verlegt haben und

in starken Stellungen in der Nähe deS etwa 25 Kilometer nördlich
von Ladybrand belegenen MequatlingpaffeS stehen . Die Generale
Rundle und Brabant haben verschiedene strategische Punkte besetzt .
ivelche das Gebiet südlich der Straße Winburg —Ladybrand be -

herrschen .
Die Boeren - Kommandos , denen sich die beiden Generale

gegenüber befinden , sind jedenfalls dieselben , die sich aus

Devetsdorp und W e p e n e r zurückgezogen haben . Wohin die

Boeren . die zuletzt Thabanchu desetzt hatten , entwiihen
sind , haben die Engländer wahrscheinlich noch immer nicht
in Erfahrnng gebracht . Die Besetzung der strategischen Punkte süd -

lich von Winburg beiveist , daß man sich eventuell eines Angriffs
eitcnS dieser Boeren - Kommandos versieht .

Ucber eine Kollektivnote der europätsche » Mächte

war eine dahingehende Mitteilung verbreitet worden , daß dieselben

sich an K r ü g e r mit der Erklärung gewendet hätten , daß sie den -

' elben für eine etwaige Zerstörung der Minen in

Johannesburg verantwortlich machen würden .
Der „Lo ' kal - Anzeiger " erklärt jedoch , daß in Berlin amtlichen

Kreise » von einer derartigen Kollektivnote nichts bekannt sei .

Jedenfalls sei Deutschlandsan einer solchen nicht beteiligt .

London , 10, Mai . Nach einer Meldung der „ Daily Mail " aus

Loureuco Marques hat der dortige neue portugiesische Gouverneur

gegen die Eiusuhr von KricgSkontcrbaude zu Gunsten der Boeren

äußerst scharfe Maßregeln getroffen . Kleiduiigsstücke und Konserven -

fleisch iverdcn jetzt als Kriegskoiiterbande bestachtct . Unter den

Kaufleuten habe diese Anordnung große Bestürzung hervorgerufen .

Letzte Meldungen .

London , 10. Mai . Eine Depesche Lord Robert » vom Zand -
fliiß von heute mittag 1 Uhr gemeldet : Der Feind ist in vollem

Rückzüge . Er » ahni eine Stellung ein . die sich über mehr als
20 englische Meilen erstreckte . Die englische Stellung war natürlich
viel langer . Unsre Verluste sind , wie ich hoffe , nicht groß . Die
Kavallerie und die reitende Artillerie verfolgen den Feind auf 3 ver -

chiedenen Wegen . _

Urhke MktchviLxten und Depeschen .
Die Unruhen in Spante » .

Madrid , 10. Mai . ( W. T. B. ) In Madrid , Valladolid . BurgoS und

Saragossa wurden heute mittag die Läden geschlossen . � Im Lrii f
des Ministerrats erklärte Ministerpräsident Silvela in Bezug auf die

Schließling der Läden , die Regierung achte alle politischen Meinunge » ,
werde aber die Ordnung energisch auftecht erhalten . In Bezug auf die

Unruhen i » Barcelona erklärte der Ministerpräsident , dieselben seien
das Werk einer kecken Minorität . Gerüchtiveise verlautet , eine amt -

liche Depesche meldet , daß in Valencia ernste Unruhen ausgebrochen
seien . _ _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Mr den Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck , »id Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen und Iluterhaltungsblatt .
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NeichskNg .
ISO . Sitzung . Donnerstag , den 10. Mai , 1 Uhr .

Am Bundesraistisch : Graf PosadowSky , Terpitz .
Zunächst steht der Gesetzentwurf betreffend die militärische

Strafrechtspflege in Kiaut schon , wonach die in der
Militär - Strafgerichts - Ordnung für das Verhältnis „ an Bord " ge -
gebcnen Borschriften auf die Militärpersoncn in Kiautschou An -
Wendung finden sollen , zur ersten event . ziveiten Beratung .

Abg . Basfcrmann ( natl . ) : Ich habe gegen dnS Gesetz im
allgemeinen nichts einzuwenden , bcdcnllich ist nur . daß damit samt -
lichen Militärpersonen in Kiautschou das Rechtsmittel der Revision
genommen wird . Wenn auch zur Zeit die Errichtung eines Ober -
Kriegsgerichts in Kiautschou nicht angängig erscheint, so wäre doch
zu erwägen , ob nicht eine Bestimmiing ' in das Gesetz kommt , die
verhindert , daß dieser Zustand ein dauernder ist . Ich bitte daher ,
heute nur die erste Lesung vorzunehmen .

Staatssekretär Tirpitz verweist darauf , daß die Militärpcrsonen
an Bord in genau derselben Lage sind . Eventuell könne übrigens
an das Rcichs - Militärgericht in Berlin appelliert iverden .
■ Die Abgg . Eickhoff lfrs . Vp. ) . Rickert (stf . Bg ) . Kirsch ( E. )

schließen sich dein Antrag Bassermanu an .
Damit schließt die erste Beratung . Die zweite Lesung findet

später statt .
Hierauf wird die zweite Beratung des Gewerbe - Uufallver -

sichcruugs - Gesetzes fortgesetzt bei 8 79x
§ 79a , Abs . 1 lautet nach den Kommissionsbeschlüssen : „ Die

Vertreter der Arbeiter werde » von den Ausschüssen derjenigen
Bersichcrnugöaustalte « gewählt , auf deren Bezirke sich die Berufs -
gciiosseilschafr oder Sektion erstreckt . Wahlberechtigt sind jedoch nur
diejenigen Mitglieder der Ausschüsse , die als Vertreter der Ver -
sicherten berufen sind . "

Die Abgg . AI brecht und Gen . sSoc . ) beantragen diesen
Absatz zu fassen ivie folgt : „ Diese Vertreter der Arbeiter werden in
geheimen , gleichen , direkten Wahlversahrcn von den Arbeitern
gewählt , die in den mifallversichenmgSpflichtigen Betrieben der Be -
rufsgcnossciischaft beschäftigt sind .

Eventuell soll Abs . 1 lauten : „ Diese Vertreter der Arbeiter
werden von den Gcucralvcrsammlnngcn derjenigen OrtS - , Be -
tricbs - , JnnungS - , KnappschaftS - Krankenkassen und den in den
§ § _ 75 , 75a des Krankenversicherungs - GesetzcS bezeichneten freien
Hilfskassen , auf deren Bezirke sich die BerufSgenossenschaft der
Sektion erstreckt , gewählt . "

AbsatzkLUctzt fest , daß wählbar sind deutsche männliche , voll -
jährige , ans Grunds dieses Gesetzes versicherte Personen , ivelche in
Betriebe » der Mitglieder derjenigen BerufLgenosscuschaft , für welche
die Unfallvcrhütungsvorschriften erlassen werden sollen , beschäftigt
sind . Nicht wählbar ist . wer zum Amt « iucs Schöffen unfähig ist .

Hier beantragen die Abgg . A l b r c ch t und Genossen <Soc . ) ,
das Wort „ mämiliche " zu streichen ; desgleichen den letzten Satz
( „Nicht wählbar ist " ustvs), eventuell ihn zu ersetzen durch : „Nicht
wählbar ist. wer nicht als Vorstandsmitglied der Kasse
wählbar ist . "

Abg . Fischer - Sachscn ( Soc . ) :
Die Ausschüsse , welche nach der Vorlage die Vertreter der Ar -

bester wählen sollen , bestehen nur ans wenigen Personen , die
außerdem auch nicht in der Lage sind , die Verhältnisse in den Be -
trieben richtig zu beurteilen . Daher beantragen wir , daß die Ar -
bciterbertrcter von den versicherten Arbeitern selbst gewählt werden ,
zum wenigsten muß dies Recht den Generalversammlungen der
. Krankenkassen eingeräumt werden . Diese besitze » das Vertrauen der
Arbeiter und in ihnen ist eine größere Anzahl von Personen versammelt .
DaS Wort „ männliche " beantragen wir zu streichen , weil wir meinen .
daß es nur im Interesse der Unfallverhütung liegen kann , wenn
auch Arbeiterinnen hier wählbar sind . ( Bravo I bei den Social -
demokraten . )

Die Anträge werden abgelehnt . § 79 a, « nberändert an¬
genommen .

§ 81 bestimmt , daß die von den Landcsbchörden zur Ver -
hütung von Unfällen zu erlassenden Anordnungen der Benifö -
genoffenschaften zur Begutachtung mitzuteilen sind .

Dazu beantragen die Abgg . Alb recht undGe nassen ( Soc . )
folgenden Zusatz : „ Außerdem hat die Polizeibehörde und der
Geiverbe - AufsichtSbeamte , Berg - Aufsichtsbcamte , Bnukvntrollbcamte
n » d Hafeninspcktor gegen diejenigen Nntcrnehnier , welche von den
Genossenschaften erlassene Unfallverhütiiiigs - Vorschriften nicht befolgt
haben . Geldstrafen bis zu 120 M. oder Haft bis zu 6 Wochen fest -
zusetzen . Gegen die Festsetzung findet innerhalb einer Woche Be -
nifnng auf schöffengerichtliche Entscheidung statt . "

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Heute find zwar die Polizeibehörden gezwungen , den Berufs -
genoffenschaften Mitteilung von den llnfallverhiitung . ? - Vorschriften
zu machen , während das Verhältnis umgekehrt nicht dasselbe ist .
Ich will aber nicht Ivciter erörtcni . ob es angebracht ist , Behörden
Privatpersonen gewissermaßen unterzuordnen . Die Hauptsache ist
jedenfalls , daß diejenigen Vorschriften , die zur Verhütung der Un -
fälle erlassen find , auch strikte durchgeführt werden . Ganz abgesehen
von allen anderen Gründen hat schon der Staat auS Gründen der
Wehrhaftigkeit ein Interesse daran , möglichst wenig Krüppel unter
seinen Angehörigen zu haben . Außerdem kommt in Betracht , daß
die� Folgen eines Unfalls auch durch noch so strenge
Bestrafung dcs Schuldigen nie wieder gut zu machen sind .
Die Beauftragten der BcriifSgenossenschaft , die heute die Auf -
ficht ausüben , sind aber dieser Aufgabe durchaus nicht geioachscu ,
schon wegen ihrer geringen Zahl . So sollen nach dem Bericht der
Gcwerbc - Jnspcktion in der Norddeutschen HolzberufSgciiossenschaft
2 Beauftragte 21 Betriebe beaufsichtigen . In eine ganz besonders
schlimnie Lage kommen außerdem diese Beanstragten , wenn sie Be -
schwcrde bei einem Vorstandsmitglied anbringen müssen , in dessen
eignen Betrieb die . Vorschriften außer acht gelassen sind .
Ueberhaupt ist eine solche Beschwerde in vielen Fällen
ganz ziveckloS . Handelt es sich um ein Schiff im

Hafen , so ist dasselbe meist ! längst auf dem Weltmeer ,
bevor die Nachprüfung infolge der Beschwerde eintritt . Aehnlich liegt

cS bei Abbruchsarbesten auf Bauten . Wir beantragen daher , daß
die Polizeibehörden und Russichtsbeamten gegen die Unternchnicr ,
welche die erlassenen UufallvcrhütnngS - Vorschriften nicht befolgt
haben , cntsprechcndc Strafen erlassen können . Gegenlvärtig ist die

Stellung der Polizeibehörden gegenüber den Derufsgenosseiischaftcn
ehre unwürdige . Die öffentlichen Organe müssen Mittel haben ,
um die Beachtung der Unsallverhütuugs - Vorschriften eventuell zu
erzwingen . Leben und Gesundheit der Arbeiter hängt in hohem
Gradc ' auch von dieser Befugnis der Behörden ab . ( Vrabo ! bei den

Socialdemokraten . )
Abg . Rösicke - Dessau ( wildlib . ) :

Der Herr Vorredner hat behauptet , die Polizeibehörden befänden

sich gegenüber den BcrufSgenoi ' scnschaftcn in einer unwürdigen

Stellung . Den Beweis für diese Behauptung ist er uns noer

schuldig geblieben . Bisher haben die BernfSganossenschaften von den

Bcrsiignngcn der Polizei oft erst recht spät oder gar : : icht Kenntnis

erhalten . Wenn mm jetzt die Polizeibehörden verpflichtet scüi sollen ,
den BerufSgenoss ' enschaften Kenntnis von den zu erlassende » Vor -

sckwiften zu geben , wie kann man daS ein unwürdiges Verhältnis
der Polizei zu den Berufsgcnosscnschastcn nennen ? Die Herren
Socialdemotratcn werden zugeben müssen , wie oft den unteren Or -

gancn in diesen techmsckcn Fragen Irrtümer unterlaufen können .

Darum halte ich die Bestimmungen deS Paragraphen für sehr

zweckentsprechend . WaS den s ' ocialdcmokratischcn Znsatzantrag
belrifft, " so halte ich cS nicht für angemessen , den Polizeibehörden
und Aussichtsbcainten das Recht zu geben , gegen Unternehmer wegen

Nichtbcachtang der UnfallvcrhütungSvorichriftcn Geldstrafen oder Haft
festzusetzen . Ich bitte Sic , diesen Antrag abzulehnen .

Abg. Frhr . d. Stumm ( Rp. )
wendet sich gleichfalls gegen den socialdemokratischen Antrag .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . )
begründet nochmals den Antrag seiner Partei . Es ist vorgekommen ,
daß llebertretungen oder Nichtbeachtung der llnfallverhütiingS - Bor -
schristen von Beamten den Vorständen der Berussgenossciischaften
gemeldet sind , und daß dann diese Vorstände einfach gesagt haben ,
wir werden den Fall untersuchen lasten . Fand dann diese Unter

snchung statt , dann war es auch schon zu spüt . Soll so etwas

künftig nicht vorkommen , dann müssen wir den Behörden durchaus
daS Recht einräumen , eventuell strafend eingreifen zu können .

Nach weiterer , mnvesentkicher Debatte schließt die Diskusston .
Der Antrag Albrecht und Genossen wird abgelehnt , der
Paragraph in der Faffung der Kommissionsvorlage angc
uommcn .

§ 82 lautet in der KommisfionSfassung :
Die Genossenschaften sind verpflichtet, ' für die Dnrchfiihning der

gemäß §_ 78 erlassenen Uufallverhütuiigs - Vorschriften Sorge zu
tragen . Sie sind befugt , durch technische Aussichtsbeamte die Be -
folgung der zur Verhütung von Unfällen erlassenen Vorschriften zu
überwachen und von den Einrichtungen der Betriebe , soweit sie für
die Zugehörigkeit zur Gcnosseuschaft oder für die Einschätzung in den
Gefahrentaris von Bedeutung sind , Kenntnis zu nehmen . Sie sind
ferner befugt , durch RcchnungSbeamte deHufs Prüfling der
von den Bctricbsuntemehmcrn auf Grund gesetzlicher oder
statutarischer Bestimmungen eingereichten Arbeiter - und Lohn -
nachweisungen diejenigen Gcsch ' äftsbüchev und Listen ein
zusehe » , aus welchen die Zahl der beschäftigten Arbeiter und
Beamten und die Beträge der verdienten Gehälter und Löhne erficht -
lich werden .

Die einer Genossenschaft angehörenden VetriebSuntemchmcr
sind verpflichtet , den als lolchen legitimierten technischen Aufsichts -
beamten der beteiligten Genossenschaft auf Erfordern den Zutritt zu
ihren Betriebsstätten während der Betricbszcit zu gestatten und de »

Rechnungsbeamten die bezeichneten Bücher und Listen an Ort und
Stelle zur Einsicht vorzulegen . Sie können hierzu , vorbehaltlich der
Bestimmungen des 8 83 auf Antrag der technischen Aufsichtsbcamten
oder der Rechiuiugsbeamten von der unteren Verwaltungsbehörde
durch Geldstrafen lin Betrage bis zu 3(3l) Mark angehalten iverden .

Dazu beantragen die Abgg . Alb recht und Genossen ( Soc . ) :
a) statt der Anfangsworte des zweiten Satzes „ Sie sind befugt

zu setzen „ und " ;
d) dem Absatz 1 folgenden Satz zuzufügen : „ Die Beauftragten

werden zur Hälfte von den Vertretern der Arbeiter und zur
Hälfte von den Vertreten : der Unternehmer gewählt . "

c) am Schlüsse zuzufügen : I . „ Die Beauftragten haben über
ihre Thätigkeit und die dabei gemachten Beobachtungen alljährlich
dem GenosseiischaftSvorstand einen Bericht vorzulegen . Derselbe ist
zu veröffentlichen . " — ll . „ Den Vorständen der Orts - , Betriebs - ,
Jinnmgs - , Knappschafts - Krmileukassen und der in §8 75 , 7Sa be -

zeichneten freien HilfSkasscn steht daS Recht zu , die Befolgung der

zur Verhütung von Unfällen und zum Schutz von Leben und Gc
simdhcit erlassenen Vorschriften zu überwachen . "

Ferner beantragt Frhr . v. St » m m ( Rp. ) an Stelle des ß 82
die SiegieningSvorläge wiederherzustellen und dcmciiisprecheiid in den

88 83 bis ' 85 a überall statt „technische Anfsichtsbeamte " und

„ Rechnungsbeamte " zu setzen : „ Beanftragic " .

Abg . Frhr . v . Stnmm ( Rp. ) :

Tie von der Kommission in das Gesetz aufgenommenen neuen
Beamten sind ganz überflüssig . Einen Sinn hätte eS höchstens ,
die Zahl der Beauftragten , die Rechnuiige » und Betriebe zugleich
beaufsichtige », zu vernichreu .

Abg . Hoch ( Soc . ) :

Die Unfallberhütung ist für die Arbeiter der wichtigste
Teil dcs ganzen Gesetzes , denn verlorne Glieder können ihnen
nicht wieder ersetzt werde ! «. Auf uusre Veranlassung sind daher die

Bcstiminlingcn zur Unfallverhütung in das Gesetz gckoinmeii . Die

Hoffnungen , die man darauf gesetzt hat , hoben sich nicht erfüllt , da
die Vorschriften in sehr vielen Fällen rwn den Unternehmern nicht
befolgt werden . In den landivirtschaftlichcn Betrieben hat fidi seit
1890 die Zahl der Unfälle um 300 Proz . vermehrt , von 1,55 Proz .
onf 4. 26 Proz . Auch bei den gewerblichen Betrieben habe »
sich die Unfälle , vermehrt , die durch Schutzvorrichlnngen
hatten verhindert werden könne » . Man sagt iiun . die Arbeiter

verschulden selbst oft die Unfälle . DaS liegt aber oft nur
au der mangelnden ' Aufsicht . Man beruft sich übrigens für diese
Behauptung auf die Unfallstatistik . Wie diese zu stanve kommt , da¬

für nur ein Beispiel . Der Gcwerbe - Jnspektor für Frciberg i. S. �be-
richtet folgendes : In einer Holzivarcufabrik ereignete sich an einer

Kreissäge ein schlverer Unfall , durch welchen eiiicmznvcrlässige » Arbeiter
die rechte Hand abgeschnitten wurde . Bei Erörterung dieses Unfalls waren

Gcwcrbe - Juspcktor und Direktor der Berlifsgenosscuschaft anwesend .
Es wurde anerkannt , daß an der Kreissäge nberans wichtige
Schutzvorrichinngen gefehlt härten , dennoch aber erklärte der Ver -
treter der BerufSgenossenschaft . daß der Unfall lediglich der Unvor -

sichtigkcit deS Arbeiters zuzuschreiben sei . ( Hört ! hört ! bei den

Socialdemokraten . )
Eine Unfallstatistik freilich , die auf solchen Grundlagen anfgcbaut

wird , hat nicht den geringsten Wert . Der erste lvürttenibergische
Gcwcrbc - Jiispcktor berichtet , daß aus seine Erlnndiguilgnach den Ursachen
eines Unfalls bei einem Unternehmer , dieser geantwortet habe , es dürfe
bei ibm auch einmal ein Unfall vorkommen , da er schon seit Jahren
so und so viel zur Uiifallversichernug gezablt babe . Das i st d a s

Verständnis der Unternehmer für die Pflichten gegenüber den
' Arbeitern . Die erste Voraussetzung für eine Unfallvcrhütilng ist
für uns eine durchgreifende Ucberwachung der Betriebe . Diese ist
ja auch zum Teil in den vorigen Paragraphen vorgesehen worden ,

jedoch gehen die bisherigen Bestimmungen durchaus nicht weit genug .
Nach den Berichten der Gewerbe - Jnspeltoren koinmen die Unter¬

nehmer nnt wenigen Ausnahmen ihren Pflichten nicht nach . � Ich
könnte dafür eine große Reihe von Beispielen anführen ,
ich will mich aber kurz' fasten und niich ans das Zeugnis eines

Beamten beschränken , der weder zu den Arbeiter » noch zu den Unter -

nehmern in irgend einem Abhängigkeitsverhältnis steht . Herr

Rcgierungsrat Professor Hartmann beliebtet über eine Beratung
über diese UiifallvcrhütungSvorschristcn . Er wies dort nach , daß
im Jahre 1898 212 Bcaiiftragtc der Berufögeilosicuschasteii nur

während eines Teiles ihrer Zeit die Betriebe kontrolliert und

in dieser Zeit nicht mehr geleistet haben , als 60 �voll

beschäftigte Beamte . Die Beauftragten haben 130 000 Betriebe zu
revidieren , es kommen also ans jeden Beamte » 2600 Betriebe . Sic

können sich vorstellen , was bei einer solchen Revision heranskowint ,
abgesehen davon , daß die revidierten Betriebe nur ein geringer
Bruchteil der Betriebe überhaupt sind . Diese Ausführungen konnten

von den Vertreter » der BenifLgeiiossenschasteu nicht widerlegt iverden ,
und der Vorsitzende mußte als Ergebnis der Beratungen fest -

stellen : es wird als dringend not' ivcndig anerkannt , daß die

Bernfsgenossenschaften die ll ' nfallvcrbütung in größerem Umfange
und in ausgiebigerer Weise als bisher ausüben und überwachen .

Ich verzichte darauf , die vielen Klagen , die die Arbeiter über diese
Materie veröffentlicht haben , hier anzuführen . Interessant ist

übrigens , daß die Berufsgenossenschaften für die Ueberivachnng der

Betriebe rund Va Millionen im Jahr aufwenden , während sie als

Entschädigung für diejenigen Herren , die . wie es im Gesetz heißt .
als Ehrenamt ausüben sollen , im Jahre 1898 685455 M . also
etwa 150 000 M. mehr bezahlt haben . . . .

. . . . . . . .

. .
AuS all diesen Thatsachen ergiebt sich die völlige Unfähigkeit der

Unternehmer auf dem Gebiete ( der Unfallverhütung ihre Pflicht zn

erfüllen . Deshalb haben die Arbeiter ein Recht zu verlangen , daß
auch sie ans die Kontrolle der Betriebe einen Einfluß erlangen . Dies

bczlvecken unsre Anträge . Wenn die Arbeiter sich an der Wahl der
Kontrollbeaintcn beteiligen , so erivarten wir davon , daß geeignete Leute, .
die nicht ganz von denUnternehmern abhängig sind , gewählt werden . Die

Veröffentlichung derVerichte diescrKontrollbcamteii wird sicher eineheil -
same Wirkung ans die Thätigkeit dieser Beamten selbst , auf die Sorgfalt
der Unternehmer ausüben und auch für die Arbeiter wird es von

großein Vorteil sein , lvcnn sie durch diese Berichte , die für die ein - '

zelnen . Bezirke zu veröffentlichen wären — nicht etwa in einem .

Banfcji ' ergänz Deutschland , — über die Gefahren , die ihnen iin
Betrii - ue vrohen , unterrichtet würden . Aber auch gegen diese unfrei

Vorschläge , die zweifellos durchführbar find , wendet sich
die Regierung . ES soll jetzt schon zn diel Organe
geben , die für die Sicherheit der Arbeiter sorgen . Wenn imr
eine wirklich gute AnfsichtSbehörde bestände , dann würden wir auf
die Vielheit gern verzichten . Bezeichnend ist es übrigens , daß man
uns jetzt aus die Ausgestaltung der Gewerbe - Jnspektion vertröstet .
Bei der Debatte über den Bauarbeiterschutz wurde andrer -

scitS versichert , bei der nächsten Reform der Unfall -
Versicherung würden die Wünsche der Arbeiter berücksichtigt werden .
WaS ist denn bisher geschehen , um eine bessere Kontrolle der Be -
triebe herbeizuführen ? DaS Neue ist im 8 82 der erste Satz : Die .
Genossenschaften sind verpflichtet , für die Durchführung der Unfall -
vcrhütungZ - Borschriften Sorge zu tragen . DaS ist doch aber selbst - ,
verständlich . Die Vorschriften sind doch nicht zum Spaß erlassen . '
WaS sonst in das Gesetz hineingekommen ist , das sind nur ein paar .
leere Worte . Gerade jetzt , wo man dem Volk nur

kolloffale Laste » aufbürden will , erklären sich die Regie - >

rung und die bürgerlichen Parteien für ohnmächtig , um
Leben und Gesundheit der Arbeiter hinlänglich zu schützen . Sie
werden freilich auch heute unsre Anträge nirderstimmen . Ich kann

deshalb nur niit dem Wunsch schließen , daß diejenigen Arbeiter , die

bisher noch von der Regierung oder den bürgerlichen Parteien auch
nur das mindeste zur' Förderung der Arbeitcrintcressc » crivariet

haben , durch die heutigen Abstinimnngcu ein - für allemal von diesem
Glauben geheilt Iverden . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Direktor im Rcichsamt dcs Innern v. Wödtte :

Ich habe allerdings s. Z. die Zuziehung von Arbeitern bei der
Kontrolle von Bauten versprochen . Dieses Verspreche » hat aber
auch schon seine Erfüllung bekommen . Auch sonst ist von der Rc -

gierung ein allgemeines Bestreben und der feste Wille bekundet , bei

Dnrchfühnmg der Unfallverhütungs - Vorschriften im Interesse der
Arbeiter noch mehr als bisher zn erreichen . So weit freilich , Ivie
die Herren Socialdemokraten wollen , können wir nicht gehen . Die

vorliegenden Anträge der Socialdemokraten aber sind undnrchführdar .
Ich bitte , sie abzulehnen .

Abg . Röstcke - Dessan ( wildlib . ) :

Herr Hoch hat richtig mitgeteilt , das ; ans einer Konferenz im

Reichsamt deS Innern bedauert worden ist . dass nicht mehr zur
Ucberwackung der Betriebe geschehen ist , und dieses Bedauern ist
auch von den Vertretern der Berufsgenossenschaften geteilt worden .
Wenn Herr Hoch fordert , daß die BeriifSgenossenschaften eine bessere
Kontrolle herbeiführen / so bin ich mit ihm ganz einverstanden . Herr
Hoch hat aber die Sache so dargestellt und hat den Wunsch aus -

gesprochen, daß diese Darstellung ' i » den weitesten Kreisen bekannt
ivcrde , daß die Kommission in

'
dieser Beziehung so gut wie keine

Verbesserung herbeigeführt habe . Die Konmiissio » hat die Wichtig¬
keit der Frage durchaus anerkannt und hat auch eine ganze Reihe
von Verbesserungen erzielt . So können die Genosse , ischaften im

Aussichtsivege gezwungen werden , Unfallvechiituugs - Vorschriften
zu erlassen .

'
( Redner führt »och ivcitere Beschlüsse der

Koimuission über Bestimmungen zur Unfallverhütung an . ) �
Nun kommen die Socialdemokraten mit ihren Anträgen und meinen .
wen » diese angenommen iverden , müsse alleS Ijcmich in der Welt '

gestaltet werden . Wen » wir aber ihre Anträge mit m dos Gesetz auf -
nehmen , würde für die Sache der Unfallverhütung auch nicht mehr er -

reicht iverden . So erledigt sich ihr Antrag , daß dieBeauftragten alljährlich >

über ihre Thätigkeit Bericht zu erstatten haben , schon dadurch , daß die

Herren ganz vergessen haben , zn bestimmen , was in diesem Bericht stehen
soll . Auch werden die Bcrussgcnosscnschafteu schon aus eignem '
Antriebe Berichte von den Beauftragten einfordern . Ich mußte dies

ausführen , um die andern Parteien gegen den Vorwurf zu schützen . <
sie hätten zur Verhütung von Unfällen nichts gethan . Allerdings
wird man gerade auf diesem Gebiet durch Gesctzesparagraphcn
nicht viel erreichen . Die LeriifSgenossenschaften müssen es selbst als !
ihre Pflicht erkennen , daß sie alles nur Mögliche zur Verhütung von

'

Unfällen zu thun haben .

Präs . Graf Vallestrcm : Der Herr Abg . v. Stumm hat seinen '

Antrag zurückgezogen » ud folgenden an dessen Stelle eingebracht :
Dem § 82 ist als zweiter Absatz hinzuzufügen : „ Die Funktionen des .

technischen Anfsichtsbeamten und des RechnnugSbeamten können in
einer Person vereinigt werden . "

Staatssekretär Graf PosadowSky : Es wird selten vor -
kommen , daß beide Funktionen von einem Beamten ausgeübt
werden , ausgeschlossen darf dicS aber nicht sein , wen » die Berufs -
genossciischaft über einen solchen Beamten verfügt .

Abg . Dr . Hitze ( C. ) :

Die Reden der Socialdemokraten können doch nicht den Zweck �
haben , eine Majorität für ihre Anträge zn erzielen , da ja alle diese
Anträge in der Kommission ausführlich erörtert sind . Sie sind nur
beslinimt , nacki ausicn zu wirken . Herr Hoch bestätigt mir das . Ich
halte e? aber für unverantwortlich , die Verhandlungen auf diese
Weise hinzuziehen , ( llimihe bei den Socialdemokraten . ) Wenn ,
wir dies auch thun wollten , so würde dadurch nur
erreicht werden . daß die Beratung in diesem Jahre
nicht zu siandc kommt . Wir haben von Ihnen alles aufgenommen .
was iwcll der Erwägung Ivcrt war ( Abg. Stadthagen : Sehr unrichtig !)
Wir haben zwei von ihren Anträgen angenommen , also bewiesen , daß
wir auch jetzt noch zux Prüfung bereit sind . Wir stehen aber vor der That -
ache , daß weite Kreise außerhalb deS Hauses das Zustandekommen des

Gesetzes nicht wünschen . Andrerseits hat die Regierung erklärt .
wenn das Gesetz nicht in dieser Session zu stände komme , würde es

nicht wieder kommen . Daher sind wir gern bereit , im Interesse
dcs Zustandekommens des Gesetzes ihre Reden anzuhören , wir
werden dies Opfer bringen . ( Unruhe bei den Socialdemokraten . —

Abg . Stadthagen : Sic dürfen hinausgehen !) Wir werden
das Opfer auf üiiL nehmen , daß ihre Reden unwidersprochen
ins Land gehen , nach den letzten Vcnierlinigen des Herrn Hoch
sogar stenographisch . Die Arbeiter werden hoffentlich unser » Stand -
pu' nlt begreifen , daß wir lieber daS Gesetz zu stände bringen , als die

Verhandlungen mit zwecklosen Reden in die Länge zu ziehen . ( Bravo !
im Centnln « und rechts . )

Wie thöricht und überflüssig viele Anträge der Social -
deinokrateu sind , hat ja schon Herr Rösicke ausgcsührt . Ich
will mir ein neues Beispiel dafür anführen . Selbst Hoch
hat zugegeben , daß die „ Verpflichtung " der Berufs -
genosseiischaften , für die Durchführung der UnsallvcrhütungSvorschristcn
zu soracu , wenig genützt . DaS hindert ihn aber nicht zu beantragen ,
■aß die in der Vorlage ansgcstellte Befugnis derselben , durch

Beamte die Vorschristen zu überwachen , in eine Verpflichtung
verwandelt werde . Jedenfalls glaubt er , daß in diesem Fall das
Wort Verpflichtung ganz wunderbare Wirkungen haben lvcrde . ( Sehr
gut I im Centruin ' und rechts . ) Wir iverden . wie gesagt , unser Wohl -
wollen für die Arbeiter dadurch bethätigen , daß wir S,e reden lassen .
Bravo l im Centriim und rechts . )

Abg . Frhr . v . Stumm (91s). ):

Herr Hoch hat mich immer speciell apostrophier ! , als er aus -

führte , daß die BenifSgenossenschaften ihre Pflicht nicht thnn . Ich



habe ober nie bestritten , beiß Fälle vorkommen , in denen Unter -

Natürlich unterschreibe
er gesagt hat . Wie

Hartmann zu dem

ausührte '< ES kommt

an , sondern auf die

nehmcr nicht sorgfältig genug sind .
ich aber durchaus nicht alles , was
kommt zum Beispiel Herr Professor
merkwürdigen Schluh , den Herr Hoch
doch uichr auf die Zahl der Revisionen
Intensität , mit welcher die Beamten arbeiten . Der eine Beamte
revidiert in ein paar Stunden einen Betrieb , ein andrer dieselbe

Fabrik in einigen Tagen .
Abg . Hoch ( Soc . ) :

Herr Hitze fühlt sich so sehr als Führer der regierenden Partei
im Haufe , daß er es für nötig hält , auch unS gegenüber als Censor

aufzutreten . ( Lachen im Centcum . ) Er hat aber durchaus keine Be -

fugniS , uns vorzuschreiben , wann und wie
�

wir reden und welche

Anträge wir stellen sollen . ( Sehr richtig I bei den Socialdcmokraten .

Unruhe im Centrum . ) Wir werden uns nicht damit begnügen , nur

Anträge zu stellen , die vor den Augen des Herrn Hitze Gnade

finden , wir sind nicht hier , um seine Wünsche zu ersnllcn , sondern
um die Jntercfscn der Arbeiter zu vertreten . ( Sehr richtig ! bei
den Soeialdemokraten . ) In ihrem Interesse werden wir so lange
Anträge stellen und begründen , als wir es für nötig halten .

Wenn Herr Hitze übrigens gerecht wäre , mutzte er zugeben , datz
wir unS stets redlich bemüht haben , die Sache nicht unnötig zu ver -
schleppen , während eS für unS eine Kleinigkeit gewesen wäre , die

Verhandlungen noch wochenlang auszudehnen . Wir haben aber

nicht daran gedacht . Unsre Pflicht , das Gesetz zu verbessern , dürfen
wir jedoch nicht autzer acht lassen . Herr Hitze dagegen will
nur daS Gesetz unter allen Umständen unter Dach und Fach
bringen , niag ' s werden , wie es will ( Unruhe im Centruin . Sehr richtig !
bei den Soc . ) . Und weshalb ? Er sagt , noch einmal werde die Re -

gierung nicht damit komnien . Glaubt Herr Hitze daS wirklich ? Für
so naiv hätte ick ihn in der That nicht gehalten . Die Regicrung mutz
mit einem neuen Entwurf komme » , die bestehende » Mitzstände zwingen
sie dazu . ( Sehr richtig ! bei den Soc . ) — Mcrklvürdig ist übrigens , datz
die Herren sehr viel Zeit zu langen Reden haben , wenn es sich um die
Interessen der Berussgeuosienschaftcu handelt : aber um die Interessen
der Arbeiter zu verteidigen , ist Ihnen die Zeit gu kurz . ( Sehr gut !
bei den Soeialdemokraten . ) UcbrigenS haben wir eS ja auch gestern
erlebt , datz . wo es sich um grotze ' Liebesgaben für die Unternehmer
handelt , tvie bei den Postvor ' schüssen , die Herren gerne bereit wären ,
die ganze . Vorlage aufzugeben , falls diese Forderung nicht
bewilligt ivorden wäre .

Wie flüchtig Herr Hitze unsre Anträge kritisiert , dafür nur ein
Beispiel . Er führte an , daß tvir eine Befugnis der Bcrussgenossen -
schaften in eine Verpflichtung umwandeln ' wollten , hat aber gar
nicht gesehen , datz es sich in dem Fall , wo wir die Ver -
pflichtung wollen , um ganz etwas andres handelt . Datz eine
Körperschaft , die Vorschriften erläßt , auch dafür sorgt , datz sie durch -
geführt werden , ist allerdings selbstverständlich , daß sie aber ver -
pflichtet werden soll , die Betriebe auch zu überwache » , ist sehr wichtig
und ganz etwas andres , als wenn sie dazu nur befugt ist .

Herr Rösicke faßt unsern Antrag , auch den Krankenkassen daSRecht der
Ucberwachung dcrUnfall - Verhütungsvorschriftcn zu geben , so auf . als ob
nun die Vertreter der Sänicider - Krankenkassc die Maschinenbau -
Betriebe kontrollieren könnten usw . Ja wenn Sie die Arbeiter
für so thöricht halten , dann parke « Sie nur mit Ihrer ganzen
socialen Gesrhgrbiing ein . ( Sehr richtig ! bei den Social -
dcniokraten . ) Natürlich sollen die Krankenkassen zu dieser Kontrolle
nur berechtigt sein , soweit sie durch ihre Kraukenkasscn - PraxiS
dazu gezwungen werden . Wenn also z. B. auS einer Fabrik be
sonders viel Verletzungen an die Krankenkassen gemeldet werden ,
wodurch diese belastet werden , sollen sie auch das Recht
haben , nach der Ursache dieser häufigen Verletzungen zu
forschen . �Ich habc _ in meiner Rede durchaus anerkannt , datz
einige kleine Verbesserungen in dem Gesetz namentlich in Bezug
auf Unfallverhütung enthalten sind . Was daS Entscheidende ist . ist
aber , datz all diese Pcrbrsscrungen keinen Wert haben , hicnn
nicht die Kontrolle der Betriebe durch Mitwirkung der Ar -
beitcr besser ausgestattet wird . Da haben Sie uns vollständig in
Stich gelassen . Also Sie begnügen sich mit Schcinverbesicrmigen ,
wir aber wollen wirkliche Vcrbesseninge » haben , und um diese Ver -
besserungen sind auch hier wieder die Arbeiter durch die Schuld des
Centrums gekommen . ( Bravo ! bei den Soeialdemokraten . )

Abg . HiNe ( C. ) : Die Ausführungen des Herr » Vorredners
geben mir keine Veranlassung zur Erwiderung . Mein Gewisse » ist
so rein , datz ich nicht nötig habe , mich zu entschuldigen . ( Bravo !
in » Centrum .

In der Abstimmung wird hierauf der Antrag Stumm an -
genommen . Die Anträge Albrccht werden gegen die Stimmen der
Socialdcmokraten abgelehnt . § 82 wird in der so veränderte »
Fassung angenommen . Ebenso debattckoS § 83 —93c .

Im § ö3d ; Die Feststellung der Entschädigungen in Reichs -
und Staatsbetrieben erfolgt durch die in den Anssiihrungs - Vor -
schriften zu bezeichnende Behörde " beantragen die Abgeordnete »
A l b r e ch t ( Soc . ) und Gen . hinter dem Worte „erfolgt " einzuschalten :
„ unter Hinzuziehung von Arbeiten » " .

Abg . Fischer - Sachsen ( Soc . ) :
Der Antrag entspricht ja früheren ähnlichen Anträgen , die Sie

abgelehnt haben . Aber der Fall liegt hier doch etwas anders . Die
früher von Ihnen gemachten Einwände treffe » hier nicht zu . Hier
handelt es sich um Reichs - und Staatsbetriebe , also nicht um
spezifische N nternehmeri nteresse », sondern nm allgemeine Staats -
interessen , an denen doch die Arbeiter auch beteiligt sind . ES ist
also mir billig , daß man den Arbeitern ein Mitbestimmungsrecht
einräinnt .

§ 93 handelt von der Haftung der BetriebSunteuiehmer und
Betricbibeamten und lauter in der Kommijsionsfassung :

Die nach Matzgabe dieses Gesetzes versicherten Personen und die
in § § 6 » bis 66 bezeichneten Hinterbliebenen ( Witlve , Kinder , Ver -
wandte in aufsteigender Linie , elternlose Enkel ) können , auch wen »

sie einen Anspruch auf Rente nicht haben , einen Anspruch aus

Ersatz des insolge eines Unfalls erlittenen Schadens gegen
den BetriebSunternehmcr . dessen Bevollmächtigten oder Re -

Präsentanten . Betriebs - oder Arbeiter - Aufseher nur dann

geltend machen , wenn durch strafgerichtliches Urleil fcstoeftcllt worden

ist . datz der in Anspruch genommene den Unfall vorlätzlich herbei -

geführt hat .
In diesem Fall beschränkt sich der Anspruch auf den Betrag ,

um welchen die den Berechtigten nach andren gesetzlichen Vor -

schristen gebührende Entschädigung diejenige übersteigt , auf
welcke sie nach diesem Gesetz Anspruch haben .

Für das über einen solchen Anspruch erkennende ordentliche
Gericht ist die Entscheidung bindend , welche in dem durch dieses

Gesetz geordneten Verfahren über die Frage ergeht , ob ein Unfall
vorliegi . für ivelchen auS der Unfallversicherung Entschädigung zu
leisten ist . und in welchem Umfang Entschädigung zu gewähren ist .

Die Socialdemokraten beantragen :
1. In Absatz t die Worte „die in §§ 6 » bis 66 bezeichneten

Hinterbliebenen " bis „nicht haben " zu streichen :
2. in Absatz l zwischen den Worten „vorsätzlich " und „herbei

geführt " einzuschalten „ oder durch Fahrlässigkeit mit Außerachtlassung
derjenigen Aufincrksamkcit , zu der er vermöge seines Amts , Berufs
oder Gewerbes besonders verpflichtet war " ;

3. Abs . 3 zu streichen .

Abg . Stadthagen ( Soc )

weist »ach , daß die Kommissionsfassung eine Verschlechterung in sich
schließt und hebt hervor , daß sich für den durch den socialdemolratischen
Antrag zu erreichenden Zweck auch andere christliche Arbeitervereine

ausgesprochen haben . Herr Hitze icheint aber gnmdsätzkich alle Ver -

besierungen ablehne » zu wollen und nur Verschlechterungen an

zunehmen . — Deshalb habe ich wenig Hosinung . datz unser Antrag
Erfolg haben wird . Und doch einspricht er nur den Grundsätze » des

Bürgerlichen Gesetzbuchs . Die Fassung der Kommission stellt sich
also wiederum als ein Ausnahmerecht für die Arbeiter dar .
Wiederum ist man den Bernfsgcnosseiisckaftcn entgegengekommen ,
die sich jede weitere Belastung verbcien haben . Das bedeutet eine

Verschlechterung im Sinne der Arbeiter und eine Verbesserung
im Sinne der BcrnfSgciiosscuschaftcn . Ersatz des Schadens .
der durch Fahrlässigkeit entstanden ist , wird überall al §

selbstverständlicher Grundsatz angesehen , nur bei diesem Unfall�
gesetz nicht . Tiesem Zustande bitte ich Sie durch Annahme nnsrcs
zweite » Antrags ei » Ende zu mache » . Die Zahl der Unfälle , die

durch die Unternehmer verschuldet sind , sind viel größer , als

sie gemeinhin angegeben wird . Sie beträgt wohl 2S Proz .
aller Unfälle , wenn man , wie eS auch die Judikatur des Reichs¬
gerichts thnt , das Fehlen von Schutzeinrichtungen den Uiiter -
iichmcrn zur Last legt . . Die Zahl der Unfälle hat sich
stetig vermehrt . Das hat dahin geführt , datz auch der

Kaiser in seiner bekannten Rede im LandeSökononiiekollegium
den Unternehmern eine große Verantwortlichkeit für die

Unfälle zugeschoben hat . Cm Abgeordneter der durch Verschulden
eincS Unternehmers verunglückt , erhält vollen Schadensersatz , ein bei
dem Unternehmer beschäftigter Arbeiter erhält nichts . Wie will man
ein solches Ausnahmerecht rechtfertigen . Wird dem Antrage der

Kommiision stattgegeben , so kann ich das Gesetz nicht akS eine Fürsorge
für die Arbeiter . ' sondern als eine Beleidigung für die Arbeiter be -

zeichnen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Tie Anträge Albrccht werden abgelehnt , die KommissionSfasiung
genehmigt .

§ 96 bestimmt , datz die BetriebSunternchmer und deren

Bevollmächtigte , gegen ivelche durch strafgerichtlickcS Urteil fest¬
gestellt ist , daß sie den Unfall vorsätzlich oder fahrlässig herbei -
geführt haben , für alle Aufwendungen haften , die ans Grund
dieses Gesetzes oder des Krmikcn - BerstchcrungsgesctzeS von den Gc -

nossenschafteii . Gemeinden oder Krankenkassen gemacht worden sind .
Die Socialdemokraten beantragen , den § 96 zu fassen

wie folgt :
„ Wird ein Betriebsnntemchmer , Bevollmächtigter oder Re -

Präsentant , Betriebs - oder Arbeitsaufseher durch sirafgcrichtlichcs Urteil

ivegen vorsätzlicher Körperverletzung oder Fahrlässigkeit mit Autzcracht -
lastnng derjenigen Aufmerksamkeit , zu der er vermöge seines Amts ,
Berufs oder Gewerbes besonders verpflichtet ist , verurteilt , so ist i »
dem Urteil zugleich ans eine - Buße bis zu 60C( ) M. zu erkennen , die
an den Verletzte » und die Personen zu zahlen ist, zu deren Unterhalt
der Verletzte gesetzlich verpflichtet war .

Der Abg . Frhr . v . RichtHofen - DamSdorf (k. ) beantragt Haftung
für alle Aufwendungen , die iiifolge des Unfalls auf Grund dieses
Gesetzes oder des KrankenversichcrungS - GesetzeS „ von den Genosscn -
ichaflen , Gemeinden , Anncnvcrbänd ' en . Krankenkasse » und sonstigen
UnterstützungSkasien gemacht worden sind " .

Abg . Stadthagru ( Soc . ) begründet den socialdemolratischen
Antrag . Die Fassung der Kommission sei nur geeignet , die Zahl der
Unfälle zu vermehren . Unfallvcrhüteiid werde nur die Erkennung
einer Buße wirke ». Fe mehr der Unternehmer ans rein pekuniärem
Gebiet entlastet ivird , um so größer wird bei ihm der Anreiz zu
strafbaren Handlungen sein .

'
Der Unternehmer mutz am

Geldbeutel qefatzt werden , dann wird er sich Mühe geben , Unfälle
nicht zu verichulde ». Ich bitte Sie . von der Gemütlichkeit Absland
zu nchnien . bei unsern Anträgen sitzen zn bleiben . ( Heiterkeit . )

Unter Ablehmmg deS Antrags Akbrecht und Genossen wird § 9361 Mache » Sie sich, bitte , dicsmai die Bewegung dcS Anfsrehens für
in der Fassimg der Kommission angenommen , ebenso ohne I unsern Antrag . ( Große Heiterkeit . )
Debatte die ZZ 93k —94. | Der Präsident schließt die Diskussion .

Abg . v. Richthofc » (k. ) : Ich möchte meinen Antrag noch be «

gründen . ( Heiterkeit . )
Präsident Graf V. Ballcftrem : Ich habe den Antrag vor -

gelesen , Sie auch noch angeschen , als ich die Diskussion schließen
wollte . Sie haben sich nicht' rechtzeitig gemeldet .

Der Antrag Richthofen wird - gegen die Stimme » der Social¬
demokraten angenommen , der socialdcmokratische Antrag wird

gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Der Rest der Vorlage ( Gewerbe - Unfallversicherungs - Gesetzes )

wird debattelos nach den Beschlüssen der Kommission an -

genommen . Hierauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung
Freitag 1 Uhr . ( Beratung des Forst - u n d L a n d w i r t s ch a f t -

Unfallversicherungs - GesetzcS . )
Schluß 6' / » Uhr . _

Vsrlamenkarifthes »
In der Budgetkommission dcS Reichstags

wurde am Donnerstag der von der Subkommission gestellte Antrag
über die Besteuerung der Kompensationsgeschäfte
beraten und angenommen . Sodann wurde auch ein Antrag
Arnim auf Abänderung des § 10 des Reichs - Stempelgesetzes ,
sowie ein Antrag Paasche , betr . Festsetzung des Stempels für
Verkaufsgeschäfte auf drei Zehntel pro Mille angenommen .

Es folgt die Beratung des folgenden S ch l n tz a r t i k e l s 8 deS An -

trags Müller - Fnlda : „ Insoweit für das Rechnungsjahr 1900 die Erträge
an Rcichsstempelabgaben daS Etatssoll der Ueberlveisnngen aus den

letzteren übersteige »' , ist der Ueberschutz zur Verstärkung der Betriebs -

mittel der Reichskasse zurückzuhalten . DerRcichskanzler wird ermächtigt ,
die unter Berücksichtigung der obigen Aenderungen sich ergebende
Fassung des Reichs - Stempelgesetzes in einer fortlaufenden Nummern -

folge der Abschnitte lind Paragraphen mit dem Datum deS vor -

liegende » Gesetzes durch daö „ Reichs - Gefetzblatt " bekannt zu machen . "

Abg . Richter hält eS für besser , die eventuellen Ueber -

schösse zur Tilgung der Reichs schuld zu verwenden ,

bezw . zu Abschreibungen auf die Anleihekredite und stellt einen ent »

sprechenden Antrag .
Die Abgg . Dr . Paasche und Singer unterstützen , diesen

Antrag .
Uiiterstaatssekretär Aschenborn ist gegen den Antrag Richter

und befürwortet den Antrag Mllller - Fulda . da die Stärkung der

RcichsbeiriebSmittel dringend notwendig sei .
Der Antrag Richter wird darauf mit 12 gegen 10 Stimmen

abgelehnt , der Artikel 3 in der von Mnller - Fulda vor -

geschlagenen Fassung angenommen .
Es folgt die Beratung der folgenden vom Ab�. Müller -

Fulda beantragten R e s o l uti o n : „ Den Herrn RerchSkanzler zu
ersuchen , dafür Sorge zu tragen , datz von » Rechnungsjahr 1901 ab
im Etat für die Verwaltung der kaiserlichen Marine die vollen

Kosten für Armierungen (statt bisher zwei Drittel ) und von den

Schiffsbankosten sechs (statt bisher fünf ) Prozent deS Werts der

Flotte auf den ordentlichen Etat übernommen werden . " Diese

Resolution wird mit großer Mehrheit angenomm e n.

Schlietzlich werden die ' beiden folgenden vom Abg . Gröber ( C. )

zum F l o t t e ii g e s e tz vorgeschlagene » Paragraphen zur Debatte

gestellt :
§ 6. Beschaffung der Mittel . Der infolge diese » Gesetzes

sich ergebende Mehrbedarf an Reichs - Einnahmen wird aufgebracht :
1. durch Erhöhung der ReichS - Stempelabgaben auf Wertpapiere . Kauf .

gesthäfte und Lotterielose , sowie durch Einführung einerRcichs - Stempel -

abgäbe auf Kuxe - mid Schiffsfrachturkundeii . 2. Durch Erhöhung der

Zollsätze auf Schaumweine und Branntwein . 3. Durch Einführung
einer Vcrbrauchsabgabe auf inländischen Schaumwein und Saccharin .
— Ein etwaiger Fehlbetrag darf nicht durch Erhöhung oder Ver -

mehrung der indirekten , den Massenverbrauch belastenden Reichs -

abgaben gedeckt werden .

' 87 . S ch I n tz b e st i m m u n g. Dieses Gesetz tritt gleichzeitig
mit dem in 8 6 Abs . 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten , noch in dieser

Sitzungsperiode zu erlassenden Gesetzen in Kraft . Das Gesetz , be -

treffend die deutsche Flotte vom 10. April 1898 wird aufgehoben .
Abg . Gröber bemerkt , eine Ergänzungöstener halte das

Centrnm nicht mehr für erforderlich , da im Augenblick kein

Bedürfnis dazu vorliege . In der Frage der Bicrbcstcuerung wollten

seine politischen Freunde sich nicht präjndizieren . Die Steuer auf

cefahrlartcn lasse das Cciitrum . da sie keinen Anklang finde ,
fallen .

Die 88 6 und 7 werden darauf , vorbehaltlich andrer Fonnu -
lierung in zweiter Lesung , angenommen nach dem Antrage
Gröber .

Damit ist die erste Lesung deS Flottengesetzes
beendet . Am Dienstag . IS . Mai , Iviro in der Kommission
die zweite Lesung beginnen .

Tie RcichStagskommission für die Teemanns - Ordnung
beriet in der Doiiiierstagssitzuiig die Bestimmungen betr . Arbeitszeit
und Ucbcrstuiideii . Es gelang unsren Genossen , einige Verbesserungen
in die Vorlage zu bringen . Der neuaewählte nationalliberale Ab -

geordnete Dr . S emmle r bewährt sich als Vertreter einseitigster
Nccdcrinteressen . Wir werden die Ergebnisse der Beratungen in der

Kommission für die SceinaniiSordmmg nach ihrem Abschlug in einem

zusammenfassenden Artikel mitteilen .

Kaninchcn - Schutz . Der Oberbürgermeister Strnckmann hat mit

Untcrslütziiiig zahlreicher Kollegen im Herrenhans folgende Int er -

p e l l a t i o n eingebrächt : Welche Maßnahmen gedenkt die königl .
Staatsrcgicrung zu ergreifen . um der in verschiedenen LandeSicilen

sich bemerkbar machenden für die Landwirtschast und Forstwirtschaft
in hohem Grade verderblichen Verbreitung der wilden

Kaninchen rechtzeitig und wirksam entgegenzutreten ?

Krauken - llnd Begrabniskasse
ij . Berl . Urtleru . Bronmire

( K. H. 60 ) .
Die Bcervigung des am 7. d. M.

verporbencii Mitglieds . Metalldrückers

Gustav Härtel ,
findet am Sonnabends den 12. Mai ,
nachm . 4 Uhr , vom Krankenhaus Urban
nach dem Neuen Thomaö - Kirchhof
statt . Um rege Beteiligung bittet
V70b Der Borstand .

Hierdurch die traurige Nachricht , daß

Robert Rndk
im St . Hedwig - Krankenhause ver -
starben ist. Die Beerdigung findet
am Freitag , II . Mai , nachm . b Uhr ,
von der Leichanhalle des Louisen -
Kirchhofs , Hermannflratze , aus statt .
1 . 91. der trauernden Hinterbliebenen :

Emil Ruck .

Zofillldeiliollratlschtr Mlmriti
fiir den 6. Sellin » Reichstags - WWrels .

Den Parteigenossen zur Nachricht , datz noch Hlllct « znr llranla -
Vorntollnnz : für Tonntag , den 13 . Mai , in folgenden Lokalen zu
haben sind : 247/5

Wcdding bei Taii » cl » « l , Wiesensiraß « 23.
Schönhauser Borstadt bei AngiiMtlD , Schönhauser Allee 73.
Moabit bei . Pkarr , Putlitzstrahe 10.

Der Torstnnd .

Danksagung .
Hiermit sage ich allen Freunden

und Bekannten ftir die herzliche Teil -
nähme bei der Beerdigimg meines
lieben Mannes , unsrcs guten Vaters ,
des Tilchleis Kmtl Hin » , ins¬
besondere für die reichen Kranzspenden
der Parteigenossen und des Wahl -
Vereins sür den 2. Berk . Reichstags -
Wahlkreis , des deutschen Holzarbeiter�
Verbands , sowie für den erhebenden
Gesang der „Kreuzberger Harmonie
meinen herzlichsten Dank . L10/S

Marie Hinz nebst Kindern

Hiermit sag « allen Freunden und
Bekannten sür zahlreich dargebrachte
Kranzspenden , sowie dem Gesang -
verein „Gerechtigkeit W. " meinen
herzlichsten Dank . S6Sb

doli . GorodonnolT .

MAURER . Achtung !
Sonntag , 13 . Mai , vorm . 10 Uhr , im Grand Hotel Alexanderplatz , Alexanderstr . 40 47 :

MälJliSdsr * V ersammlung
des Rettins znr Wndrnng der Jntereffen der MnnrerRerlins n . Ilmgeg .

TageS - Ordnung :
l . Stcvilllgnabni « zum KoNiireh der durch SertraneiiSmäniier centralisierien Elewerlschaften Deutschlands

eventuell Wihl von Delegierten ü>i demselben . 2. Regelung der Beiträge zum Streiksonbs . 3. Festsetzung der
Biireemuiinte ! , i Entschädigung der Revisoren und Äeittagsioveuil - r . 123/0

Rc / u Bestich eiwarter Ter Borstand . F. A : Jaliii « Gehl .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , datz
mein lieber Mann , unser guier Vater ,
der Arbeiter 974b

Eduard Klage
am 7. Mai durch Uebersahrcn von
der elektrischen Bahn , abends lOi/ , Uhr ,
verstorben ist. Wir verlieren in dem -
selben einen treuen Beschützer und
bitten hiermit um stilles Beileid .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 12. Mai , abends SV, Uhr ,
von der Leichenhalle deS Panls - Kirch -
Hofs in Plötzenlec aus , statt .

Wwe . Anna Klage nebst Kindcni .

Danksagung .
Für die liebevollen Beweise der

aufrichtigen und herzlichen Teilnahme ,
sowie für die vielen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner innig ge-
liebten Frau

Anns KiipscH ,
geb. Eichwcdel ,

sage ich allen Verwandten , Freunden
uiii » Bekannten , sowie den Herren
ChefS der Firma Silber u. Brandt
z » Berlin , den Kegclsreundeii von
Britz , dem gewerblichen u. kausmänni -
schen Personal der Firma Silber u.
Brand zu Berlin , dem Arbeiter -
Gesangverein zu Britz und dem Volks -
BildungSvcrein zu Britz u. Umgebung
meinen herzlichsten Tank . 16282

Ce org Kursch , Hutmacher , Britz ,
Werderstr . 49,

Grosse Versammlung der Einsetzer
am Sonntag , bat 15 . Mai , vormittags 10 Uhr » bei Herr «

Hcrzbcrg , Alte Jakobstraffe 75 .
TageS - Ordnung : Befchliitzfassunz über die Verhandlungen mit den

Arbeitgebern betreffs des Tarifs . _ 88/20

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vcm altnngsstcllc Berlin .

Bureau : Engel - Ufer IS . Zimmer l —S . Fernsprecher : Amt VII , 333 .

Hcntc , Freitag . II . Mai , abds . 3' / , Uhr . im » GcwcrkschaftShauS " ,
Engel - llser 13 :

StonniK der Orts - Ver waltnng
Sonntag , den 13 . Mai . vormittags 10 Uhr .

im grossen Saal des GewerkschaftshaufeS , Engel - Ufer Rr . 15 :

VoesemunUmg
. . . . . der

Htegs - , Gas- umi Wasser-Roltrleger II. Helfer.
TageS - Ordnung :

t . Wann gedenken die Kollege » in eine Lohnbewegung elnzutteien und
unter welchen Boraussetzungen ist eine solche durchführbar ? Referent
Friedrich Schlegel . 2. Diskussion . 3. Bcrbandsaiigelegenheiien .

Montag , den 14 . Mai . abend » 8V , Uhr .
im grossen Saal des GriverkschaftshaiiieS , Engel - Ufer vir . 15 ;

Ordentliciie Eeneral - Versammlung.
TageS - Orduung :

1. Kassenbericht und Be. ichi der Revisoren . 2. Die letzten Streits imd
Auösperningen . — Die geplante Wiedcreinsührung der lOslündigen ArbeiiS -
zeit . 3. An die Orisvcrwaltiing gelangte Anträge . _ _ l 3

IW - Obnc Mitgliedsbuch lein Zutritt " MW
Die Ortsverwiltang .



Aiir de » Inhalt der Iujerate
iibernimiiit die Redaktion dem

Pnbliknm gegenüber keinerlei

Berantinortnng .
tÄHMeHaeKeeeeoes

�lzeKtev .
Freitag , den 11. Mai .

Lpcrnhaus . Der Ring des Nibe -
lungrn . Die Walküre . An -
lang ? Vz Uhr .

Tchanipieldans . Der Biblwthekar .
Anfang 7�2 Ubr .

Deutsches . Onlel Toni . Anfang
7- / - Ubr .

Lessing . Der Pfarrer von Kirchseld .
Anfang 7Vj Uhr .

Berliner . Berlin bei Nacht . An -
fang 7»/ , Ubr . .

Neues . Das Stiftungsfest . Anfang
7Vz Uhr .

Nefideuz . Die Dame von Maxtm .
Anfang 71/, Mr .

Weste » . Die Geisha . Anfang
71/2 Uhr .

Schiller . Brand . Anfang 8 Uhr
Thalia . Wie man Männer fesselt .

Ansang VU Uhr .
Luisen . Ihr Pathe . Anlang 8 Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Belle - Alliauce . Onkel Brästg . An -

sang 6 Uhr .
Bictoria . Die Giftmischerin von

klntwerpen . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wllheluiftädtisches .
T Jockeys Abenteuer . Anfang

s Uhr .
Metropol . Specialitätenvorstellung .

Der Zauberer am Nil . Ansang
8 Uhr .

Apollo . Specialiläten - Borslelliing .
Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Eine alte Geschichte . Ansang
8 Uhr .

Relchshalleu . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Pauoptikutu . Special ! -
lälcn - Vorslelluug .

Nrania . Juvalideustr . 57/62 .
t äglich abends von S —10 Uhr :
Slennvart «.

Taubenstrafte 48/4 » . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Von
den Alpen zun » Veiuv . " _

SWtrÄMttt
( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
BrernÄ .

D amatischeS Gedicht in b Aufzügen
p. Henrik Ibsen , übers , v. L. Pasfarge ,

bearb . v. Raph . Löwcnscld .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
| » er Hichtcr von Zalamea .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ;
TIacbeth .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der zerbrochene Krug .

Hierauf :
Amphitryon . _

Thalia - Theater .
Tel . AmtlVa 6440 . Dreeckeneratr . 73/73 .
Freitag , den lt . Mai , zum erstenmal :

Gastspiel Annle Dlrkens .

Wie mn Miillner fesselt.
Vaudeville - Posse in 4 Akten . Musik

v. Victor Roger .
Elise

Ellen
pemann

Haach
'

Albert Kühne .
Ansang 71/, Ubr .

Morgen und folgende Tage : Wie
»iion Männer fesselt .

W. Knacks Theater,
Brunnenstrahe 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Theater > Vorntcllrang .

Der Wirrwarr .
Posse mit Gesang in b Akten

von Kotzcbue .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Palast - Theater
früher Fccn - Palaat , ' Burgstc 22.

Neu ! The TcsTasi . ftraftoltobatcit .
Neu ! I . eony , Tanzsängcrinncn .

Neu ! Kayda KieHclIy , Neu !
Lusttumer .

Neu ! Dannclr�old - Dallett .
Die brillauie Uaulnieutänzerin

fpjlii veztrse .
Um N/ « Uhr Direktor Wlnklcr in dein

so erfolgreichen Charakterbild

Lloe slte kesevievle .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags Konzert 7 Uhr . Entree lrOPf .'
Billet - Vorvcrkanf von ll —l Uhr .

Dchanntinachang .
Montag , de » 14. Mai

letzte Vorstellnng .
( Schluß der Saison . )

Abschied des gesamten Personals .
Sämtliche Ehren - Vorzugskarten ,

Billclö , Gutscheine sind zum letzteninal

gültig

Vietoiia - Tiiellter .
Alexanderplay .

6. Gastspiel deö ecknen Hamburger
plalldentschen Eniembles . !

Kollosialcr Lachersolg !

Familie Bnchholz .
Vorher : Tante Lotte .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe LorsteUnng .

Sonntag , 13. Mai , zum erstenmal
Pii » Giftmischeri » v. Antwerpen .

SensattouSdrauia in ä Akten
von A. Winter .

Ui ' snis
Ta » benntraa » e 48/4 » .

lro Dt ! sat . sr odonäs 8 Ildr :

„ Von den Ilpen ? nm Vesuv : '

Invaliden « tr . 57/62 :

Tägl. Sfern warte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

"Passage- Panopticu . "
9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Letzte Woche !

35

Togo - Neger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Theater :
Vorstelluns ; von 7 —IOVj Uhr .

■ ■ CASTANS ■ ■

PANOPTICUM
Fried richstr . 165 .

Grösste Sehenswürdigkeit
der Residenz !

( fall I Mr R o b e rt s , der
• erste Zauberkünstl .

und Illusionist der Welt !

Mp ■■ f Die Bückeburger ,
wm » humoristisches

Sänger - und Konzert - Ensemble .

Entree 50 Pf.
Kinder n. Militär ohne Charge- 25 Pf . - M «

CarlWelss - Theatep
Gr . ftrnitriiiricrflrnfit 132 .

Sonnabend und Sonntag
Der

Miiltllköilig von Transvaal .
0hm Krüger ; Direktor Carl Weiss .

Anfang S Uhr
Im Garten Prcl - Konzert .

Anfang 7 Uhr . '

Kpollo-Tlioatep.
Im Reiche

des Indra

Tortajada
sowie die

neuen Specialitäten .
Garten - Konzert 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf t i g 1 1 c h Im Theater

sowie im KUnstlerdank und In¬
validendank

Belle - iiiiance - Tlieater .

Onkel Briisig .
Am Park :

Cirosae miltttr - Konzerte .
Klltc Yarldt� - Yorsttellnng .

Weltbekannte Illumination .
> W Elektrische Zaubcrbännie . W>

Im Theater :
Erstklassige Gastspiele .

[Kiirfürsteii - Damm .

Eröffnung 16. Mai.

jjaniii
k jji

grösst ©
Schaustellung der Erde .

Nur auf 26 Tage .
Grossarügrs internationales

Yergiiiisungs - Etablissement
In Amerika begründet .

Ein ausgewähltes Ppogramm
von 100 Nummern

in 3 Manegen , auf 2 Bühnen und
1 Rennbahn .

SlfleiiagerleuS
Billets haben Gültigkeit für alle
angezeigten Sehenswürdigkeiten
und geben dem Inhaber Anrecht

auf einen Sitzplatz .
Keine Xaehznhlnngcn .

Täglich 2 Vorstellungen um 3 und
um 8 Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur
Besichtigung der Mcnagorien , der
interessanten lobenden mansch¬
lichen Abnormitäten und einer

ganzen Sammlung von
Wunderdingen .

Preise nach Lage der Plätze :

Entree Inkl . Sit t platz 1 n. 2 Mk.
Sperrsitz

. . . . .

3 „
Reservierter Platz . . < „
Loge pro Platz . . . 6 „

Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mifc
Ausnahme der 1 Mark - Plätze .
Sämtliche Plätze sind - numeriert
mit Ausnahme der 1 und 2 Mark -
Plätze . 4 und 0 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm ,

Cigarron - Importhaus ,
Unter den Linden Ko 47.

Der BiUetverkauf findet auch
an der Kasse bei Eröffnung der

Ausstellung statt

Ctnft ' nlCrtcafcv
Direktion : Jose Ferenczy ,

Ansang 8 Uhr .

Berlin naeh Elf.
Gr Poffe in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Eisenbahn - Quartett ! Cordula !

Lebenslauf einer Künstlerin k
Ankzug der Parfoins .

( Blendendes Ballett . )
Morgen u. folgende Tage : Berlin

nach Eis .

Bletropol-Wer.
Behrenstr 55/57 . Direktion R. Schultz .

Telephon I 212«.
AM - Um 9 Uhr 10 Min . : " VC

Der grösste Operetten -
Erfolg der letzten 2 Jahre .

DerUenNil .
Burleske Ausstattungs - Operette

sowie

llas neue erstklassige
Mai-Specialitäten -Programm
' Ankana täglich 8 Uhr ( auch Sonntags ) .

Rauchen überall gestattet .

kislokshsllsn .
Täglich : 8tettlner Sänger

Anfang :
Wochentags 8 Ufjr

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Psennig .

Vorverkauf 49 Pf .

an,�HMnev3M .
Teilzahlung gestattet .

Reparatur in 2 Stund .
Plombleren von 1 M. an.

Zahnziehen schmerzlos !
Sprech z. 8 - 8 .

M Oitttitp Bluntenstraste « 5 ,
31 . CnngC , Ecke Markusstrahe .

Specin IgeMehäft

für fertige Wafche
12 in II Vogt ,

Berlin SO. , Oranienstr . 160 ,
zwischen b. Adalbertstr . u. d. Oranienpl .

Oberhemden , Servlteurs . Kragen ,
Manschetten , Kravatten , Tilcotagen ,

Sporthemden etc Damen - u. Kinder -
Wäsche . Schürzen . [ 4591S *

Deutsche Konzerthallen
Spandaner Brücke 8 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochcnt . abends 6 Uhr freies Entree .

Maffen - Konzerte .
Italien . Janiischaren - Bande Rocco .
Tyroler Alpcnsänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oesttetchtsche Damenlapelle Hangard
Theater - Abteilung : Abends 7- / . Uhr .

rraäer .
Stets grohes Lager

erstklassiger Fabri -
kate auf Deilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den coulant . Zahl -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für
. Herren und
Damen zu

billigen Preisen unter Garantie .

Adomeit 4 Landau
Kothrmgerstrahe 48 I

Dicht am Rosenthalcr Thor .

Ailttiveiisfmnli
niagenstärk . kräftiger Special - Liqueur ,
gr. Champagnerfl . inkl . 4,25 M. nur

416 Brnnnenntra « « e 446
( neben dem Strahenbahn - Depot )

bei Agnatz Sello . Ferner frischen
Maitrank . Vi N- inkl. 50 Pf . ;
alten Rordhänser per Liter 5V Ps. ,
Stonsdorfer inkl . Orig -FI. <?/ «Ltt . )
a 8 » Pf. . Halb nnd Halb , feinste
Lianeurmischimg . p. Vi Champagner - Fl .
inkl . S » PI. , Himbeer - , Kirsch - tc .
Säfte , rein und dick eingekocht , per
Liter 1,1 » M. , süsieu Ungarmein .
Orig . - Fk. ( V, Liter ) von » 0 Ps. an,
sowie sänitk . Weine , Cognac , Rum
Liqnenre ini Emzelverkaus , auch ein -
gemeffen nur zu Engrospreise » .
Billigste BezilgSquelle . 45k4L�

litt Brunnenstrahe 116 .

Filiale : Kastanien - Allee 27 .

fOPS

Falbe
44 Eisnaserstr . 44
( am Oranienburger Thor ) .

Behaudl . aller Haut - , Harn -
ii . Btasenletdeu ohneBeruss -
ftöning , ohne sohädl . Mittel u.
LIkle . Sprcchst . 9 uiorg . bis
9 abends , Sonntag u. Donners -
tag 9 —3 . 4511L�

gV Bei Vorzeigung der
» Berdandsknrte » 19 Pro ; . »

Schweizer Garten
Xm Kvnlgsthor . — Haktestelle der Ringbahn . — SM piiedrlchshaln .

cnnnfals . Grosses Garfen - Xonzert
iunmag . von der Hauskapcllc und s440kL�

Lpevialifäfen Vorstellung .
Volksbelttstignngen ! Jw

�S- a .
aller Art .

Anfang 4 Ehr .

6« im 30 f .
Von Pfingsten ab täglich :

Konzert nnd Vorstelinng.

InRennsGionsIe Urania

Eröffnungs -Vorstellung im Belle - Alliance - Iheater

15 . Mai

Vis ans Ende der TVelk .
Ein Schauspiel der Natur ttt 12 Bildern und einem Prolog .

Bon 18 . Wilhelm Mayer . 19/11 «

Deutsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markus & CO. , fies . m. lescLr . ll .

Erfttrt - Jlversgehofe «

Renommiertes

Fabrikat .

Beste *

Zntbaten .

Wir ciilpsehleu :

Herr cn - Zn est icfel , gewalkt . Specialität . . 7 NU

„ „ „ ohne Naht . SPtegel 8,86 M.

„ Bcsa » n. Knopsverziernng 3,66 , 4 . 86 ," "
8,86 , 6,86 , 7,86 biS 48 M.

„ Agrakfenstlefei , Besä » . 6,86 , 7,86 , bis

, , Schnür - , Zng - , Hans - , Kellnerschnhe in den

verschiedensteii Dessins und Preislagen . � �
Arhoitssehnhe , reell , solid , kräftig . 4,86 bis 6 , » 6 M.

Sehaftstlefel , Reitstiefel -
Damcn - Zngstlefci 2,66 , 3,56 , 4,86 , 5,56 bis 44 M.

Knopf - 1«. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappc .
von 5,56 M. an .

„ Sehnürsehnhe . . . . . . .von 3,50 M. an.

, , llausschnhc . . . . . . . .von 3,66 M. an.

Knaben - , Müdoiien - u. Riinder - Stiefel N. Sohnhe ,
äuberst solid gearbetlet ,

zn nnerknnnt sehr billigen Preisen.
Rnllsehnhe in den geschmackvollsten Mustern von 2,56 M. an .

Gröbic Auswahl in €! szn,n >I - , Tum - , Reise - u. Filz *
schuhen , sowie Pantolfeln in allen Preislagen .

Die PerkanDreise iverden von der Fabrik ans ans
die Sohlen ansgestempelt, daher jede Nebervorteilnng
ansgtslijiossen. [ 40972 »

V er kanfss teilen

Danlin LW. , Belle - Alliance -
0VI illl strasie 102.

„ W. , Schillstrahe 12.
Stettin , Rcisichlägerstrahe 14.
Hannover , Kiagcsmarkt 7a.
Hamburg . Stciiistrahe 16.

„ Margareienstr . 5.
Bremen . Faulcnstrahe 75.
Düsseldorf . Ichadawstrahe 57.

Köln a. Rh . . Eigelstein öS.
Frankfurt a. M. . Ltebfrauen -

derg 26.
Zeil 67.

Müiiche » . Seiidliitgerstraße 19.
„ Dachaucrstrahe 83.

n Laiidsbergerstraße 7.
„ Humboldstr . 22.

Ämalicnstr . 28.

Gluten - Kakao

Gemüse * und Kraftauppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze

_ _

stets vorrätig bei H, llcrzan , NW . , Rostockemr . 30.
W. Huttcnstr . 7.

MAGGI
Piliale :

Büffet » !
Bon beb. Firma sehr leistungö -

sähige Lieferanten für Büffets
snachweisl . gute Arbeit ) gegen
Kasse gesucht . 19/15 -

Off. L. M. 155 Postamt 48.

H „ See�Terrasse " , Lichtenberg ,
B Röderstrasse 6.

S( Dle
breite RBderstrasse verbindet das Steuerhaus Landsberger Allee mit dem Dorfe Lichtenberg )

Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Bingbahnstationen u. Haltestell . der elektr . Bahn erreichbar .

Vergnugungs-Etablissement I. Ranges 20 0t °?sfnd. 80nen

Täglich: Konzert der ROmer Bersaglierl.
Tüglicli vorzügl . Elite - Programm Im Varldtd - Theater .

Novität : „ Lichtenberg auf Stelzen " L�ÄTg
Tanz : Sonntag , Montag nnd Donnerstag . " HW

Grotzev Vevgttügungspark .
Illppod ' ' » in , 4 Kegelbahnen , 2Ä Rueierhoote , Stnllnngen , Sehnizhünser

für 466 Fahn - üder . Familien künnen Kaffee kochen ,
Eintrittspreis i 10 Pf . , Kinder frei .

Grösstes Geschäft
der

Schönhauser - u. Prenzlauer -
Vorstadt

für

Herren - u . Knaben -

Garderoben .
Bollftändig neu umgebaut und ganz bedeutend

dergrösiert . Sämtliche Sacken nach Maß sowie fürs
Lager werden in eignen Werkstätten angefertigt .

Die Preise sind sehr billig aber fest, obne jeden
Abzug . — Stoffe zur Maßanserttgung liegen in ganzen
~tüdetStückeii zur Ansicht . 46212 »

Hugo Opitz, Schneidermeister ,
Berlin N. , Franseckistrasse 13,

nahe der Schultheiß Brauerei .

Bölim"°' "' Unlzdier - Brauerei
Emil Cantlcni , ( 44702 J

Eolbergerstr . 19. 2. - 21. II . 2369 .
Prima Malz - u. Woistbicr zum

Selbstabfüllcn , bestes und billigstes
Familteugeiränk a Ltr . 10 Pf. , Bersand
in Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei HauS .

+
Hsul - und

Huru Leidend
heilt 39062 *

E. Herrmann , Apotheker ,
Georgenktrch - Plast Nr . 21 .

Sprcchst . 10 - IH. u. 5 - 8 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . 44102
Dcilzahlnng gestattet .

Neue Königstrasse 59.

Sclinitze ,
Wasserthorstr . 4/2 , I .

Behandln , ig aller Haut - .
Harn - und Blasenleide » ohne
jegliche BerusSstöning . 3973D *

Sprechstundc » 9 —2 u. 5 —9 .
ToniterStagvorntittag keine

_ Sprechstundc .
IM - Bei Vorzeigung der

VcrbandSkarte 19 Proz .

8
« 8 t « ff -

Reste
ausreichend zu Besttgen ,
In WolIrlpH , Damast .

Phantasie , üloqnet nnd
Plüsch , eowle Sattcltnschen ,
nur , gute Qaalltiiten , be¬

deutend unter Preis .

J. Adler Teppichhaus,
Köuigsti * . ÄO ,

dicht am Rathaus . [ 391 4L *



KiwMche Btifinc !
vollständiz schmerzlos . Plombieren und Zahnziehen . DM " Bequeme Teilzahlungen « - W > Umarbeitungen

und Reparaturen von Gebissen in 3 bis 5 Stunden . 462SL *

Georg Jacoby , Komraandantenstr . 61, I. b0n s® uhliVlo . «. �.

Oscar Arnold , Hut - Ecgroslager

nur Dresdenerstr . 116 .

« , 1,50 2, - 2,50 3, - 3,50 «. - Mk.
. . 2, - 2. 50 3. - 3,30 4, - ,
t « * • 5, — o,o0 b, — »
. . 4, - 6, — 10, - 18 . - ,
« . . . 10, - 12, - ,
1, - 1,25 1,50 1,75 2 — 2,60 ,

. 0,40 0,30 0. 00 0,75 bis 3
ützen . . . . 0,30 0,40 0. 50 0. 75 bis 3 „

Lodenhiite , Judhiite , Tnrncrliife etc .
UiUigste Jitaigsguette für Wieder. jcrkmi/fT !

O Bill « genau auf die Adresse zu achten , da ich keine Filialen habe . O

Herrenbüte , weich
do. steif , ■
dd. ff. Harfilz

CyUnderfeEte . . . .
4' taapeanx claipiee . .
KiBOcrbUt «

. . . . .
Herren Mutzen . .
Kinder Mützen

Su,Tt " ÄCMJ Neues Klnb - Haus
Jeden Sonntag , Mittwoch , Donnerstag ; Grosser Bull . [ -137S8,S

Grojze und kleine Sole mit Bühne zu Versaninilungen , Festlichkeiten ec.
fit vergeben . Einige Sonnabende n. Sonntage noch frei . H. Ebert .

s

«Premier-Räder,seit 25 Jahren u
erste Marke . IjJp

Mephisto- Bäder
laufen wie der f fj , Jl j

Teufel . I . T
" *

R eparatur - V J U ST. j
Werkstatt

für alle Fabrikate

Billige
Preise

. Styria-Räder,
, %j . unerreicht im

leichten Lauf .

r _ „ S| r WolMmerican
Belle - \ Amerikas

[Allianee -J „ I/vorit .
jgy Radfalir -

Lelirbalin .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plombon 1,50 M. Teilz . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf « Lelpzigerstr . 130. Sprecbst . 9- 7.

Geschäftliche Mitteilung .
R . Ginins 4627s »

langjährig bestehendes SthuhWare » - Geschäft ,
früher Anlirsas - Straese , hat feine Berlanfsräume nach ? ranh ; f « rt ? r -
ditrasse tS4 , neben beut Carl Welss - Theater , verlegt und bedeutend er-
weitert . Gleichzeitig giebt die Firma öckamir , dag sie zukünftiger Lieferant
der Rabatt - Sparvereine Oststadt und Nordost werden wird ,

i Mm- Mmsahrtil . |
H Saut - . Harn - n . Blnfcnleiden . A
M Fraucii - Kraiikhert . . heilt sicher «.
U ohne Bernisstürnng . s3g78L� W
ch 0 V/annp, ' Jusaiid - uftr . löl/I A
� N. Na�IIVI , (fr . Wallstraße 23. ) ff
� 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. A

Chav loktenb u vq .
ZI . SelrinerhvrA l4D9VL «

Wllmersdorker - Strasse 127,
aUhrmachcr und Goldarbriter .

Großes Lager von lehren
NN« I GoMsvarv » zu

äußerst billigen Breiten .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

�5. Ziel >nnkd . 4. Klaffe2y2 . KgI. Prelih . Lotterie .
Li - Hlma «°-> 10. Mai 1200, vormittag ? .' km »I« Gewinn , «der g « 0 Marl st »° cm teirtfitale »

< liiiumtm in dkmnlbeje bnetjügl
y ( 06ut Gewahr. )

/ 130 551 74 651 75 728 49 810 10M 92 103 33 33 341 64
Ifsooi 503 23 689 3093 106 45 207 8 503 63 737 832 909 8160
216 434 539 61 962 65 41. (1 299 463 78 611 731 (1000J 40 825
• 028 341 70 [30001 427 505 (30001 631 788 838 95 927 83 «074
130 270 (500) 370 627 831 905 7211 568 719 67 693 954 77
»071 306 789 »165 209 39 (1000) 34-5 52

i 10121 62 253 363 (1000) 653 741 852 73 944 11118 38
SO 56 213 570 819 940 12028 240 (3000) 65 300 40 949 13013
171 97 206 56 (1000) 42t 76 (500) 534 654 771 88 803 949
14021 74 118 19 86 250 365 (800) 622 (300) 733 874 75 956
■15080 83 103 (3000) 83 86 396 432 658 703 811 94 1«078 284
328 553 815 998 (300) 17059 384 88 410 30 (3000) 90 18134
1300) 38 65 63 ( 10 43 554 731 894 19051 (590) 118 43 53 427
650 631 708 04 815 41 86 908 69 84

20304 99 (500) 458 512 60 67 751 21126 234 35 310 458
634 661 (1000) 872 919 22000 152 212 69 (500) 321 489 948
23053 120 257 306 415 526 48 63 622 06 731 938 24073 119
73 (300) 278 93 314 52 79 404 68 75 642 53 732 903 49 (500)
«7 26017 00 340 [1000] 300 40 446 62 525 663 919 2«319 422
614 26 79 99 (3000) 632 77 819 27041 209 417 48 83 845 28061
43000 ) 24 264 334 459 755 657 986 20002 192 205 494 714
11009 )

rt 30201 313 560 84 (1000) 653 908 93 SMS 79 126 75
885 389 (300) 565 84 641 70 (3000) 995 32016 (300) 302 19
400 705 923 38013 (500) 62 279 409 47 69 617 88 716 84061
93 109 290 333 434 56 84 672 85 (300) 797 802 918 3 5521 63
700 (3000) 50 978 8 «013 253 372 667 (1000) 709 16 34 (1000)
922 3 7004 119 36 91 (1000) 357 490 550 753 836 42 916 33
«8031 160 200 39 69 72 550 99 3 0042 422 321 70 617 859
! 40142 69 (1000) 95 486 92 501 634 35 885 990 41235 70
562 672 (3000) 84 798 948 42240 342 54 91 502 730 819 (3009)
997 48159 279 435 536 901 44340 482 560 87 (500) 4C090
363 (3000) 320 847 917 24 4Ö062 159 [500] 80 457 525 27 674
82 4 7091 468 503 675 751 68 969 48169 241 53 59 66 (1000)
77 98 (300) 422 515 93 649 704 40 (300) 50 78 868 4 0030 44
52 (300) 77 (300) 88 26) (300) 63 332 487 547 « 73 671 84
741 71 (300) 865

«»127 256 483 566 610 81 81 057 175 350 415 49 75 534
791 «2127 387 470 79 649 795 99 865 8 8011 66 69 85 135 297
423 549 642 707 817 930 52 «4221 22 338 46 505 98 654 933
70 ««071 83 123 63 425 523 90 671 873 918 (500) ««020 76
417 223 305 472 565 733 57 885 930 «7008 47 428 57 579 608
85 (300) 00 CS050 149 66 344 (500) 66 589 671 (1000) 819
OB «9021 139 613 745 810

«O035 50 237 (1000) 335 514 (300) 48 (2060) 68 600 11
754 92 (500) 87« 61181 275 454 582 878 96 993 «2010 71 84
07 197 231 «3420 540 76 612 24 735 828 «4016 159 694 770
906 88 «5059 (500) 276 533 46 808 83 6 0201 415 583 728 38
61 910 0 72. 53 (3000) 348 403 574 (300) 81 613 747 993 68031
54 61 474 6 9011 135 304 70 714 62

70024 39 193 219 344 446 88 501 51 89 694 762 890 936
«8 71461) 666 774 81 72132 331 739 78032 36 (1006) 170
296 496 74068 84 286 400 (500) 96 867 78147 98 256 94 485
535 660 (3000) 77 727 37 996 7 6046 188 (3000) 211 21 36
840 418 50 66 588 (500) 618 (300) 47 ( 10 OOO) 727 77 83
810 83 97 77115 61 217 49 95 316 78 99 421 70 (500) 743
845 986 78144 (1000) 59 429 51 541 86 603 712 870 956
70342 466 705 848 956

8O041 55 103 202 16 37 433 639 707 42 51 (1000) 976
«1050 330 616 818 (500) 65 82134 238 317 502 722 62 831
83091 318 89 570 652 91 752 94 832 52 55 84058 238 78 570
91 729 867 94 900 8 5060 94 148 223 43 (300) 50 371 99 469
77 80103 271 (300) 90 370 79 539 43 618 20 767 87172 219
26 91 450 (3000) 760 825 94 88060 (1000) 90 113 83 221 28
69 464 701 (300) 805 83 922 81) 123 33 82 (300) 511 620 733
tlOOO) 930

i OOI93 98 291 S44 498 578 89 630 703 (500) 872 ( 5000 )
01057 59 ( 500) 221 89 315 48 479 539 709 815 914 82 »2142
201 93 416 17 ' 504 694 717 18 885 »3198 349 407 54 550 83
786 840 60 83 91 902 »4164 (1000) 259 323 (300) 64 95 ( 500)
470 91 767 810 »«019 (300) 29 181 91 218 38 65 301 429 651
796 813 50 915 85 »«072 837 (300) »7009 85 183 98 202 4) 5
668 825 ( MO) 975 «8112 277 321 94 520 28 666 716 61 079

; O»099 168 302 73 636 764 63 859
1 100X42 210 346 406 66 736 61 843 66 971 80 95 101125
92 (500) 214 433 91 578 633 754 935 75 1 02009 117 302 544
84 818 28 108292 359 79 ( low ) 431 62 95 521 38 ( low ) 675
716 78 882 (300) 980 104062 95 124 81 254 74 88 382 [3)01

' 452 (1000) 646 712 31 87 98 858 90- 970 103214 457 583 (300)
1679 [IOOOJ 830 1 00080 116 201 345 497 (500) 630 630 702 91
966 80 107117 283 401 14 63 85 582 613 664 966 84 1OS01. 5
68 457 00 H5 18 27 35 689 961 94 1«»014 133 95 414 670 856
919 65
( 110039 76 232 44 90 315 482 93 553 742 954 70 111095
148 287 94 (300) 418 21 71 50» 9 U 623 (300) 37 99 738 837
«5 H2U1 90 203 322 572 848 62 113003 85 149 205 (1000)

40 568 680 787 825 (3000) 78 940 70 114177 80 339 47 434 71
092 706 826 961 (500) 77 (300) 11 «078 140 55 240 M- > 495
534 55 65 657 84 98 700 110104 270 700 45 [.560] S13 [ 81H) 0)
16 117139 221 33 479 627 988 (3000) 11S117 290 (1000) 50
710 11O0I9 90 126 300 429 500 701 77 96 OSO

13O0S0 117 93 219 334 36 658 845 (3000) 976 121225
326 70 516 (300) 18 743 983 122088 143 280 550 57 (500) 803
52 60 1 2. 3053 61 SOS 33 464 719 124000 49 89 155 277 877
580 (1000) 712 822 28 12 «196 478 527 43 82 791 820 54 63
913 12 «043 77 144 230 703 (500) 84 (500) 859 975 127014
(300) 39 126 71 480 724 813 66 943 1 28276 477 89 524 40
(3000) 706 76 870 975 128268 329 727

130088 3 » 50 574 656 63 824 (1000) 28 1 31067 370 71
681 843 83 97 132251 401 716 8t8 903 (500) 53 75 133055
578 833 134005 101 63 235 307 489 603 23 723 882 907 133030
( 10000 ) 135 314 (300) 603 708 24 805 928 18 «271 83 3H
( Zw) 73 426 504 (500) 644 717 28 31 93 817 971 77 82 1 37094
127 45 287 422 65 651 729 88 834 74 966 ItWOOl 177 98 (300)
205 (500) 41 453 (300) 513 16 651 87 344 902 26 84 13 »188
(500) 295 473 79 [ 1000) 711 800 9

1403( 57 10 (500) 70 467 977 141 591 630 ( MO) 84 902 7
(1000) IS 44 142079 115 562 767 83 91 811 952 63 143008
43 162 429 607 95 739 800 906 45 144016 83 92 254 (390)
470 613 761 (1000) 84 961 96 145032 36 235 99 353 683 628
(3000) 32 882 88 (300) 14 «036 121 (500) 555 630 (1000) 705
991 147177 391 459 530 22 37 957 14S140 50 259 479 571
807 (300) 52 (390) 97 910 18 7) 14 »181 631 40 677 87 745
870 92 912

150010 77 173 96 206 4( 2 SS 151084 480 501 83 6( 8 817
flOOOJ 152027 54 98 137 41 43 274 573 763 824 25 62 951
163033 73 92 107 230 97 456 603 772 95 1S- I007 69 236 546
609 740 55 1«5009 38 314 612 810 90 94 1BOM3 56 [3000)
701 814 28 [500] 933 50 157052 366 68 476 [1000] 527 609 55
823 74 (1000) 933 34 1 68165 226 388 405 63 523 63 73» 824
löOOlO 94 420 34 617 39 727 817

100034 65 70 89 150 68 245 320 49 71 462 687 96 831 66
101098 501 (1000) 11 (300) 47 768 862 910 15 78 1U20VS
(500) 170 215 49 (1000) Gl 63 607 776 73 1«30S0 291 490 531
62 76 635 705 83 87 886 184072 133 505 ( 5000 ) 641 994
(300) 1C3172 280 371 424 668 88 (5001 721 50 1 « « W2 119
64 266 364 1O7027 319 341 542 88 600 (300) 76 702 68 807 »61
108031 241 ( 1000) 733 819 48 68 77 l «»0S3 III 238 367 483
505 ( 5000 )

ITOÖSO ISO 40 ( 30001 74 267 (3000J 376 490 688 92 97
(3000) 99 808 982 171160 71 356 776 89 921 31 17: 4017 157
466 523 608 50 907 178202 54 711 41 (500) 851 942 1 74324
436 43 900 1 75 11 30 131 ( Zw) 02 335 85 597 615 80 727 844
977 17«0' >Z ( 300) 250 368 (500) 728 39 44 ( Zw) 888 (3000)
933 (300) 177176 635 785 885 979 17S046 93 (500) 107 95
249 [1000] 505 (500) 411 53 66 (300) 97 555 703 693 170375
81 439 (300) 500 43 819 55 921

1800. 58 127 385 487 (3000) 515 45 77 91 6! 2 86 (3000)
749 97 813 (300) 25 90 181021 03 81 ISS 256 450 (3000] .505
65 734 897 935 73 182128 55 284 379 466 526 (500) 617 810
183037 138 209 312 63 435 79 651 184152 542 74 Sil 45 711
26 SN 183097 !2? 41 43 69 95 412 44 66 526 920 1 8«) . »
71 214 451 54 513 42 77 88 723 (1000) 80 1 8772 « 216 70 397
411 39 59 (500) 84 559 020 33 44 89 94 758 853 944 188009
163 ( MO) 496 677 847 933 49 1800) 84 124 (300) 330 33 73
(3000) 85 406 570 877 89 99 ( low ) 942 (300)

100265 305 32 514 88 600 17 858 76 92! 191096 392
579 673 767 833 192030 173 76 (300) 439 53« 723 31 839
958 85 10: 5009 65 (1000) 150 311 73 77 419 515 701 29 961
194103 28 33 41 339 514 31 665 761 937 ( low ) 92 1»5! 01
527 619 lOOOtl 49 476 (100)3) 543 850 l »r »4G 182 302
458 (300) 62 587 651 98 781 810 36 79 930 37 (3000) 74 96
198030 55 133 35 (300) 336 483 679 ( MO) 636 78 1»U002 81
401 654 742 57 92« (3000)

200144 306 418 23 836 919 201013 60 115 216 31 .304
16 595 669 85 926 74 202150 90 20« 417 518 952 203928
142 211 300 719 67 893 204134 216 886 2i». -Wl7 ( MOO) 9«
145 78 [ ( WO) 208 33 3S 31 (309) 428 556 0)1 18 703 88 884
926 74 84 20fll <M 15 222 340 (590) 62 85 453 569 700 898
(300) 207217 S3 723 902 57 2( 18104 353 (5001 570 83 619
743 80 209306 52 [ MO) 465 512 89 (500) 632 950

210142 261 892 (500) 418 30 68 559 (500) 686 (390) 739
44 57 71 ( Zw) 807 10 211198 22« 3) 3 406 517 «J 82 636
88 761 (500) 62 90 828 2 12240 58 319 89 402 9 534 603 702
834 913 213323 482 582 651 887 (500) 975 *14064 72 190 70
75 332 (300) 886 900 13 218014 70 (300) 210 331 35 501 765
77 809 8« 917 73 (3901 99 21 «301 25 411 603 23 3« 38 822
115 21 233 (300) 346 662 67 953 97 222362 (1000) TS 376 531
217078 33t 434 677 808 981 218058 312 47 488 (1000) 524
603 899 211) 016 26« 75 [500) 528 692 835 54 90.5

220191 237 412 86 500 (300) 682 ( ZWO) 813 929 49 221001
54 707 825 223149 610 41 63 78 713 816 224 ) 42 75 (303)
132 204 88 330 737 812 93 98 22. 71I3 351 56 (1000) 75 468 565

Im ( » rwimtrave otrbliebtn : 1 Gewinn so 500 000 Kr ,
1 | U 150 000 Kl. , I «u 75 009 Kl. , 1 ju 40 000 Hit. , 2 j » SOI. tl «
Sil . , 4 Jtl 15000 Sil . 16 ,u 1000 » Sit , ZI | tt 5000 Sit , »98
ja 3000 Sil , 351 ja 1000 Sit , 454 gu 50!) Sit

15 . Ziehnngd . t . Klafft 2y2. Kkl. Preusl . Lotterei .
Meh- n- , «am 10. Mai 1900, »nchmtllaas .

Km die l! - Winne äber 220 Marl sind den btlrtifeRdeU
diuuuilirn iu Klaalmeea b- igefügt .

( Ohne «eidShr . )
124 339 505 30 671 837 (390D) 1350 530 958 23. 38 439

48 598 699 736 68 95! (1000) 67 3032 94 700 832 63 64 »72
4102 270 387 502 (1000) 76 (500) 617 (1000) 716 8-17 76 999
«027 43 145 301 19 487 592 613 D £09 43 901 »152 206 74 311
49 51 73 577 015 76 702 88 [509] 870 910 7010 (1900) 48 70
86 127 213 535 615 856 «083 223 303 531 818 901 »Sil 88
£23 983

i. 10002 24 202 «7 97 828 66 480 523 603 ' 500) 876 905
11320 401 23 99 606 12315 53 064 877 907 13uoö 114 48 218
328 90 596 032 845 914 föOOO] 43 14003 81 103 93 248 [1000]
326 93 607 057 1S014 177 231 310 ( Zw) 15 436 41 683 94 [500]
724 857 95 10014 267 92 316 GS 5S5 609 791 831 (30001 094
17065 IST 72 231 49 614 (500) 49 18057 274 86 87 319 81
83 414 ( low ) WS 786 834 981 14M11 (500) 107 506 829 916 53

20046 69 136 73 232 [5901 86 (5»0) 91 ( Zw) 482 598 901
21028 109 6! 310 477 53) 092 939 65 (3000) 77 22131 252
319 616 74 (1000) 653 95 869 (1000) 23018 (300) 79 130 227
357 517 50 96 2 4013 145 71 83 324 614 777 (SOO) 857 915
2. 3925 200 416 (1000) 529 819 59 921 20010 64 435 [300] 507
13 612 948 « 76 83 2703 1 84 277 98 421 678 724 965 (500)
28015 223 (1000) 28 95 383 606 20( 4,4 233 504 700 870
67 8t

' 3t ) 0: 6 [500) 95 131 02 360 (1000) 81 665 766 99 31093
100 (300) 282 481 658 97 933 »2010 32 207 49 (3000] 410 68
750 836 (500) 86 33254 361 87 406 556 614 720 867 942 65
(30001 78 ( 1» U>K>] S» 34004 (1000) 303 4 52 481 82 668
88 730 56 70 844 995 3 8052 87 305 433 616 49 54 78 790 (300)
951 97 3( 1066 314 92 439 1500] 81 718 37050 57 (500) 97
121 304 537 OS) ,58 63 65 [3000] 973 38971 73 288 417 532
LV217 50 419 76 84 683 757 833

40187 317 32 593 645 705 41 93 95 916 41058 63 (300)
VI 282 489 745 (3091 992 43146 511 13000) 54 7fL 670 764
67 918 (500) 43050 96 248 350 70 665 69 713 21 907 61
1300) 95 44108 18 51 73 84 33 : 434 735 4 «011 118 91 263
flOOO] 374 441 587 609 946 [1000] 44) 918 191 251 537 709
47081 239 46 384 424 64 709 872 946 4 8023 153 300 403 50
9) 516 629 54 735 (500) 954 4»ül8 33 83 392 571 (500) 665
81) 711 929 74

«»030 25S 738 932 69 «1025 (500) 83 389 403 «2054 Ol
144 [1000] 207 33 [3ü0] 393 403 92 577 878 925 53080 ( Zw)
161 J30 552 651 721 «4,500 611 60 741 859 ( WO) 67 70 919
«5059 033 (300) 72 604 23 50 82 789 (500) 828 54) 072 94 170
233 82 870 93 533 48 611 23 764 307 58 83 938 57115 401
90 97 [öOOl 557 743 809 46 988 «8022 (3000) 30 91 283 456
85 515 652 57 728 880 961 «»066 (1000) 150 08 378 443
80 60� 744

«0149 261 Ml 730 «1012 78 ISO 206 (3000) 62 410 524 628
729 870 962 4) 2010 129 296 539 68 97 854 95 919 (500) «3098
212 54« 29 97 ( »5 75 713 887 900 71 (1000) 85 «4143 99 Ssl
495 641 733 834 969 «5021 263 (500) 871 (300) ! «6 « « kW
136 251 1300) 388 142 78 567 (500) 77 «83 783 «7057 170 97
345 666 77» (1000) «Süöl 303 762 «»034 163 323 48 79 429
584 [500] 705 7« 941

7»120 294 (1000) 367 452 77 523 39 665 815 26 943 71 028
(360) 74 61» 76 92 762 68 810 936 72140 297 (300) 327 530
77 8,8» 75000 S» 816 547 607 TIS ' 27 ( 3) 4 851 7 4088 184 85
«31 707 75135 83 302 ( 15 » » « ) 59 423 33 521 75 723 823
89 74) 101 II 40 54 MI 763 945 (3000) 77018 WO 402 531
862 964 78199 -210 87 99 300 436 819 63 312 53 7»120 85
418 83 509 53 652 803 5 (3)0) 902

»0426 580 95 715 85 (300) 873 927 87 81118 (3000) 269
405 45 95 667 881 8*194 244 07 524 948 83002 (3000) 111
25 MI 302 16 61 460 617 952 59 8 4009 89 193 267 351 463 71
79 (300) 638 (300) 791 835 967 »505 ? 87 199 412 31 41 (3000)
666 781 84) 961 352 66 413 47 613 50 716 90 87019 140 85 86
2 » 380 417 574 8b 771 (300) 98 876 97 (300) 88088 156
297 393 OOO) 412 54 616 773 i 7 83 815 37 8 0089 96 193 240
43 429 46 521 706 18

»»040 67 307 497 508 73 792 326 63 (500) 937 »1142
313 416 (300) 72 548 77 703 905 96 »aotl 50 219 32 76 311 410
nocoi 25 540 732 940 97 »: ! ) 88 119 65 280 406 581 707 49
947 90 »4592 301 881 467 541 0) 0 73 759 74 »50( 95 96
235 ( 10w) 320 419 .593 614 »«080 191 237 404 57 WS 27
911 82 »7163 70 £31 MIT 74 578 758 916 130O0 ) 42 61 74
«8080 133 64 217 88« 408 65 875 929 »»268 J » 120 590 98
601 883 932 , .

100017 10» 85 282 337 03 576 711 92 817 48 1 01 022 294
458 564 92 630 42 819 102005 49 IIS 283 (1000) 434 548 79 735
860 10 »280 [300] 309 437 583 (3)09) 669 [300] 817 (300t)) 25 93
97 10 10. 37 61 530 79 523 1( 1529! 417 25 94 621 82 SS wl
73 976 (500) 10005 » 368 483 741 810 13)0] 36 56 69 !;02
107027 139 375 ( 50( 10) 318 681 805 1OS120 54 270 442
(300) 588 (10001 632 54 (300) 59 782 802 12 919 1OD026
200 647 ÖWl) 637 61 873 77 082

J 10020 (30061 162 241 [5061 462 062 731 856 91 94 111066
14 426 92 502 «30 ' 778 838 »4*004 202 83 331 402 ( MO) 79 500

64 741 825 113016 95 182 245 MS 797 847 ( MO) 50 916 (3) 00)
114053 83 239 481 633 53 849 93 115036 602 53 793 110090
109 2X0 477 ( Zw) 533 000 8 727 919 117033 55 170 96 439
500 £' 91 118031 284 (300) 333 411 503 17 644 03 75 324
119102 ( low ) 72 203 [3000] IS 77 327 437 (1000) 570 901
48 (3)00] 51

134) 317 28 24 623 87 92 793 868 929 40 181059 131 331
87 448 507 637 93 1 2SI79 267 338 474 [500] 619 42 774 903
188008 73 ( Zw) 402 30 635 67 SS 751 84 803 184177 93 211
55 83 374 ( low ) 589 798 855 907 (1000) 30 45 48 135117
59 72 277 SSO 526 617 (300) 73 (300) 81 87 92 1 2«! 25 210
42 StiO 81 580 754 871 995 1 27132 86 276 83 386 582 92 768
962 85 1 28134 55 223 362 729. 990 (3000) 99 1 80082 89
169 598 3 ® 59 78 429 43 779 854 65 935

150345 353 79 587 703 952 131071 235 334 69 77 449
63 517 96 657 83 1 8*213 18 38 410 (300) 711 818 31 97
99 (3000) 965 133103 20 37 226 490 577 646 715 13 4057
( Mw) 113 241 (300) 90 350 76 (500) 470 571 803 40 981
1352 ! >7 405 73 631 55 705 (300) SSV (3000) »»«) »» 125 45
332 437 546 709 1 37017 26 33 93 177 (3000) 428 656 9.6
99 007 IS 53 65 703 (1000) 48 905 »3S001 45 151 266 419 521
649 871 (300) ». >»112 301 10 559 84 638 (1000)

»40032 78 482 666 [1000] 930 ,50 141093 189 783 85»
»42091 965 77 (500) »*» 100 206 68 84 83 355 64 729 63 913
51 74 »44025 157 522 717 803 951 95 145051 236 92 335 68
6) 433 35 76 (1000) 80 524 56 606 20 39 43 (1000) 746 ( 1000)
842 997 1 48079 98 473 530 88 615 147005 87 241 476 78
550 797 25 79 »48017 123 240 (300) 76 00 333 (3000) 19 70
477 84 601 976 149003 29 139 785 87 910

150134 221 481 519. 741 871 ( ZWO) 936 »51006 [5001
8 33 114 (3000) 332 464 96 758 88 828 ( MO) 962 »»*074 813
605 60 720 833 »«»187 432 676 705 64 813 154183 248 75
343 545 83 99 635 733 40 801 67 ( MW) 936 96 156044 50
61 146 50 51 99 343 66 94 447 78 016 39 71 710 (1000) 925
150037 278 96 ( I0W) 560 602 710 68 [599] 808 903 (3001
65 157286 316 34 ( MW) 57 400 661 757 953 16H012 161
397 534 80 809 43 (390) 906 95 1 50210 311 4M 52 63 98
554 715 (300) 814

1 «Ol 15 307 ( Zw) 421 97 610 72 95 714 829 »»1218 61
307 82 659 761 96 1«3129 217 399 421 94 790 894 903
103093 IIS 55 239 410 (500) 535 42 739 56 899 900 8 104037
93 118 217 40 84 363 433 661 840 928 73 1O5027 229 53
S. -8 473 598 634 806 37 lOOM 92 93 361 13 51 480 795 825
980 87 107169 288 308 613 729 188015 49 51 (300) 67
501 671 74 85 707 954 160047 53 313 36 514 74 714 922 9»

170067 196 448 97 677 726 27 904 26 76 171033 121
(3000) 80 701 836 ( MO) 61 938 1 74- 499 663 819 7» 933 »3
173016 64 453 590 84 174127 38 366 93 480 557 «13 701
38 ■61 8 ® 175202 883 176114 215 7« 361 435 41 67 752
836 918 177078 166 441 ( ZWO) 500 19 657 00 740 71 83 »1
802 15 923 1 78121 248 334 413 593 78 (500) 603 850
179011 83 140 411 32 534 71»

180191 58 [ Zw) 62 357 430 ( lOSO) 92 791 1S10 «0 (ZOO)
237 79 323 48 640 766 1 84- 114 476 (330«) 801 86 916 31 ( 3000)
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Jedes
Wort :

Wort fett , I
V 15 Buchstabt

Pfennig ,
Nur efas erste

Wort feit , Worte mU me/tr als
Buchstaben zählen doppelt , 2 fCleine/Inzeigen .

rlifvirt/rn / « r äie uüchate
( Jf /t , tfummer uerdon

in den Annahmestellen für Berlin
bis2Vitr,fürdie Vorortebis 1 Uhr ,' in der ßauplexpedition Beuthsir,�

bis 4- Uhr angenommen ,

Täte �
rdon M
an JSu

m

Restaurant , gangbares , billig zu
verkaufen . Schukz , Schwartztcpsf -
straße Ib. - j -DU' -

Baustelle « und Terrains kaust
man am billigsten beim Tischler
Liebscher , Rirdorf , Bergstraße 23, II .

( flcgottlc vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linden 21 II .

�GarSlnenhauS Grobe Frankfnrter -
strabe S, parterre . _ _ flöP

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Gnbenerstraße 3,
Pfandleihe . 1- 150«
" Betten , Gardinen , spottbillig Seih -
Haus Neauderstraße 6.

_ £7/19 $
Teppiche . Remontoiruhren , spott¬

billig Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Jranksnrter -
straße 9, parterre . _ _

_ _ _

Tamenbnften billig Hülst , Wein -

bergsweg I3K.
_

üGb

Fahrräder , erstklassige Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil -

zahlungen gestattet . Neparatttr - Werk -
statt . Tandems und Ginsttzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er -

halten , billig . Carl Fischer , Beuiiel -
straße 9.

_ _ _
NdK

« anarienhähne . Borschläger . ver -
laust «rebs , Köpnickerstraße 154a . »

Rnstbaninmöbel . ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , spottbillig Zossener -
straße 38, vorn I . rechts . _

52K *

Nichbaummö bel , Stube , Küche ,
spottbillig , anch einzeln , Gartenpr . 32A ,
vorn X links . f ' T*

Mtibel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I , Ecke
Kiin igsbergerstraße . _

287 ( 1*

Fahrrad verkaust
Bruniienstrastc 113.

Barbiergeschäft .
■sUS *

Fahrrad , gebraucht , 35
neues , volle Garantie , 130
Zimmer , SlndrcaSstraße 70.

Mark ,
Mark

17VK*

Kinderwagen 9, —, 15, — biö
100, — „ Baby " , Jnvalidenftraßc 160
( Brunnenstraße ) . _

145. H-

Kinderwagen Rielen - Auswahl
„ Baby " , Franlsurterstraße 115 ( An-
dreasstraße ) .

Kinderwagen aus Teilzahlung
ohne Preiserhöhung „ Baby " , Oranicn -
straße 3) iAdalbertstraßc ) .

Sportwagen 5, —bis 30, — „ Baby " ,
Friedrichstraße 16 ( Besselstraße ) .

Sportwage »
straße 92.

„ Baby " , Brunnen -

Bettstellen 8, - bis 60 . - „ Baby "
Chauffcestraße 8.

Bettstelle »
dorserstrahe 2(1.

„ Baby " , Reinicken -

Kinderstiihle „ Baby " . Charlotten -
bürg . Wilntersdorsevftraße 65.

Kinderwagen überall ülicsenaus -
wahl „ Baby " , Spanda » , Potsdamer -
straße 20.

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
obne Anzahlung , wöchentlich 1, —,
fünfjährige Garantie . Gebrauchte 12,
15 Mark . Fritze , Turmstraße 39,
Nähmaschinen - Geschäft . 793b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
fünfjährige Garantie . Postkarte . Lands -
bcrger , Lnndsbergcrstr . 35, kein Laden

�Gaskocher , Sparlystcm , ZweiloH
6 ,00,2 ml och 10,00 , Gasbratösen 12,00 ,
Gasplätteisen . Schneider - Bügelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer ,
Walliier - Theaterstraßs 32. ( Kein
Laden . ) 003b

L- nitiungS - Marken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 22 Jahren sür
taufende Kassen und Bereine Jean
Holze , Hamburg , Drehbahn 45.
Verlag soeiälistischer Bilder . Illustrierte
Preislisten gratis und franeo .
Frakttonsbild der socialdemokratischen
Partei 1898 .

Steppdeeke » am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterstraße 9, parterre .

Bittnaliengeschäft . 10 Jahre be-
stehend , andrer Unternehmung halber
verkäuflich , Adalbertstraße 21. _ tl42

Neitauratioii , Destillation , Wit -
helmshavenersiraße 14 , gutes Ge-
schäst , wegen zwei Geschäfte uild
Jamilien - Verhälwifse für jeden Preis
dringend verkäustich . * " 16

Damenrad und Herrenrad , einmal
gesahren , dringend verkäuflich . Tom -
menz , Brückenallee 15 ( Bellevue - Bahn -
Hof) . _

8726

Fahrrad verlaust
vorn I rechts .

Cuvrystraße 24
[ tll3

Vermischte Anzeigen .

Angiistnbad . Käpnickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranke »-
kassen. 77K *

Buckibinder - Rrbcit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W, Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 2387 b

Flade ,
( 146 *

Uhren repariert Wilhelm
Uhrmacher , Pntbuserstraße 45.

Möbel , alte , Schlasiosaö tauft
Lazarus , Anklamerstraße 20. sl07K *

Gereinsziniiner empstehtt Li «,
Alte Jakobstraße IIS . _ ( 2S8K *

Bereinszimneer mPianmo Glane ,
Krausenstraße 18. [ 210b

Bereiuszimnier Simeonstraße 23

Flick . 171K *

Vermietungen .

Schlafstellen .

Schlafstelle vermietet Lange , Kleine
AndreaSsttaße 10 vorn 4 Tr . ßloO

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Lesehalle . Annoncen - Expedition
Charlottenburg , Grolmannftraß « 22.

Schneider für AuSbeffenmz und
Bügelei verlangen Kalläne u. Meiling ,
Bliimeiistraße 70. V51b

Farbigmachcr verlangt
Diesienbachstraße 33.

Wulff ,
( 969 b

' Mischer . Ein tüchtiger Misch «
sofort verlangt . S. Herz , Gumiiii -
waren - Fabttk , Köpenickerstraße 187/188 .

Tüchtigen Schrtstnialcr verlangt
Otto Häußner , Neue Jakobstraße 15.

Blntterin verlangt Beusseistraße 45,
Eingang Sickiiigenstraße , Laden . Bahn -
Hof Bensselstroßc . _ tl38

Pnlt - Vorarbeiterin oder ein jiniges
Mädchen , welches schon etwas Putz
gemacht hat , wird verlangt Melchior -
straße 44. _ tl42

Flotte Maschineii - Nähcrinnen auf
Unterröcke verlangt Schrul , Große
Franksutterftrabe 14. _ {175. (1*

Frauen finden dauernde und loh -
nende Beschäftigung durch Zeitungs -
austragen . Meldungen vonuiliagS
8 —12 , Jerufalemerstraße 48/49 , par -
terre rechts . _ [ 39/14

Karton - Arbeiterinnen verlangt
Kartonfabnk Joachimstrabe 11. ( 928b *

Lehrmädchen verlangt Atelier
für Damenschneiderei Swinemündcr -
straße 82, 2 Treppen . ( 1- 146*

Stellengesuche .

Blinder StuHlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackstraße 27. *

Im Zlrbeitöinarlt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

Sofort nach Nußland ( Gouveraem .
Witebsk ) I junger Goldarbciter ,
der tüchtig iui Gravieren von Gold -
und Silbersachcii . sowie Schrift und
Monogramm , ( Christ ) , gesucht . Festes
Gehalt , dauernde Srellimg . Nach
Dessau I junger flotter Gold -
arbciter , der gravieren und int
Ladengeschäft thätig sein kann , sosork
gesucht gegen hohen Lohn .

Für Berlin I Goldpoliereri » .
die auch etwa ? Silber polieren kann' ,
daucnidc , anständige Stellung in einem
Engros - Geschäft . I Tilberschleiser
und Hammcrarbciter per sofort .

Arbeitsnachweis [70/3'
deutscher Gold - u. Silberarbctter ,

Zimmer 33. _
-

Ii « ' hier an kl. amerik . Maschine
verlangt V/erkmeieker , Goldleisten -
Fabrik , Bruimcnstr . 194. ( S6Lb

AMiiliz, wchlepZ
Anläßlich der Maifeier find die

Tischler in der Bautischlerei von
« Uehltzi & Köpchen , Char¬
lottenburg . eutlassen worden . Die
Werkstatt ist solged essen bis ans
weiteres gesperrt . 88/1 «

Hie Ortsverwaltnng Charlottenburg

Verantwortlicher Redacteur : Pank John w Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich - Tb . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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IJattfei - ßadjulditen .
Mit einem bedauerlichen Mißerfolg uusrer Partei endete

die Nachwahl im 7. badischen Wahlkreis Offenburg - Kehl . Das
Cenirum erhielt 7361 Stimmen , die Nationalliberal ' en 662g , unser
Kandidat Genosse Geis g06 Stimmen . Bei der Hanptwahl 1898
wurden abgegeben 6674 Stimmen für das Centrum , 6003 für die
Nationalliberalen und 1889 für die Socialdemokratie . Das bedeutet
für die bürgerlichen Parteien eine Zunahme um 2337 und für unsre
Partei einen Rückgang um 983 Stimmen . Unser Karlsruher Partei
dlatt bemerkt dazu :

« Dieser Verlust an Stimmen wird der socialdemokratischen
Parteileitung in Offenburg hoffentlich Veranlassung

•
geben , dafür

zu sorgen , daß wieder gesunde Parteiv er Hältnisse
Herbeigeführt yierden , die es ermöglichen , rechtzeitig eine
planmäßige intensive Agitation zu entfalten . "

Diesen Wunsch teilen wir in vollem Umfange ; es ist im höchsten
Grade bedauerlich , daß in unsrer Partei eine Wahlaktion in der
Weise vernachlässigt werden kann , wie es in diesem Kreise offenbar
geschehen ist . In dem in Frage kommenden Parteiblatte , dem
„ Volksfrennd " in Karlsruhe , findet sich auch nicht eine Spur

von irgend einer im Kreise betriebenen Wahl -
agitation . Lediglich vom vorigen Sonntag wird über einige
Wahlversammlungen berichtet . Unter solchen

'
Umständen ist es

kein Wnnder . wenn ein so orger Rückschlag eintritt . Bisher zeigte
der Kreis eine recht erfreuliche Entwicklung , Die Socialdemokratie
beteiligt sich an der Wahl seit 1887 und zeigt von Wahl zu Wahl
unter gleichmäßigem Rückgang der bürgerlichen Stimmen ein un -
uiiterbrochencs Wachstum , Und nun zerstört eine einzige Wahl , bei
der die Parteigenossen au ? irgend welchen uns unbekannten Gründen
ihre Pflicht versäumen , die mühsame Arbeit von l ' /e Jahrzehnten
und wirft » ms wieder ans den Stmrd von 1387 zurück . Das ist ein
schlechtes Beispiel , dient aber den Parteigenossen hoffentlich zur
Warmmg .

Zur Kennzeichnung . Wir nahmen bereits vor einigen Wochen
Gelegenheit , veranlaßt durch Bemerkungen bürgerlicher Blätter , unsre
Stellling . znm „ Korrespondent " , dem Fachorgan des deutschen Buch -
drucker - Verbands zu kennzeichnen , das in der Manier der Stumm -
scheu „ Post " und der „Berl . N. N " über jeden Socialdcmokraten her¬
fällt , der die in diesem Blatt seit langer Zeit systematisch geübte
Arbcitcrverhetzung zu verurteilen wagt . Neuerdings bietet das Blatt
wieder eine ganz besonders freudig enipfimdene Gelegenheit zur
Kennzeichnung der Socialdemokratie .

Glücklicherweise findet ja die Haltung des Blatts in den Kreisen
des Bnchdrncker - Verbands vielfach Widerspruch , und in Auseinander -
sctzung mit solchem aus Hamburg gekommenen Widerspruche legte
es in zwei langen Artikeln seine Stellung zur socialdemokratischen
Partei dar . Auch wir finden , daß diese Artikel zur Kennzeichnung
dienen und teilen deshalb die kennzeichnenden Stellen derselben mit ,
um ihnen weiteste Verbreitung zu geben und zu zeigen , welcher
Geist in diesem Organ einer „ modernen Gewerkschaft " waltet .

„ Sagte uns doch kürzlich ein Leipziger Nicht - Buchdrucker und

Socialdemokrat , daß ihn das Treiben in der Partei
anekle und daß er derselben längst den Rücken gekehrt hätte ,

. »venu er nicht fürchten müßte , dann von seinen Parteigenossen ge -
schäftlich geschädigt zu werden . Die Partei ist eben inner -

lich nicht daS , w a S sie nach außen sein tvill .
Dieser Widerspruch läßt sich auf die Dauer immer weniger
verhüllen . Nun kann uns daS ja gleichgültig
fein . . . "

„ Wir Buchdrucker haben wahrlich die socialdemokratische
Partei nicht nötig , um unsre Organisation aufrecht zu erhalten . "

„ Wir betrachten eS als ein Armutszeugiiis sondergleichen ,
wenn eine in sich gefestigte Organisation mit 28 000 Mitgliedern
und einem Kapital von über drei Millionen Mark bei jedem
Schritt im gewerkschaftlichen Leben fragen soll : „Ja . was sagt
die Partei dazu ? " Damit wäre eine große , selbständige Organi -
sation , wie wir bereits 1896 in Halle anSsührtcn , zu einem social -

demokratischen Diskutierklub heruntergedrückt, "
„ Und die Gründer unsrer Organisation waren glücklicher -

weise keine Socialdemokratcn . Für die Gewerkschafts -
bewegnng betrachten wir die Soeialdemokratie nicht alS

förderlich und je drastischer der Genosse in der Gciverkschafts -
bewegung hervortritt , desto schädlicher ist eS für die betreffende
Organisation . "

Dies das Glaubensbekemrtnis des Fachorgans dcS deutschen
Buchdruckerverbands , von dem »vir abzuwarten haben werden , ob
wir eS als daS Glaubensbekenntnis des Verbands selbst betrachten
müssen . BiS jetzt hat es noch keine Reaktion im Verbände hervor -
gerufen , obwohl es schon am 21 . April verkündet wurde und obwohl
es überdies Urteile über socialdemokratische Buchdrucker enthält , die
wir gleichfalls mitzuteilen für »rötig halten .

„ ES giebt aber Kollegen , die ihren Lohn als ein Geschenk der

Partei betrachten und glauben , von der Gnade der Partei ab -

zuhängen , weil die Parteiblätter von Buchdruckern hergestellt
werden nrüssen . Manch einer glaubt deshalb durch auffällige
Parteithätigkeit ein WohlverhaltungSzeugniS ablegen zu müssen .
Wie anders würde sich die Thatsache erklären lassen , daß bisher
politisch indifferente Kollegen sofort die zielbewußtesten Genoffen
werden , weim sie eine Kondition in Parteidrnckereien erhalten ? "

„ Die GesinmmgSriecherei , die in Kollegenkreisen getrieben
wird , ist geradezu widerlich . Um GotteS willen , nur ja . ein

tüchtiger Genosse sein , sonst ist ' s gefehlt an allen Ecken und
Enden, "

Zu einer Auseinandersetzung mit dem Blatt liegt für uns keine
Veranlassung vor , es genügt , seine Auslassungen der Oeffentlichkeit
zu unterbreiten .

_ _

Achtung , V. Wahlkreis . Am Sonntag , Punkt 7 Uhr
früh Flugblattverbreitung zu der event . erforderlichen Neu
iv a h I. Sammelpunkte : I . Abteilung Willners Lokal , Winsstr . 69
II . Abteilung Täschners Lokal , Gollnowstraße 6 ; III . Abteilung
Äi,ötzschs Lokal , Hirtenstraße 10 ; IV . Abteilung Wittchows Lokal ,
Kleine Hamburgerstr . 27 ; V. Abteilung Gründers Lokal , Johannis�
straße 9. Die Genossen des V, Wahlkreises müssen vollzählig
und pünktlich antreten . An die Genossen der andren
K r e is e richten wir das Ersuchen , uns bei diesersowich
tigen Verbreitung zahlreich zu unterstützen .

Der Vor st and .

Britz . Am Freitagabend hält der Volksbildungsverein seine
Mitgliederversammlung bei Dorn ob . Auf der Tagesordnung steht
Vortrag des Genossen Rechtsanwalt Victor Fränkl über Fanatismus
und Verbrechen . _

Nonttnunollvs .
Die städtische Schuldeputation hat gestern unter Vorsitz des

Stadtschulrat « Dr . Bertram beschlosien , nachfolgende Persönlichkeiten
u : r Entsendung nach der WeltauSstellnng in Paris in Vorschlag zu
bringen : die Schulmspektoren v. Gizycki und Haase , den Direktor
der Taubstummensckmle Gutzmann , den Gemeindeschullehrer an der
166 . Gemeindeschulc Gittert und die Jnspizientin für Handarbeiten
Fräulein Brenske . _

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Am SO . Mai erscheint die nächste Lokalltste . Die Mit -

glicder der Lokalkommission Berlins , besonders aber die der Um -

gegend , Iverden dringend ersticht , Aenderungen rcsp . Neu - Auf -

nahmen bis spätestens den 16. Mai an die Unterzeichneten ein -

zusenden :
Für Berlin an den Obmann Carl Scholz . Wrangelstr , 110 ,

für Niederbarnim an Paul Kette , Friedrichsfelde , Mar -

garethenstr . 29 . für T e l t o Iv - B e e S k o w an H. Q u i t t . Rixdorf .

Hobrcchtftraße 82 . IV . für P o t S d a m - O ft h a v e l l a n d an

E. R i e g e r , Spandau . Moltkestr . 3, für Oberbarnim an R.

S a l o m o n , Wriezen a, O. — Spätere Einsendungen
werden nicht veröffentlicht .

Zweiter Wahlkreis . Die Unterschriftenbogen gegen die

Warenhaus - Steuer sind unverzüglich zurückzusenden .
Der WahlvereinS - Vorstand .

Voksles .

DaS Begräbnis deS Genossen Emil Hinz
legte Zeugnis dafür ab , mit »velcher Dankbarkeit nicht bloS die Ge

noffen und Genossinnen deS zweiten Wahlkreises , sondenr ganz
Berlins die opferbereite Thätigkeit des Verstorbenen ehren . Hunderte
seiner Freunde aus der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung
waren auf dem neuen Jakobi - Friedhof versammelt , um dem Toten
das letzte Geleit zu geben . Hatte die kirchliche Unduldsamkeit wie

immer so auch diesmal es verhindert , daß dem Toten an » offnen
Grabe von seinen Genoffen eine längere Würdigung und ein aus�

führlicher Dank für seine Verdienste um die Arbeiterbewegung ans

gesprochen wurde , so sprachen doch auch laut und deutlich die kurzen
Widmungsivortc bei der Niederlegung der Kranzspenden von dem
Geiste der Anerkennung und Dankbarkeit , der die Spender — Freunde
und Organisationen der politischen und gelverkschäftlichen Betvegung —

beseelte . Und auch ohne Geistlichen und ohne ScgenSspruch »vor der

Abschied in der Leichenhalle » md am Grabe ein feierlicher Dank den

stimminrgsvollen Liedern , »velche die Sänger der Kreuzberger
Harmonie " dem Toten als AbschiedSgruß gesungen . Der Geist der

unermüdlichen Thätigkeit , der opferbereiten Hingabe für die Sache
der Unterdrückten und Ausgebeuteten »vird den » dahingegairgeneu
Genossen Hinz ein dauerndes Andenken sichern ! Ehre ihn » !

Die Stadtverordneten - Bersammlung

hat in ihrer gestrigen Sitzung »vieder einmal gezeigt , daß sie in ihrer
übergroßen Mehrheit von durchaus arbeiterfeindlichen Ge -

sinnungen erfüllt ist . Das ist , ja nichts Nene ? , aber es ist doch selten
so handgreiflich und auch den » Kurzsichtigsten erkennbar hervorgetreten .
»vie gestern . Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung der Bc -

ratung dcS von der s o e i a l d e m o k r a t i s ch e n Fraktion gestellten
Antrages gegen die Aufnahme der S tr ei k k la u s e l in die

Liefcrnngsverträge , die die Stadt mit privaten Unternehmern ab -

schließt . Die Verhandlungen über diesen Gegenstand waren in
der vorigen Sitzung nicht — »vie in bürgerlichen Blättern
untcr dreister Verdrehung des Sachverhalts behauptet »vorden
ist — auf Veranlassung unsrer Genossen abgebrochen worden ,
sondcn » von gegnerischer Seite Ivar durch Hinweis auf die

eingetretene Beschlnßnnfähigkeit der Versammlung der vor -
zeitige Schluß der Sitzung erzwungen »vorden . � Gestern sprach
Genösse Singer für den Antrag , Er wies in glänzender
Rede nach , daß der Magistrat sich direkt in den Dienst
der Unternehmer stellen und sie in ihren Bemühungen , die

Organisationen der Arbeiter lahmzulegen , unterstützen würde , »venu
er den bekannten , die Streikklausel betreffenden Beschluß der

Baudeputation gutheißen wollte . Ob der Magistrat das thatsäch -
lich »vill , darüber konnte der als MagistratSvcrtreter anlvcscndc
Stadtrat Voigt keine Erklärung abgeben , weil das Kol -
lcgium sich noch nicht mit der Sache bcschäfttg hat . Auf freisinniger
Seite fand der Antrag unsrer Genosse » auch lvcnig Freunde ,
und selbst diesen wenigen kam eS sichtlich nicht so sehr
darauf an . die Arbeiterorganisationen vor der Knebelung
durch das Unternehmertum zu bewahren , als vielmehr
darauf , nicht auch die städtische Verlvaltnng der Willkür der Unter
nehmer mitauszuliefcrn . Unter denen , die gegen den Antrag
sprachen , befand sich auch der Stadtverordnete Zinimermcistcr
EsmaNn , der eS für vereinbar mit den Pflichten eines
Stadtverordneten hielt , als Mitglied des Verbandes der
Bauunternehmer die Interessen dieses Verbandes und damit

zugleich »eine eigenen in der Versammlung zu vertreten .
Die Abstimmung ergab Ablehnung des Antrags mit
80 gegen 38 Stimmen ( 22 socialdemokratische , 16 freisinnige ) . Der
Freisinn der Berliner Stadtverordncteir - Vcrsammlung hat damit be -
»viesen , daß die Mehrzahl seiner Vertreter das Princip , die städtische
Verlvaltnng habe sich nicht in die Kämpfe zivischen Arbeitgeber »
und Arbeitnehmern zu »nilchen , nur so lange hochhält , als
es sich z » Ungunsten der Arbettnchmcr anlvcndcn läßt . Sowie
eS sich in seiner Anwendung gegen die Arbeitgeber richtet , vergessen
diese Freisiirnshcldeu ihre Priiicipicn und stellen sich dreist an die
Seite der Unternehmer , um diesen die brutalste Ausnutzung ihrer
»virtschaftlicheu Uebcrmacht noch zu erleichtern . Der Magistrat »vird
sich übrigens bereits an » heutigen Freitag niit der Angelegenheit
beschäftigen ,

Am Schluß der Sitzung »vurde noch vom WahlprüfungsanSschuß
über die gegen die Wahl u n s r e S Genossen Glocke er -
hobenen Proteste Bericht erstattet . Der Ausschuß hatte die von
der unterlegenen Bürgerpartei vorgebrachten Einwendungen
teils als belairgloS , z »im Teil auch als direkt nnivahr
befunden und beantragte , die Wahl für gültig zu erklären ,
Die Versammlung erhob diesen Antrag zum Beschluß , aber der

bürgerpartciliche Stadtverordnete Rechtsanwalt Ulrich kündigte an ,
daß die Protesterheber an das Verwaltungsgericht gehen »vürden ,
Sie können den Schmerz darüber , daß ihnen die Moabitcr „ Kraft -
probe " mißlungen ist , immer noch nicht verivinden .

Die Mitteilung , inst die Greste Berliner Mangel au

Personal habe , ist von der Direktion dieser Gesellschaft eilfertig
dementiert worden . Mit diesem Versuch , die Fordcningen der An -

gestellten zu hintertreiben , harmoniert sehr schlecht eine Anzeige im

gestrigen Breslauer „ Generalanzeiger " , in der ein Herr Grytz ,
Berlin O. , Langestr . 96 , 300 Stallleute und Pferdeknechte für Ber -

liner Straßenbahnen und Omnibusse sucht . Ist der in Aus -

ficht gestellte Monatslohn von 81 —84 M. an sich für Berliner Ver -

Hältnisse schon ungenügend , so haben die schlesischen Arbeiter angesichts
der gegenlvärtigen Sachlage doppelte Ursache , vorsichtig zu sein .

Eine wissenschaftliche internationale Ballonfahrt wird am
Sonnabend , den 12. d, M, . von mchrcrcn Sektionen , n. a. auch von
Berlin a »S, von statten gehe »». Es handelt sich hierbei um meteorologische
Untersuchungen während der eigentümlichen Wetterwoche an den Tagen
der sogenannten „Eisheiligen " .

Die Erweiterung des UniverfitätSgebäuies in größerem
Umfange »vird von den beteiligten Kreisen angestrebt . Als Bauplatz
war daS Rechteck rings um die akademische Lesehalle in Aussicht
genommen ; die Schmalseite entspricht etiva dem Mittelrisalit auf
der Rückfront der Universität und der Bauplatz sollte sich bis zur
Dorotheenftraße erstrecken . DaS neue Bauwerk soll durch einen

Uebergang mit der Universität verbunden »verde », , und der ent -

stehende Lichthof ist als Wandelhalle für die Studentenschaft gedacht .
ES fehlt der Universität in erster Reihe an Auditorien , insbesondere
auch an großen Hörsälen .

Die angekündigte Aenierung im Betrieb der Großen
Berliner Straßenbahn nach Lichtenberg . Fried »

richsberg und Friedrichsfelde ist gestern früh eingetreten .
Die elektrisch betriebene Linie Gr . Görschenstraße —Alexanderplatz ist
bis Friedrichsfelde verlängert »vorden . Die beiden Linien der Neuen

Berliner Straßenbahn Moritzplatz —Centralviehhof —Lichtenberg und

Dönhoffplatz —Lichtenberg —Friedrichsberg haben gestern ' ebenfalls

elettrischen Betrieb erhalten und sind etwas verkürzt worden . Diese ,
Linien führen jetzt von » Spittelmarkt nach der Eldcnaer Straße und

dem Aingbahnhof Friedrichsberg .

Die elektrische Beleuchtung des WasserstnrzeS im Bietoria -

Park durch Scheinwerfer hat am Mittlvoch für dieses Jahr ihren

Anfang genommen . Diese Beleuchtung des Wassersturzes findet

nuirmehr »vieder jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 10 Uhr
abends statt . Der Park selbst ist an jedem Abend von Eintritt , der

Dunkelheit an bis nachts 11Vs Uhr durch elektrisches Bogenlicht
erleuchtet . Der Wassersturz selbst ist täglich vormittags von 9 bis
12 Uhr ( Sonntags 9 —1 Uhr ) und nachmittags von 3 —3 Uhr in

Thätigkeit .

Die Berliner Elektrieitätswerke haben den Fahrstuhlbesitzern
mitgeteilt , jdatz sie sich genötigt sehen , künftig außer den » Strom - '

verbrauch eine Grundgebühr von 160 Mark pro Jahr und Fahrstuhl
zu erheben , »vcil sie für die Fahrstühle im Verhältnis zum Strom -

verbrauch eine »vesentlich größere Menge Strom zur Verfügung ■

halten müssen . Darauf hat eine Versammlung von Grundbesitzer »»,
mit Fahrsttlhlbetrieb , die am 7. d. M. in » Metzpalast tagten beschlossen ,
gegen diese Extragcbühr Stellung zu nehme »», und eine Kommission
beauftragt , die erforderlichen Schritte bei dem Magistrat -c. zu thui ».

Die „ gestrengen Herreu " , die kalcndennäßig am 11. , 12. ' und
13. d, Mts , herrschen sollen , haben schon gestern ihr Erscheinen an -

gemeldet . Am frühen Morgen war das Quecksilber in » Thermometer
auf 2l/s Grad über Null herabgegangen ; un » V. g Uhr fielen stellen -
»veise einige leichte Schneeflocken .

Zur Ziethenfache . Der von dem Genossen , Nechtsamvalt
ictor Fränkl , gestellte » md begründete Antrag auf Wieder -

a u f n a h m e d e s Verfahrens in der Ziethensache ist am 9, März
dieses Jahres an die Elberfelder Strafkammer abgegangen . Obgleich
nun zivci Monate verstrichen sind , hat die Verteidigung noch keinen

Bescheid erhalten . Es läßt sich aus diesem Umstand »vohl schließen ,
daß Untersuchllngen über die einzelne »», sehr präcis formulierten

neuen Thatsachcn " im Gange sind . Möge das Ergebnis ein gün -
stigcs fein .

Das feit zehn Tagen vermistte Fräulein Frieda Koch ,
aus der Gollnvivstr . 32 / über deren Verschivinden schon �Ivicder -

holentlich berichtet >v»lrde , ist in dem Jnnenhnfen von Slvincmünde
am vergangenen Montag als Leiche aufgefunden »vorden . Die junge
Dame , die nervös leidend »var , hatte von einer auf Singen
wohnenden Freundin eine Einladung erhalten und »vollte auch der -

selben Folge ' geben , um auf der Insel Erholung zu suchen . Vor -

mutlich hatte sie die Absicht , sich dorthin zu begeben und in ihrem
krankhaften Zustand sich , ohne die Angehörigen hiervon in Kenntnis

zu setzen/heimlich entfernt . Ob Fräulein K, verunglückt oder vielleicht
in einem Anfall von Ncrvcnnbcrrcizrmg Selbstmord begangen hat ,
kosinte >»icht festgestellt »verde »».

In der Maschinenfabrik von Hoppe , Gartenstr . 9, ver -
u, »glückte der Hobler Jordan ans der Bcrgstr . 60 an einer Hobel -
Maschine dadlirch , daß er zivischen einen aufgcspaNnten Maschinen -
teil und eine Säule gequetscht »vurde . Jordan »vurdc am Unterleib

derartig schtvcr verletzt , daß er sofort in ein Krankenhaus gebracht
»verde » mußte .

Unter Hinterlassung bedeutender Schulden ist der 43 jährige
Pianofortefabrikant Adolf Herbst aus der Gneisenaustraßc 46 seit
Dienstag voriger Woche aus Berlin verschlvnndcn .

Mit einer schtveren Vergiftung wurde gestern , Domicrstag -
nachnlittags in der fünften Stiindc der Laufbursche Hewiann Tegel
ans der Hnssitenstraße 6 in der Nenci » Fricdrichstrnße hilfws auf -
gefunden . Er konnte mit Mühe von der Polizei des 21 . Reviers

noch vernommen »verde »» und gab an , zivci Herren hätten ihn in
eine Schankivirtschaft der Stralaucrstraßc mitgenommen und ihm Bier

zum besten gegeben . Sehr bald sei ihm übel gcivorden . Er habe des -
halb die Wirtschaft verlassen und sich „ och bis zur Nene »» Friedrich -
straße geschleppt . Der Bitrsche glaubt , daß man ihm ein »vcißcs
Pulver in das Bier gestreut habe . Seiner Vermutung »ach hätte »»
die beiden Herren in einer Ledertaschc . die er bei sich trug , Geld
oder Wertsachen gclvittert und ihn betrunken machen »volle », , »im sich
diese airziicigncn . Ein Lückschcr Rettungswagen brachte de»» Kranken
in Begleitung eines Schutzmanns in ein Krankenhaus . Hier verlor
er die Besinnung , er liegt schwer danieder . Es »vnrde eine schivere
Vergiftung festgestellt ; doch lvciß man noch nicht , ob eS sich lediglich
»Iii » eine Alkoholvergiftung handelt , oder ob dem Bier ein andres
Gift beigemischt worden ist .

In eine schreckliche Lage geriet bei der Arbeit der 40 Jahre
alte Fuhrherr Adolf Hcrnnann ans der Pappelallee 22. Beim AnS -

ahren von Erde aus einem Neubau - Grundstück an der Neumann -
traße zu Pankoiv glitt Herrmann ans und fiel unter seinen eigenen

Wagen , » vahrend die Pferde stehen blieben . Bei seinem Bemühen ,
unter de »» Wagen hervor zu kriechen , geriet er in demselben Augen -
blick , als die Pferde plötzlich anzogen , mit den Beinen zwischen die

Speichen des linken Hinterrades , Bevor die herbei eilenden - Bau -
arbeiter den Wagen zum Stehen bringen konnten , ivnrcn dem - Ver -

»»»»glückten beide Beine aus den Hüftgelenken herausgedreht . Ein
Lückschcr Retttingslvagcn brachte ihn nach den » Krankenhaus an »
Friedrichshain .

Theater . Im S ch i l l e r - T h e a t e r ist die letzte Wiederholung von
Shakespeares „ Macbeth " für Sonntag , den 13. d, M. , nachinittags , , an¬
gesetzt , An diesen » Sonntag komint abends „ Der zerbrochene Krug " »nid
. Amphitryon " , Lustspiel nach Moliöre in drei Akten vo » Heinrich v. Kleist ,
ur Aufführung . — Im Thalia - Thcater beginnt die heutige Premiere
>er Daudevillcpoffe „ Wie man Männer feffclt " mit A»»nie DirkcnS als Gast

Uli» V26 Uhr , — In » Bcllealltance - Thcater werden gegcmviirtig
die Vorarbeiten für die internationale Urania getroffen , die dort nächstens
ihre BorstcNimgen beginnt , — Im Victoria - Theater beginnt am
nächsten Sonntag das Waldcn - Jordansche Ensemblegastspiel unter Leitung
des kais, russischen Hosschauspielcrs Herrn Max Waiden , Gegeben - wird
„ Die Giftmischerin von Antiverven " . — Ans der Sternwarte der Urania
wird seit einigen Tagen neben dco» Monde und der Venus , die auaenblick -
lich eine sehr günstige Stellimg einnimmt , auch der Planet Jupiter be-
obachtet , der gegen 10 Uhr über den » Südost - Horizont im Sternbild des
Skorpions erscheint . _

AuS den Nachbarorten .

Eine zweite Giordano Bruno - Feier soll , wie » mS mitgeteilt
wird , von dem Giordano Bruno - Bund am 28. August , Goethes Ge -
burtstag . in Berlin veranstaltet »verdcn .

Tie Charlottenburger Stadtverordneten - Versa » , mlimg
hatte am Mitttvoch eine überaus reichhaltige Tagesordnung ' zu er -
ledigen . Einer der wichtigsten Punkte »var die Berichterstattung des
Ausschusses über , die Vorlage betr . die B e Iv i I l i g u n g von
Ruhe lohn und Hinterbliebenen - Versorgung au
tädtische Arbeiter und Angestellte . Wir haben die vom

Ausschuß vorgeiiominenen Aenderungen bereits ausführlich init -
geteilt . Alle Aenderungen wurden einstimmig genehmigt , ebenso die
Resolution betr . die spätere Einräumung eines klagbaren Rechts .
Daß der Magisttat den Beschlüssen der Versammlung beitreten
wird , ist als sicher anzunehmen . — Des weiteren beschloß die Ver -
' ammlung , einem Antrag des Magistrats folgend . 1200 M. aus
Mitteln deS Dispositionsfonds zur Gewährung von Reisekosten
an Handwerker , gewerbliche und kunstgewerbliche Arbeiter z »lm Besuch
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tn Pariser WeltauSstelluna zu bewilligen . Jeder Besucher erhalt
300 M. Angenommen wurde eine Vorlage , Ivorln der Magistrat in
Ausführung des Lehrcrbesolduugs - Gesctzcs ersucht , daß die Stadt -
gemeinde der neu z » errichtenden BezirtS - Witwen - und Waiscnkasse
nicht beitreten möge . Mabgebend für den Beschluß ist die Thatsache ,
bab in finanzieller Beziehung der Gemeinde aus dem Beitritt zur
Kasse für eine längere Reihe von Jahren mit Sicherheit für die
spätere JJcit mit Wahrscheinlichkeit nur Nachteile erwachsen werden . —
Eine längere Debatte knüpfte sid ) an die Vorlage betr . die Organi -
sation der Leitung der G a S a n st a I t e n. Die Versammlung hatte am
4. April beschlossen , daß der Magistrat

'
die Stelle des Betriebs

dircktorS mit einem zu vereinbarenden , mindestens 9000 M. be
tragenden Gehalt ausschreiben und der Versammlung von dem Er -
gebniS und dem zu wählenden Beamten Kenntnis geben solle .
Diesem Beschluß ist der Magistrat nicht beigetreten , da er darin
« inen Eingriff in seine Rechte erblickte . Nach längerer Auseinander
sctzung , die sich fast durchweg auf juristischem Gebiet bewegte , kam
nun heute ein Kompromiß zu stände . Es werden die Stellen eines
Betriebsdirektors und eines Verwaltungsdirektors mit der Maßgabe
neu geschaffen werden , daß beide Direktoren nicht als Gemeinde -
beamte , sondern durch Privat - Dienstvertrag anzustellen sind .
- - » Bei der Beratung der Vorlage über die Kanalisation
des auf dem rechten Spree - llfer gelegenen
Stadtteils brachte unter andern Stadtv . Vaake ' ( Soc . )
die haarsträubenden Mißstände in jenem Stadtteil zur Sprache , die
eine baldige Erschließung desselben dringend notwendig machen .
Oberbürgermeister SchustehruS erwiderte , daß ihm

'
diese Zu -

stände völlig neu feie »! er sei aber bereit , Abhilfe zu schaffen . Die
Vorlage wurde einem Ausschuß überwiesen , dem u. a. Stadtv . Hirsch
<Soc . ) angehört . Die übrigen Punkte der Tagesordnung be -
anspruchten kein Jntereffe .

Pankow . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung gab
ein länger begründetes Gesuch der Gemeindebeamten Anlaß

u einer socialpolitischen Debatte . Die Dicnststunden
er Gcmeiudebeamten sind auf die Zeit von 3 —12 Uhr vonnittags

und 2 — ö Uhr nachmittags angesetzt . Zu welchen Unzuträglichkeiten
' eine derartige unterbrochene Dienstzeit führt , wurde in dem
Gesuch drastisch beleuchtet . Die Petenten baten , die täg -
liche Dienstzeit auf die Stunden von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags zu verlegen ; sie verpflichteten sich noch
außerdem , die am Abend stattfindenden Komniissionssitznugen und
andre des Abends notwendigen Geschäfte unentgeltlich zu versehen .
DaS Steuerbureau soll zu den QuartalSzeiten bis S Uhr geöffnet sein .
Trotzdem der AmtSvorstcher und sämtlicbc Schöffen der Gemeinde das
Gesuch befürworteten , bekämpfte ein Teil der Gemeindevertreter den
Antrag ans das entschiedenste . Herr Fabrikbesitzer Wienike wollte Auf
klärung darüber haben , was denn die Beamten mit ihrer
freien Zeit anfangen würden . Er müsse 13 Stunde »
arbeiten , und nun komme dies Gesuch , in welchem die siebenstündige
Arbeitszeit verlangt werde : Ecuoffe Klinge nberg trat unter
lebhafter Unruhe für das Gesuch ein . In nameutlichcr Ab
stimmung wurde der Antrag . »die Dienststuudcn in die Zeit von
8 bis 3 Uhr zu verlegen " , probelveise auf ein Jahr angenommen . —
Die Beseitigung des Engpasses der Nordbahnbrücke im
Zuge der Wollankstraße ist vom Eisenbahnfiskus ii > die Wege ge >
leitet worden . Die Lichtiveite der Brücke soll 19 Meter betragen .
die Brücke im Zuge der Wollankstraße aber soll auf IS Meter ver¬
breitert werden . Von der Gemeinde Pankow wird ei » Zuschuß
von 60 000 M. verlangt . Die Gemeinde will versuchen , vom Kreise
« inen Zuschuß zu erlangen . Ans Antrag deö Decerucnten des
Wasserwerks wurde an Stelle der bisherigen zwel Tarife ein
Einheitstarif festgesetzt , nach welchem der Kubikmeter Wasser 20 Pf .
kostet .

Bei der Neubesetzung der Kommissionen wurde mit einem
Seitenhieb auf die socialdcmokratische Wahlbewegnng während der
GemeinbcratSwahl unser Genosse Klinge nberg in nicht weniger
als vier Komissioncn gewählt , um wie man sich ausdnlckte . den Be -
weis zu sühreu , daß alles mit rechten Dingen zugeht . Uns soll ' s
freuen , wenn alles in Ordnung ist .

Der dcö Giftmords verdächtige Töpfer Jänickc wurde vor -
fiester » aus dem Potsdamer Untersuchnngsgefängilis an den Teufels -
see zu etiiqt Lolalbcsichtigung geführt . Auch sein Pflegesohn , der
kleine Misch , war dabei zugegen . Jänickc mußte an der Stelle ,
wo die unverehelichte Bergner tot aufgefunden wurde , vor dem
Untersuchungsrichter den Hergang , wie er sich nach seinen Angaben
zugetragen hat , noch einmal erzählen . Er blieb dabei , keinen Mord
begangen zu haben . _

Gevrchks - Bcif mtfl .
Ei » likrmenkonimissionSuiitglicd . Wegen »' örtlicher und thät -

licher Beleidigung einer Unterstützungseinpfängeri » stand gestern das
Armenkommissionsmitglied Hausverwalter HaitS H a a ck
vor der 132 . Abteilung des Schöffengerichts . Er sollte zu dem
Kräulciu Anna Zeitz , welche von ihm eine einmalige Armenuutcr -

stützung in Höhe von 10 M. in Empfang zu uehmeu hatte , eine
Aeußernug gethan haben des Sinnes , dag ,sie sich die 10 M. auf
leichtere Weise verdienen könne . Als Fräulein Zeitz sein
Zimmer dynn verließ , soll er sie bis zur Tbür be -

gleitet und sie hier umarmt haben . Der so Beschuldigte
bestritt den Inhalt der Anklage mit aller Entschiedenheit .
Die Zeugin Zeitz sei bei der Armenkommlssion um eine llnterslützung
von 15 M. eingekommen , um der ihr drohenden Exmission z » ent¬

gehen . Der ArmenkommisstonS - Vorsteber Ebel habe ihn beauftragt .
ilber die Verhältnisse der Bittstellerin Erkundigungen einzuziehen .
Der Angeklagte habe erfahren , daß die Zeugin unlängst
für 110� M. Möbel ans Abzahlung entnommen und mir
75 M. daraus angezahlt habe . Dann habe sie mit diesen

Sachen eine Wohnung zum Preise von 750 M. ausgestattet
und versucht , sich durch Vermieten von möblierten Stuben

an Studenten durchzuschlagen . Sie sei zur fraglichen Zeit thatsächlich
in arger Bedrängnis g eines en und deshalb habe er auch beim Vor -

sieher befürwortet , ihr eine Unterstützring von 10 M. zu geben . Am

Nachmittag beS 20 . März sei Frl . Zeitz bei ihm evschieiieii , um da «

Geld zu holen . Er habe veranlasiliiig genommen , sie darauf hin -
zuweisen , wie leichtsinnig sie durch den Aukanf der Möbel und das

Mieten der teueren Wohnung vorgegangen sei und hieran den Rat

geknüpft , sie soll « sich doch lieber eine Stellung bei eiucrHerrlchaft suchen ,
dann lebe sie viel sorgenfreier al « jetzt . Ueber diesen Rat sei die

Zeugin höchst entrüstet geivcscn n » d habe erwidert , daß sie nicht zu
dienen brauche , sie stamme aus einer guten Familie , ihr Großvater

fei sogar Rechiiungsrat gewesen . Gleich darauf sei sie , immer noch

über die Z>mintung . daß sie dienen solle , erziniit , gegangen und er

habe sie . die sehr schwere Tischlampe in der Rechten haltend , bis

zur Thür geleitet . Es sei also ganz unmöglich , daß er die Zeugin .
ivie diese behaupte , mit beiden Armen um die Taille gefaßt
habe . Beim Verlassen des Korridors habe die Zeugin geäußert : „ das
iverde ich Ihnen anstreichen I" Am folgendeu Sonntag sei ein junger

Herr bei ihm erschienen , der sich als Stndent Hoffmmm und Wer -

wandter beS Frl . Zeitz vorgestellt habe . Derselbe habe den , An¬

geklagten bemerkbar gemacht , daß er sich dem Frl . Zeitz gegenüber

schwer vergangen habe : es dürste in seinem Jnteresie liegen , sich

mit ihr in gütlicher Weise auseinander zu setzen. Der Anneklagte
will grigeiwinmen haben , daß es auf eine QMdiorderung hinai� -
loufe , er hat dem Besucher hie Thür gewiesen .

Die Zeugin Zeitz wurde vom Vorsitzenden , Amtsrichter Bathe .

darauf hingewiesen , daß ihre Aussage vo, , anßerordentlicher Trag -

Weite für den Angeklagten sei , Sie blieb trotz aller Kreuz - und

Öucrfrogcn des StaatsamvaUS Barg , sowie de ? Verteidigers , Rechts -
auwalts Bcchcrer , unter ihrem Eide dabei , daß ihre Anzeige in jedem
Punkt der Wahrheit entspreche . Bei dem in Rede stehenden Besuch

sei es noch so hell gewesen , daß eine Lampe in dem Zimmer des

Atigeklagten gar nicht gebräunt habe . Der ArmemommisfionS -

Porstchcr Ebel stellte dem Angeklagten ein geradezu glänzendes
Zeugnis aus . Hoack sei eines der gewissenhaitesten Mit¬

glieder der Kommission . Der StaatSamvakt betonte , daß dies den

Angeklagten nicht entlasten könne , nach dem Zeugnis des Frl . Zeitz

habe derselbe sich im vorliegende » Fall in schmählicher Weise gegen
eine arme Bittstellerin vergangen . Er beantrage gegen ihn eine
Gefängnisstrafe von 2 Wochen . Auch der Gerichtshof ' schenkte der
Zeugin Zeitz vollen Glauben , beließ eS aber bei einer Geldstrafe
von 150 Mark .

Der Verteidiger wird Berufung einlegen .

Auf der Suche nach dem Vater ihres Kindes ist die un -
verehelichte Helene Hartwig , die sich gestern wegen falscher An -
schuldigung bezw . Beleidigung vor der 4. Strafkammer des Land¬
gerichts I zu verantworten hatte , mit dem Strafgesetz in Konflikt
gekommen . Sie hat , ihrer Behauptung nach , im Jahre 1898
ein ungewöhnliches Abenteuer im Tiergarten gehabt . Sie
hat dort in einer Sommernacht auf einer Bank ge -
fefsen und will plötzlich in ihrer Einsamkeit durch einen
auf Patrouille befindlichen uniformierten Schutzmann
g e st ö r t worden sein . Dieser habe sich in ein Gespräch mit ihr
eingelassen und gleichfalls auf die Bank gesetzt , aus dem Gespräch
über gleichgültige Dinge seien schließlich Zärtlichkeiten geworden und
der Mond , der ' stille , bleiche , habe daS verschwiegene Plätzchen mit
seinem Silberlichte übergössen . DaS nächtliche Abenteuer hatte zur
Folge , daß die Angeklagte nach einigen Monaten zu ihren Eltern in
die Heimat reiste und dort die Zahl der Erdenpilger um eine Nummer
vermehrie . Ihre Eltern nahmen sich dieses Familienzuwachses sehr
freundlich an , schließlich wurde aber die Angellagte doch veranlaßt ,
nach Berlin auf die Suche nach dem Vater des Kindes zu gehen .
damit dieser zur Zahlung von Alimenten angehalten werden könne .
DaS Mädchen wandte sich an die Polizei , und nachdem
ausfindig gemacht worden war . zu welchem Revier die
Stelle , an der sich das Abenteuer ereignet hatte , gehörte ,
wurde der Reviervorftond in Anspruch

'
genommen . Dieser

führte der Angeklagten sämtliche im Revier beschäftigten Schutzleute
vor . das Mädchen erklärte aber , daß der Vater ihres Kindes nicht
darunter sei . Da besann sich der Polizeilieutenant nach der ober -
flächlicheu Personalbeschreibung , die daS Mädcben von der betr .
Person gab . auf einen früher im Revier beschäftigt gewesenen
Schutzmann , der inzwischen zur Eisenbahnverwaltung über -

gegangen ist . Auch er wurde ihr vorgestellt , und trotz seiner lebhaften Pro -
este nahm ihn das Mädchen als den Vater ihres Kinds in Anspruch und

behauptete mündlich und schriftlich , daß er derjenige Beamte sei . der
das nächtliche Abenteuer mit ihr gehabt habe . Taraufhin wurde die

Anklage gegen sie erhoben . Nach der imter Ausschluß der Oeffent -
kichkcit stattgesundenen Beweisausnahme kam der Staatsanwalt zu
der Ucberzeugung , daß die Beschuldigung deS Zeugen durch die An -
geklagte eine ganz unhaltbare , ja frivole sei . und er beantragte daher
gegen sie neun Monate Gefängnis . Auch der Gerichtsho '
erächtete durch die Beweisaufnahme keineswegs für nach
gewiesen , daß der Zeuge zu der Angeklagten in irgend welche Be¬

ziehung getreten sei , ini Gegenteil halt er die Personalbeschreibung .
die die Angeklagte nach ihren Beobachtlmgen beim Mondlicht ge-
geben , für ' viel zu unzuverlässig , um eine Personalverwechselung
auszuschließen — vorausgesetzt , daß daS ganze Abenteuer wirk¬
lich passiert ist . Jedensalls sei der beschuldigte Zeuge
bei dem letzteren unbeteiligt . Da der Gerichtshof aber die Angabe »
der Angeklagten nicht nachprüfen könne , habe er angenommen , daß
das Abciilcuer kein Pbantafiegebilde fei und daß die Angeklagte
ihrerseits sich eingeredet habe , in dem Zeugen wirklich de » Vmer

ihres Kindes gefunden zuhaben . Ans diesem Grunde wurde sie frei¬

gesprochen . ihr aber ernstlich empfohlen , den Zeugen nunmehr
in Ruhe zu lassen .

Ter außergewöhnliche Fall , daß eine weibliche Person wegen
Vornahine unzüchtiger Haiidluiigeu an einem noch nicht 14 jährigen
Knaben zur Verantwortung gezogen wird , ereignete sich gestern vor
der vierten Strafkammer de ? Landgerichts I . Das Dienstmädchen
K o w a I e s k a diente hiersckbst bei einem Kaufmann , in

dessen Hause sich ein noch nicht 14 Jahre alter Sohn
befand . Der Junge erkrankte und die Art der Krankheit
vcroiilaßte den Hausarzt , die Eltern zu der Feststellung

aufzufordern , mit welchem Mädchen der Knabe in Berührung ge -
kommen sei . Der Junge lourde inS Gebet genommen n » d gestand
ein , daß er von dem Dienstmädchen zu unsittlichen Zwecken verführt
worden sei . Mit Rücksicht auf die Thatsache , daß die Angeklagte .
obgleich sie wußte , daß sie kraul ist , so schamlos gehandett und die

Gesundheit deS Knaben uiitergrabe » hat . beantragte der Staats -
anwalt 5 Jahre Zuchthaus . Ter Gerichtshof erkanute auf
2 Jahre Zuchthaus , lvobei er annahm , daß die Angeklagte
über ihren eigciicn Gesundheitszustand im Unklaren geivesev fei .

Zu einem Rirsrnprozeff scheint sich eine Privatklage aus -

zuwachsen , die gestern das Schöffengericht beschäftigte . Es handelt

sich dabei nm die Unternehmungen der Aktiengesellschaft

„ Pionier " , zu deren Beteiligung der Geh . RegierungSrat Frei¬
herr v. B r o i ch seiner Zeit öffentlich aufgefordert hatte . Peivatkläger
ist der Direktor der Gefellschast „ Pionier " Max Fischer , Privat -
beklagter Professor Lehmann - Hohenberg in Kiel . dem ersteren
stebt ' R. - A. Hofstädt , dem letzteren R. - A. Dr . Wronker zur
Seite . Herr Profcflor L e hm a n n - Hohenberg hat früher für Herrn
v. Broich und die Pionler - Umernehnilingen lehbaft Provaganda
gemacht , später ist es zu bitterer Feindschaft zwischen den Parteien

gekommen , die zu erregten öffentlichen Anscinaiiderfetznngen gefnhtt
hat . Die Akticiigesellschaft „ Pionier " bezeiclmrt sich al » „ Agitations -
Institut kür vokkswirtschastttchen und sittlichen Fortschritt für Schul¬
wesen , Hygiene und Mebizinalrefor «, " . mit ihr härnfi das „ Franen -
heim " zusammen , welches dir « ezctchmmg führt : „Lehr, , PensionS -
nnd VersorguiigSaustalt Frauenhcim . «ingelr . Gen . mit besche . Haftpfl .
Prof . L e hm an n - Hohenberg hatte die Uebrrzengung gewonnen ,
daß die Pionier - Unternehmungen und was damit zusammenhängt ,
derartige seien , daß das Puvlilmn gewarnt werden müsse , er ver -

vffentlichte ei » Flugblatt gegen Herrn v. Broich , und darauf er -

folgten von der ' andern Sette öffentliche Erwidernngen . Ins
besondere erschien auch eine Broschüre . die den Titel führte :

„ Professor Johannes Lehmann i » Kiel , alias Lehmann - Hohenberg .
Fräulein Luise Lehmann und die Genossenschaft Frauen -
heim i » Berlin . Zur Rechtfertigung der letzteren gegenüber
Lehmannschen Verdächtiguiigen . Herausgegeben von den , Bor -

stand der Genossenschast Frone , iheim . " Im „ Pionier "
wurde außerdem «in Arltkcl „Professor Lehma , m in Kiel » nd der

Evrnigelisch - Soeiale Kongreß " veröffentlicht . Prof . Lehmann giebt
nun ' eine Zeitschrift heraus : . Bolksanwalt . Unabhängiges
Organ im Kampf nm eine neue Weltanschaming und deutsches Recht . "

In diesem Organ erschien im vorigen Jahr « ein Artikel imter der

Ueberschrift „Eigne Sache — Volkssache I Eine Abrechnung mit falscheii
Bolkssrcunden . " Er gebt darin mtt scharfen nnd direkt beleidigenden
Worte » gegen sein » Widersacher vor und erllärt « . daß er sich ab -

sichtlich einer Verurteilung aussetze , um ein « gerichtliche Klarstellung
darüber herbeizuführen , ivelchcr Art die Gründuiigen der . Pionier " -
Gesellschaft seien und wie die Geschäfte dort gchandhabt ivordcn

seien . Dies ist die Grundlage der Privatklage , ans welche Rechts -

anwalt Wronker gestern NamenS des Professor Lehmann die Wider -

klage erhob . Die gestrige Verhandlung kam trotz längerer Dauer
aus dem Stadium der Vorbereitung nicht heraus . Von beiden

Parteien wurden zahlreiche BewriSaulräge gestellt , es wird auch die

Heranziehluia von Gerichtsaklen notwendig ,eiii . die erst beschafft
werde » mülsen . Zur Erhebung dieser Beweise soll ein andrer

Termin anberaumt wilden , der mindestens eine » ganze » Sitzungs ?
tag aiiSfülleii wird .

Ein Pastor als Betriiaer . vor dem Schwurgericht des

Landgerichts Stettin fand ein Aufsehen erregender Prozeß

statt . In dem im Kreise Ueckermünde belegenen Pfarrdorf

Eggesin amtierte seit einer langen Reihe von Jahren der 61 Jahre
alte Pastor Rudolf Steinbruck . Dieser war im Nebenamt

Reudant der Eqgesiner Kirchenkasse . DaS vermögen der Eggesiner
Kirchcngemeinde soll sehr erheblich gewesen sein . Pastor Stetnbrück ,

desseu JahreSgehalt außer den Neheneiiinahmen augeblich 6000 M.

betrug , soll weit über feine Verhältnisse gelebt haben . Einmal soll
er em großer Freund alkoholischer Getränke ge -
wesen sein , und andrerseits soll ihm die Erziehung und

Ausbildung seiner Kinder sehr viel gekostet haben . Er griff

daher di « ihm anvertrauten Gelder der Kirchenkafi « an und
soll nach und nach etwa 17000 Mark unterschlagen
haben . Um diese Unterschlagung zu verdecken , soll er die Kirchen -
bücher gefälscht haben . Dies soll etwa 4 Jahre laug gedauert
haben . Bei einer Revision wurde schließlich die Fälschimg . bezw .
Unterschlagung entdeckt . Im Februar d. I . erfolgte die Verhaftung
des Geistlichen , der außerdem noch beschuldigt wird , einem Dienst -
mädchen 200 M. unterschlagen zu haben . Pastor Steinbruck hat sich
daher wegen Fälschung öffentlicher Urkunden und Unter -
schlagung zu verantworten . Der Angeklagte hielt bei semer
Vernehmung sein Geständnis aufrecht , daß er ' im ganzen 17 000 M.
aus der Kirchenkaffe und 800 M. aus der Schulkaffe genommen
habe . Auch die Rasuren und Fälschungen in den Kirchenbüchern
gestand er ein .

Stcinbrück wurde gestern wegen AmtSverbrechenS , Unterschlagung
amtlicher Gelder und andrer Gelder sowie wegen falscher Buch -

sührung zu 2Vz Jahren Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt

hatte eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 2 Monaten beantragt .

Versammlungen .
Di « Tapezierer hielten am Dienstag eine kombinierte Mit -

glicderversammluiig ab , in der Anträge zur Generalversammlung
deS Verbands beraten wurden . Angenommen wurden einige An -

träge , welche Statutenänderungen betreffen , unter anderm die Fest -
fetzimg des Eintrittsgelds auf 20 Pf . für männliche und 10 Pf . für
weibliche Mitglieder , die Erhöhung der von den Filialen aus -

zuzahlenden Reise - Unterstützung von 75 Pf . auf 1 M. Weiter wurde
die Eiiisührung eines Sterbegelds befürwortet , welches mit der
Dauer der Milgliedschaft steigen soll . Die Höhe dieser Unterstützung
soll auf der Generalversammlung festgesetzt werden . Ein Antrag
betreffend die Verlegung de « Hauptvorstands von Hamburg nach
Berlin wurde gleichfalls angenommen . Die Wahl der Delegierten
findet in der nächsten Versammlung der Filialen statt und wählt
jede Filiale deren zwei .

Central - Kranken - « nd Sterdekaffe der Tischler . Die Otts -
Verwaitlmacn Berlins und Umgegend versammeln sich am Freitagabend
plmtt S>/ , Uhr im Gewerlschaftshause , Saal III .

VermiMzkes ,
Drr Rechtsanwalt Kortunn ans Rostock hat sich in

Lugano vergiftet . Er soll eine halbe Million Mark unterschlagen
haben .

Opfer cineS OrkanS . Aus S h i t o m i r wird gemeldet , baß
dort und in der Umgegend mehrere Stunden lang ein furchtbarer
Orkm , gewütet hat .

'
In der Stadt sind viele Gebäude stark be «

schädigt . In die Militärkaferne schlug der Blitz ein und tötete fünf
Soldaten , ivährend sechs stark betäubt wurden . In der Umgegend
hat der Orkan koloffale Verheerungen angerichtet . Viele Landhauser
wurden vom Blitz angezündet , wobei gegen 15 Menschen daS Leben
verloren .

Tie Ausbrüche deS Vesuv nehmen , wie ein Telegramm aus
Resina meldet , ab . die Explosionen haben fast ganz aufgehört . Die
Bevölkerung ist ruhig . _

Marktpreise von Verl in am V. Mai 1900
»ach Srmittliuigen de » tgl . Polizeipräsidiums .

Wetze », gut D. - Str .
mittel
gering

Roggen , gut
mittel
genug

G- rlle , gut
„ mittel

gering
Haf « , gut

. uiitlel
„ gering

Rtchiftroh

tkUlbse »
Tpeiscbohnen
Linie »

Produktenmarkt

1520 1 15,18
15,16
15,12
14,90

15,14
15,10

lkartosielu . neue . D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

bo. Bauch „
SchiveMesieisch ,
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

« 0 Stück
1 kg

per Schock

1,60
1,20
1,60
1,60
1. 60
2,60
3,60
2,20
3,80
2,60
3,20
1,60
3, -
1,20

12 . -

6, -
1,20
1, -

iz
2 -
3,20
1,20
1,40
l -
1,20
0,80
1,40
0,80
S . -

Ilm Getreidemarlt

15,50 15 . -
14,90 14,40
14,30 13,90

5,60 4,50
8, - 6,60

40, - 25 -
45, — 25 . -
70, - 30, -

v o m 10. Mal 1900 .
entwickelt « sich heute fest « Tendenz , die vom Roggenmarkt ausgehend , bereits
am Frühmarkt Platz griff und mittags weiter « FortichriUe mochte . Bon
effcttmer Ware ist Roggen dauernd knapp , Weizen reichlich vom Ausland
angeboten , aber zu teuer . DaS Geschäft verharrte daher in semer bis »
beugen Haltung . Im Liefe rungShaudel fltmulrerte das kalte Wetter , be-
ionberS da dasselbe nur wenig St . gen mit sich gebracht hat . Mattes Nord -
aiuerik » wurde durch ieste Meldungen von den Märttep Oestreich - Unaarns
paralysiert . Roggen war van den Nehincm bevorzugt , da auS dem Inland
wieder wenig erfreuliche tSaaleiistandSnachrichten vorlagen , und wurde ,
namciitlich für spätere Sichten , 0,50 M. höher gehalten . Weizen konnte
sich ansang « gut behaupten und trat späterhin ebensalts in «sne Aufwärts -
bcwcgung der Preise ein . Haser war bei stillem Geschäft leicht nachgebend .
Mai « flau . RübSl lag fest, aber sehr Pill , im Preise wenig perändett . —
Am Spiritus marrt notierte 70er loeo unverändert 47,79 .

W etzen per JOOO Kilogramm : Märkischer gelber 150 — M. ab Balin ,
Havelländcr — — M. , polnischer weiffer bunter M. stet Berim ,
sächsischer <765 Gramm ) M ab Boden Normalgewicht <755 Gramm )
— . Abnahme im laufenden Monar , do. 164,76 1 Abnahme im Inn
157 —167,25, —157, da . —, —, Abnahme im September mit 2 M Mehr - oder
Mjnderwett . Tendenz : ruhig . — Roggen per lOOO Ki ligaramm :
Schlesifcher klamm und mit Geruch — . Märkischer ( 722 Gramm )
149, — M. , do. ( 718 Gramm ) — ab Bahn , Oderbrncher ( 716 Gramm )
— M. . ab Bah » . Matth « schwimmender <718 Gramm ) 148 . 60 M- frachtfrei
Berlin , Slon » algewicht 712 Gramm 150,75 —160,60 —150,7 » Abnahme tn,
lausenden Monat , do. 147,76 —148 —147,75 Abnahme im Juli , do. 146,75
bis 146 Abiiahine im September mit 1,50 M. Mehr - oder MInderivert .
Tendenz : ruhig . — Hafer , loco per 1000 Kilogramm : Feiner pommettchcr
144 —153 , mittel 138 —142, mecklenburgischer seiner 144 —153 , mittel 138 —142 ,
wkstprulgifcher seiner — , mittel 138 —142 , Posener seiner — , mittel
138 —142 , schlesiicher feiner — , mittel 138 —142 . Normalgcwicht 450 Gr .
— , — M. Tendenz : nihig . — Mais : Amerik . mtred loeo 118 —116 frei
Magen . Abnahm « im laufende » Monat 112,76 —112,50 , per Juli 109,60 bis
10!-, 25. Tendenz : loco niedriger . — Gerste per 1000 Ztilagrautm :

utleraerste , leichte 126 frei Wagen , Braugerste — . — Weizenmehl :
�) : 19 25 —21,50 M Tendenz : fittt . — Roggenmehl : 0 und 1�
19,35 —20,75 M. Abnahme im Juli — M. , Abnahme im September
— , — M. — Rüböl für 100 Kilogramm mit Fast , loco 67,70 M. , Ab-
nähme im lansendeii Monat . 57,70 Abnahme im Oktober . Tendenz : ruhig .
— Spiritus mit 79 M. Berbraucheabgabe ohne Faß 49,79 M. frei
Haus . _

Briefkasten der Kedaktton .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag , TteuStag nnd
Freitag von 7 —S Uhr abeuds statt .

Streitfrage . Der „ Vorwärts " hat eine Auflage von über 60909 ,
während daS bezeichnet « Blatt in einer Auflage von 6900 —S090 gedruckt
wird .

R. R. 76 . Soweit wir unterttchitt sind, ist der erwähnten Kaste
gegenüber Vorsicht geboten .

N. 2t . Wie eS heißt , soll die Heilstätte im Frühsahr nächsten JahreS
fertig sein . _

«sttternngsaberficht vom 10 . Mai 1900 , morgen » 0 tthr .

Stationen

Swinemd «
Hamburg
Berlin
Frantf . M.
Milnchcu
Wie »

Sa
5 2

c 2

if
Wetter

$ 5
d

* I

760 RO
761 ONO
758 NNO
756 W
757, SW
753 IW

«wollig
3wottklil
dbedcckt
1 Regen
5 Regen
sldetcckt

763 N
755N
762910
787RO
76!) N

- 5
- 0

6
6

11

2h- iter
L. ivolktg
3bedeckt
3 bedeckt
liwottenl

BSeXer - Proguuse für Freitag , den 11 . Mai 1000 .
Trocken und vorwiegend heiter bei ziemlich frischen nordostlichen Winden ;

nachts an frei gelegenen Stellen Frost , au. Tage langsame Erwärmung .
" ' erliner Wetlervureau .

Stailonen I
\ U ö «

Haparanda
Petersburg
Cott
Aberdee »
Pari »

L

Wetter
«
Ü
» j ,
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